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Snland. 


Dorbote von Kämpfen! 


Anjcheinend ganze japaniiche Flotte 
nad Port Arthur. — Ruffiiches 
Geihwader von dort patronillirte 
wieder herum. — Rufen verftär: 
fen ihre Streitmacht zu Nint- 
ihwang immer mehr. — Japaner 
fontrolliren jest ganz Korean. — 


NAufjen kaufen mehr Schiffe. 

Tichrfu, China, 11. April. 17 ja- 
paniſche Schlachtſchiffe und Kreuzer— 
boote, 20 Dampfer und 12 Torpedo— 
jäger ſind hier vorübergefahren, an— 
ſcheinend nach Port Arthur beſtimmt. 

Der Dampfer „Eldorado“, welcher 
aus Niutſchwang hier eintraf, berich— 
tet, daß er in der Nachbarſchaft von 
Port Arthur an den treibenden Leichen 
mehrerer Ruſſen vorübergekommen ſei, 
welche Rettungsgürtel trugen. 

2000 Mann ruſſiſche Artillerie mit 
60 Geſchützen ſind am Donnerſtag zu 
Niutſchwang eingetroffen. 

Der Hafen von Niutſchwang iſt jetzt 
für den Handelsverkehr ſogut wie ge— 
ſchloſſen. Soeben iſt ein chineſiſcher 
Dampfer von dort zurückgekehrt. Die 
Hafen-Lootſen wollten den Signalen, 
das Schiff flußaufwärts zu nehmen, 
nicht entſprechen. Zwei britiſchen Dam— 
pfern iſt es ebenſo ergangen. 

St. Petersburg, 11. April. Der, 
allgemein erwartete Angriff der Kar | 
paner auf Port Arthur ereignete fich | 
geftern nicht, obmohl ein Telegramm | 
des Großfürjten Cyril befagt, daß die | 
Schiffe des Feindes am Horizont be= | 
merft murden. Man nimmt an, daß 
die Xapaner Kunde von den Extras i 
Mafnahmen erhalten Hatten, welche | 
gegen eine Weberrafhung getroffen | 
worden waren. 

Vize-Admiral Makarow's Torpedo— 
Flotille patrouillirte wieder auf offe— 
ner See, während die ruſſiſchenKriegs- 
ſchiffe, mit Volldampf, außerhalb Port 
Arthurs warteten. 

Es ſind beharrliche Gerüchte in Um— 
lauf, daß das ruſſiſche Geſchwader von 
Port Arthur mehrere japaniſche 
Transportboote gekapert habe, die mit 
Truppen und Munition beladen und 
auf der Fahrt nach Tſchemulpo wa— 
ren. 

Phöngyang (Ping-Yang), Korea, 
11. April. Die Japaner kontrolliren 
jetzt das ganze koreaniſche Ufer des 
Yalufluffes, und mit beſonders ſtarker 
Macht ſtehen ſie zu Widſchu. Es ſind 
gar keine Ruſſen mehr in Korea. 

40 ausländiſche Preß-Korreſpon— 
denten ſind aus Tokio in Chinnampho 
eingetroffen. Weiter ſind ſie noch nicht 
gekommen. Man erwartet jedoch, daß 
ſie mit dem japaniſchen — ——— 
tier3-Stab nad Norden gehen werben. 

Tientfin, China, 11. April. €3 
mwird aus Mufden berichtet, daß zmei 
Bahnzüge mit einer großen Anzahl 
Ruffen, welche in einem Treffen am 
Yalufluß verwundet wurden, burch 
Mufden auf der Fahrt nach Charlin 
(Harbin) gefommen jeien. 

Hr. Pamlow, vormals ruffifcher 
Gejandter bei der foreanifchen Regie- 
tung, ift heute nach Tien-Tfin zurüd- 
gekehrt. Er wird am Dienftagq nad 
Mufden meiterreifen, um den DVizefd- 
nig Ulerjew in feinen Arbeiten 3. un 
terſtützen. 

Wladiwoſtok, 11. April. Die Kirche 
mar heute, anläßlich der griechiſch-ruſ⸗ 
fifhen Oftern, dicht gefüllt, und Alles 
betete für den Sieg der ruffilchen 
Waffen. 

Diele Einwohner, melche bei Aus: 
bruch de3 Krieges meiter nöidblih in 
die ſibiriſche Stadt Khabarowsk ge— 
flohen waren, kehren jetzt hierher zu— 
rück. 

Berlin, 11. April. Wie man hört, 
hat die ruſſiſche Regierung ihre An— 
käufe deutſcher transatlantiſcher Li— 
nien = Dampfer noch nicht eingeftellt, 
und find jegt Verhandlungen für den 
Antauf einer beträchtlichen Anzahl 
deutfcher Schiffe im Gange. Diele fol- 
len armirt werden und zufammen mit 
dem „Smolensf” und dem „Orol*, von 
ber ruffifhen Schmarzmeer = Flotte, 
ein fliegendes Geſchwader von Schnell: 
Kreuzerbooten bilden. Auch der „Fürft 
Bizmard“ wird zu diefem Gejchmader 
gehören und den neuen Namen „Don“ 
erhalten. , j : 

Es heißt, daß die ruffifche Regie- 
rung auch mit ber franzöſiſchen „Some 
pagnie Fransatlantique”, deren Dam- 
pfer zmifchen Habre und Nem Yort 
fahren, behufs Anfauf3 von Dampfern 
verhanble, und ferner, daß fie baran 
fei, an beutfchen und anderen Schiff- 
bauböfen neue Schiffe zu beitellen. 

Paris, 11, April. Das „Edo de 
Paris“ meldet, eö fei eim unoffizielles 
Telegramm in St. Peteräburg einge- 
troffen, wonach ein neued Geegefecht 
au Port —* ftattgefunden babe. 
Die Angabe bedarf noch ber Beitätt- 
gune. 

Niutföimang, 11. April, E3 ift eine 
amtliche. zei: ung übe das Abfeuern 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 


ber hei @ 


Schiffe gefeiert, da die Offiziere der 
Garnifon das Spftem der Blitlicht- 
Signale, welche an der Flußmündung 
im Brauch find, nicht verftanden und 
glaubten, die Sapaner wollten einen 
Angriff machen. E3 war berichtet wor- 
den, daß jederzeit ein folder Angriff 
erfolgen fönne. 

Paris, 11. April. Die „Temps“ 
meldet heute aus St. Peteräburg, daf 
weiterer Kugelwechſel zwiſchen den ruf⸗ 
ſiſchen und den japaniſchen Streitkräf— 
ten an den Ufern des Yalu ſtattgefun— 
den hat. 

Vizeadmiral Mafarom infpizirt jebt 
die üußeren Vertheidigungsmwerfe von 
Port Arthur. 


Neuer Kampf 
In Deutih=:Südweftafrifa. — Ein Sieg der 

Deutfchen. 

Berlin, 11. April. Das deutfche 
Auswärtige Amt erhielt heute fol- 
gende Depejche von Oberſt Leutwein, 
dem Statthalter von Deutſch-Süd— 
weſtafrika: 

„Mit der vereinten Haupt- Diviſion 
und weſtlichen Diviſion griff ich die 
Haupt-Streitmacht des Feindes (He— 
rero), etwa 3000 Mann ſtark, zu On— 
ganjira an. Die Herero hatten eine 
ſtarke halbkreisförmige Stellung auf 
einem Hügel, mit derFront nach Nord— 
weſten, inne. Wir umgingen erſt den 
Feind, drängten den linken Flügel zu— 
rück und griffen alsdann das Zentrum 
an. Zwei energiſcheGegen-Angriffe des 
Feindes gegen unſere Linke wurden ab— 
gewieſen. 

Bei Einbruch der Nacht, nach acht— 
ſtündigem Kampfe, wurde die Stel— 
lung des Feindes durchbrochen, und 
dieſer auf allen Seiten zurückgetrieben. 
Seine Haupt-Streitkräfte zogen ſich 
anſcheinend in nordöſtlicher und öſtli— 
cher Richtung zurück. 

Unſere Verluſte ſind: Leutnant v. 
Eſtorff und Leutnant v. Erffa, ſowie 
2 Kavalleriſten gefallen, Leutnant Ro— 
ſenberg und 5 Mann ſchwer, und 5 
Mann leicht verwundet. Der Verluſt 
des Feindes iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
war aber groß, infolge der vortreffli— 
chen Wirkung unſeres Artillerie— 
feuers. 

Nichts Neues von der öſtlichen Di— 
viſion Glaſenapp's.“ 

Zwieſpalt ſächfiſcher Sozialiſten. 


Dresden, 11. April. Auf der Chem- 
niger Landesperfammlung der fädhlt- 
Ihen Sozialdemofratie, die zumeist 
über bie Reichstagssftandidatur Göhre 
debattirte, zeigte fich neuerdings ein 
Haffender Gegenfaß zmwifchen den Re- 
pifioniften und den Bebelianern, den 
AUlademifern und den Nichtafademi- 
fern. Dur den Fall Göhre ift ein 
neuer Differenzpunft geichaffen, näm- 
lich zwifchen dem demofratifchen PBrin- 
zip und dem autofratifchen Shitem be- 
treff3 Aufftelung von Kandidaten. 
Indem die fozialdemofratifchegentral- 
leitung die Kandidatur des, auf dem 
Dresdener PBarteitage von Bebel in 
die Acht erklärten Genoflen Göhre im 
20. ſächſiſchen Wahlkreiſe verwarf, 
ging dieſer jüngſt bei der Erſatzwahl 
für den verſtorbenen Roſenow den So— 
zialdemofraten verloren. Darüber 
herrfcht eine bitterböfe Stimmung, die 
Kh in Chemnit gewaltig Quft machte. 

Endlich acfhieden. 

Mien, 11. April. Aus Budapeft 
wird gemeldet, daß die Ehe der Gräfin 
Helene Taaffe, Tochter des ehemaligen 
öfterreihifchen Minifterpräfidenten,mit 
Freiherrn Richard v. Mattencloit end> 
Yich geichieden worden ift. Die Gräfin 
heirathet nunmehr den jübijchen Arzt 
Dr. Friedmann. 

Kein ‚Bayreuth des Schaufpiels“. 

Meimar, 11. April. Wie gemeldet 
wird, hat Frl. Zouife Dumont endgil: 
tig auf die Realiftrung des pielerwähn- 
ten Projeft3 eined dramatifchen Bay: 
reuth3 verzichtet. Der großherzogliche 
Hof von Weimar war dem Plane nicht 
in der Weife geneigt, wie die Unterneh- 
mer erivartet hatten, und jo wird aus 
dem „Bayreuth desSchaufpiels“ nichts 
werden. 

Glänzende Feier im St. Peters: 
Dom. 

Rom, 11. April. Zum erften Mal 
feit feiner Krönung (am: 9. Auguft 
1903) begab fih Papit Pius heute 
Vormittag nad der St. Peterskirche, 
um anläßlich der 1300-jährigen Ge- 
dentfeier für St. Gregor den Großen 
(welcher im Zahre 604 nad Chriitus 
ftarb) die Meffe zu lefen.. Die riefiae 
Bafılifa des Domes war von mehr, als 
7000 Menfchen gefüllt. Auch Amerita 
mar unter den Befucdhern und in ber 
päpftlichen Prozefiion gut vertreten. 
Der Papjt erfreute fich der. beiten Ge: 
fundpeit. _ 

Er erſchien im Tragſeſſel, obwohl 
die Bewegung dieſes Stuhles, welcher 
auf den Schultern von Trägern vor— 
wärts bewegt wird, ihn unwohl zuma⸗ 
chen pflegt. Auf ſeine ausdrückliche 
Empfehlung enthielt ſich das Publi— 
kum des Applaudirens oder Zurufens 
und begnügte ſich mit dem Schwenken 
bon ITafchentüchern. 

Das nnere des Doms bot, wie im- 
mer, einen großartigen Anblid. Nur 
drei Tribünen waren errichtet, eine für 
die Mitglieder der Ariftofratie, eine 
für das Diplomaten-Korps, und eine 


für föniglicde Yamilien. Auch war für. 


J 


die Familie des Papſtes ſelbſt ein be— 
onderer Platz referbirt, welchen feine 
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Mie angefündig’ ..rbe die grego- 
rianifche Kirchenmi ., für welche fich 
der jebige Bapft jı tarf intereffirt, in 
ihrer ganzen alten Großartigfeit und 
Einfachheit geboten. Abbe PBeroft, 
melcher fich hHauptfählich um die Wie- 
vereinführung dieſes Geſanges ver— 
dient gemacht hatte, zeichnete ſich dabei 
beſonders aus, ebenſo der Sirxtiniſche 
Chor und 1200 Stimmen jeder Natio— 
nalität, Raſſe und Hautfarbe von den 
verſchiedenen kirchlichen Kollegien 
Roms. 

Um Mittag kehrte der Papſt nach 
ſeinen Gemächern zurück, mit derſelben 
Prozeſſion, mit welcher er gekommen 
war. 

Berhcerende Etürme 
Auf der Mordfee und der Mitfee. 


Kiel, 11. April. In der Norbjee und 
Dftfee haben furdhtbare Stürme ge— 
hauft, namentlich vor Kiel, in der Hu- 
fumer Gegend, por Königsberg und 
Roffitten. E3 find zahlreiche Filcher- 
boote gefentert und viele der Inſaſſen 
ertrunfen. Eine volljtändige Unfalls- 
lifte liegt noch nicht vor, doch wird ver- 
muthet, daß fie eine fehr hohe Ziffer 
aufmweifen wird. 


ö— 


Inland. 


58. Aongreß. 


Waſhington, D. K., 11. April. Als 
das Abgeordnetenhaus zuſammentrat, 
wurde angeordnet, daß Vorlagen, wel—⸗ 
che ſich auf den Diſtrikt Kolumbia be— 
ziehen, und heute zur Berathung kom— 
men ſollten, daführ am nächſten 
Samſtag erörtert werden ſollen. 

Das Haus ging dann in Geſammt— 
ausſchuß⸗Sitzung über und berieth die 
dringliche Fluß⸗ und Hafen-Verbeſſe— 
rungs-Vorlage, und die General-De— 
batte wurde auf drei Stunden be— 
ſchränkt. 

Waſhington, D. K., 11. April. Dem 
Senat wurde der Poſtamts-Etat mit 
dem Culberſon'ſchen Zuſatz zur Bera— 
thung unterbreitet. Dieſer Zuſatz be— 
ſtimmt, daß eine Kommiſſion von 3 
Senatoren und 5 Mitgliedern des Ab— 
geordnetenhauſes ernannt werden ſoll, 
um das Poft-Departement zu unterfu- 
chen. Lodge erhob einen Drdnungs- 
Einwand gegen diefen Zufah, zog ihn 
aber, da Eulberfon abmejend war, zu= 
rück. 

Teller erörterte Erklärungen, welche 
über den Zuſatz betreffs Miethens von 
Marken-Abſtempelungs-Maſchinen 
gemacht worden waren. 

Neue Philippinen⸗Aämpfe. 

Waſhington, D. K., 11. April. Ge— 
neral Wood berichtet, daß er den Mo— 
ro⸗Sultan zu einer Berathung nach 
Vicars auf den 31. März einlud, und 
daß der Sultan ſich weigerte, zu kom— 
men, und ſtatt deſſen feindſelige Vor— 
bereitungen traf. Die Amerikaner 
marſchirten dann am 2. April los. 
Auf eine der Kolonnen wurde die gan— 
zu Nacht hindurch gefeuert, und ein 
Gemeiner wurde ſchwer verwundet. 
Die andere Kolonne ſtieß an der Mün— 
dung des Taracafluſſes auf ſtarken 
Widerſtand, und zwei Mann wurden 
ſchwer verwundet. Die vereinigten Ko— 
lonnen zerſtörten dann die eine Anzahl 
feindlicher Cottas; 2 Mann fielen 
aber. Nirgends konnten die Moros 
friedlich zur Räſon gebracht werden. 
Die zwei feindlichen Hauptführer hal— 
ten ſich jetzt verſteckt. 

Die Wirren in Kolorado. 

Pueblo, Kolo,, 11. April. Man er: 
wartet fenfationelfe Entwidlungen in 
Verbindung mit dem Entführung3- 
Berfuh und dem Angriff, der an 
Charles Demolli, dem Redakteur eines 
italtenifchen Blattes, verübt murbe, 
welches Blatt auf Befehl des Müjors 
Hl, Kommandant der Miliztruppen 
in den Süd - Kolorado’er Kohlenfel- 
dern, unterdrüdt wurde. Seh: Män- 
ner griffen Demolli an und verſuchten, 
ihn in eine geſchloſſene Droſchke zu zer— 
ren. Er will zwei derſelben als profeſ—⸗ 
ſionelle Strolche erkannt haben. Alle 
Sechs ſind mittlerweile verſchwunden. 
Den Polizei-Behörden in ſämmtlichen 
Nachbarſtaͤdten ſind Beſchreibungen ih— 
rer Perſon zugeſandt worden. 
Privatdetektiv erſchießt Gewerk⸗ 

ſchaftler. 

Rocheſter, Pa. 11. April. Infolge 
der Streik-Wirren an der Fabrik der 
Rocheſter Tumbler Co. iſt es zu einer 
Tragödie gekommen: Frank Johnſon, 
ein Gewerkſchafts-Glasarbeiter wurde 
von dem Pribat-Detektiv Joſeph Fin— 
ler, der in Dienſten dieſer Geſellſchaft 
ſtand, niedergeſchoſſen und getödtet. 
Finler iſt jetzt im Gefüngniß, und 
zwei andere Privat-Detektibes werden 
alsMitſchuldige feſtgehalten. Es heißt, 
die Schießerei ſei ohne Veranlaſſung 
Johnſons erfoldgt. 

Ypftbraniter vo hatt:!. 

New York, 11. April. James D. 
Zehner, ein Elerf im General-Boftamt, 
wurde unter der Anklage verhaftet, ei- 
ne große Anzahl Werthbriefe und -Pa- 
dete geitohlen zu haben. 

Weitere Depeichen und Notizen auf der Innenfeisc.) 


Erhängte fit. 


Aus unaufgeflärten Gründen er- 
bfingte fich Heute der 7Ojährige John 
Kleinfeldt in feiner Wohnung, Nr. 559 
MW. Diverfey Boulenard. Seine Leiche 
mwurbe bon feinem Schwiegerfohn o- 
jene Mintel, ber im Haufe wohnt, ent= 
Dec ‚Herr Wenzel benachtichtigte ben 
Koroner. Seinen Angaben ge 


Rocskes Proseh. 


Der Staatsanwalt ftellt Schuldbe: 
weije in Ansficht. 


Eine Theorie fallen gelaffen. 


Der Deitheidiger will die Anfiht, Roeste fei 
unter Miedermeiers hypnotifhem Einfluß 
gewefen, nicht länger verfechten. — Starker 
Andrang. — Die erften Zeugen. 


Der Prozeß von Emil Roezfe unter 
der Unflage der Ermordung des jun= 
gen Dito Bauder hat heute allen Ern- 
fte3 begonnen. Die Gejchtworenen-Au3- 
mahl wurde befanntlich am Samijtag 
beendigt, und heute Vormittag hielt der 
Hlfsjtaatsanwalt Harry Olfon feine 
Unfprache an die Gefchinorenen. Der 
Vertheidiger des Angeklagten, Iſadore 
Plotfe, verfchob feine Anfprache bis 
nad) Beendigung des Verhörs der Be: 
laftungszeugen. Da3 ntereffe an dem 
Prozeß ift beinahe fo groß mie das 
mar, welches fih an dem von Marr, 
Niedermeier und Ban Dyne fundgab. 
Der Gericht3faal war mit Neugierigen 
gefüllt. Unter den Anmefenden mar 
Frau Bauder, die Mutter des Ermor- 
beten, welche auf dem Zeugenjtande 
auch Ausfagen über das Alter u.f.m. 
ihres Sohnes machen wird. Frau Nie: 
dermeier war, mit zwei reundinnen, 
ebenfall3 augegen. 

Der Bertheidiger erklärte, er werde 
die Theorie, Roeste habe fich unter dem 
dopnotifchen Einfluß von Niedermeier 
befunden und fei fomit ein millenlofe3 
Werkzeug in deifen Händen gemefen, 
nicht meiter verfechten, fondern andere 
und beflere Bemweife für die Unjchuld 
jeineg Klienten vorlegen. 

Marr iit entfchloffen, auf dem Zeu- 
aenjtand den Wiord des jungen Bauder 
auf fein Schuldfonto zu nehmen und 
zu erklären, daß Roeste unfchuldig fei. 

Herr Dlfon rollte die ganze Lauf: 
bahn der Banditen bon der Zeit bon 
Marr’ Verhaftung durch die Polizei 
von der Wache an der Sheffield Une. 
an bor ben geiftigen Augen ber Ge- 
chmorenen auf, und legte dabei bejon- 
deres Gemicht auf Roestes Geftänbnif. 

Der Hilfsftaatsanmwalt zitirte bie 
Staatsgeſetze, wonach ed nicht noth- 
wendig tft, die Ihatfache feitzuftellen, 
mer vet Schuß abgegeben habe, dur 
den Bauder getödtet wurde, vorausge— 
ſetzt, daß der Staat nachweiſen kann, 
daß eine Verſchwörung zwiſchen Van 
Dyne, Marx und Roeske beſtand, und 
daß infolge dieſer Verſchwörung Bau— 
der ſein Leben verlor. Der Staatsan— 
walt verſprach, den Nachweis zu ex— 
bringen, daß Roeske den Schuß ab— 
feuerte, welcher Bauder das Leben 
toſtete. 

Der Staatsanwalt wies daraufhin, 
daß vier Schüſſe abgegeben wurden; 
alle Drei ſeien ſchuldig, wenn auch 
Roeske einSonderprozeß gewährt wor— 
den ſei. Außer Stier hätten ſich der 
fünfzehnjährige Otto Bauder und 
Hermann Linſtedt in der Wirthſchaft 
befunden. Dieſe ſtanden am Schank— 
tiſch, und der Wirth hatte ihnen gera— 
de Bier eingeſchänkt, als Roeske ein— 
trat. Dieſem folgten kurz nachher Van 
Dyne und Marx. Dieſe trugen Mas— 
ken. Roeske habe an der Seitenthür 
Wache gehalten, und Bauder ſei, die 
Hände hochhaltend, rückwärts auf die 
Thür zugegangen, als er von hinten 
geſchoſſen worden ſei. Hinter ihm ha— 
be aber nur Roeske geſtanden. Die bei— 
den anderen Banditen hätten inzwi— 
ſchen den Wirth und Linſtedt in Schach 
gehalten und die Geldkaſſe ausge— 
raubt. Die drei anderen Kugeln ſeien 
in die Wand und /Decke geſchlagen. 
Stier und Linſtedt möchten in der Be— 
ſchreibung der Umſtände abweichende 
Ausſagen machen, aber die ärztliche 
Unterſuchung habe ergeben, daß Bau— 
der von hinten geſchoſſen wurde, mit 
einem Magazinrevolver, den man ſpä— 
ter auf dem Boden fand. 

Der Staatsanwalt verwies ferner 
auf Marx's Geſtändniß in der Be— 
zirkswache an der Sheffield Ave. wo— 
nach Roeste Bauders Mörder war und 
alle Drei auf den Jungen geſchoſſen 
bäiten. Herr Olſon erwähnte aud die 
Verfhwörung zwifchen Roeste und 
feinen zwei Brüdern, monad erfterer 
aus dem Countygefängniß entfliehen 
ſollte. 

Frau E. P. Becklenberg wurde zu— 
erit vernommen. Die Frau ging zur 
Zeit des Raubmordes anStiers Wirth- 
Ichaft vorbei und hörte zwei Schüffe, 
Jah auch drei Männer fortlaufen, Die- 
felben feien zufammengeblieben. Einer 
fprana aus der Geitenthür. und bie 
beiden Anderen aus ber Vorberthür. 

Der Wirth Stier fiel, mie er heute 
ausfagte, auf die Kniee, ald Ban Dyne 
und Marr zu fchießen begannen, und 
fah den Mord nicht. Er hörte Baubder 
rufen: „Mein Gott, ich bin gefchoflen. 
Meine arme Mutter!“ 

Stier war Hinter dem Schanttifch 
und blieb dort liegen, bi3 bie Mörber 
fort waren. Dann half er Bauber auf 
die Beine und holte Hilfe. Der Zeuge 
erfannte Roeste ald den in, mel» 


— 


her bie Wirthfchaft betraf und Bier | " Gen: 


Ghicaao, Montaa, den 11. April 1904. —5 Uhr:Ausgabe. 
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res Mächters. Alle drei Galgentandi- 
daten hatten dem Gottesdienjt beige- 


mohnt. 
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Appellhof⸗Eutſcheidungen. 
Starker Piozentſatz von „Umſtoßungen“. 


In dem Schadenerſatzprozeſſe des 
Joſ. Rudnik gegen die Bauunterneh— 
mer Hinchliff K Harland hat jetzt der 
Appellhof das auf 810,000 lautende 
Zahlungsurtheil beſtätigt, welches von 
der unteren Inſtanz zugunſten des 
Klägers gefällt worden iſt. Rudnik 
arbeitete als Maurer für die verklagte 
Partei und wurde bei dieſer Gelegen— 
heit durch ein mit Zement beladenes 
Fuhrwerk derſelben überfahren und ſo 
ſchwer verletzt, daß er für den Reſt ſei— 
nes Lebens zum Krüppel geworden iſt. 
Der Prozeß iſt jetzt drei Mal verhan— 
delt worden. Das erſte Mal erkannte 
die Jury dem Kläger 85,000 zu, das 
zweite Mal 86,300. Beide Urtheile 
wurden auf techniſche Gründe hin vom 
Appellhof umgeſtoßen. Die dritte Ver— 
handlung ergab einen auf $16,000 
lautenden Urtheilsſpruch, doch erklärte 
der Kläger ſich damit einverſtanden, 
daß der vorſitzende Richter dieſen Be— 
trag auf 810,000 herunterſtrich. 

In ſechs Fällen, aus dreizehn, wur— 
den Entſcheidungen und Urtheile unte— 
er Inſtanzen von dem Appellhof um— 
geſtoßen, und zwar in Sachen: 

Ruth W. Vincent gegen die Soper 
Lumber Co. Richter Kavanagh hatte 
die Jury angewieſen, den von Frau 
Vincent wegen des Ablebens ihresGat— 
ten gegen die genannte Geſellſchaft gel— 
tend gemachten Schadenerſatz -An— 
ſpruch abzuweiſen. 

Lachmann Marks gegen die Metzger 
Linſeed Oil Co. Richter Hanecy hatte 
auf Antrag der verklagten Korpora— 
tion das Verfahren gegen dieſelbe nie— 
derſchlagen wollen. 

George W. Franklin, der von einem 
Friedensrichter zur Zahlung von 885 
an Julius Hecht verurtheilt worden 
war, erlangte von Richter Gibbons die 
Umſtoßung dieſes Urtheils. Da Hecht 
nicht von der Verhandlung vor Rich— 
ter Gibbons benachrichtigt worden 
war, wird jetzt deſſen Entſcheidung 
umgeſtoßen. 

E. F. Smith, ein Bauunternehmer, 
und die Central Lumber Co. machten 
einander einen Anſpruch von 8400 für 
die Aufführung eines Neubaues in 
Auſtin ſtreitig. Das Superior-Gericht 
entſchied zugunſten der Korporation, 
der Appellhof hat jetzt Herrn Smith 
Recht gegeben. 

Auf John Nangles Proteſt hin wird 
eine Anordnung des Richters Chyt— 
raus umgeſtoßen, daß Frau Maria 
Mullanny mit Nangle zuſammen die 
Nachlaſſenſchaft des Patrick Mullanuy 
verwalten ſoll. 


Der Agent Alexander F. Rainsford 
hat die John Groſſe Clothing Co. auf 
Zahlung für 4,000 Kalender verklagt, 
welche ſie durch ſeine Vermittlung be— 
zogen hat. Kreisrichter VBiſhop ließ 
zu, daß dem Kläger die eingeklagte 
Summe zugebilligt wurde. Der Ab— 
pellhof findet, daß Rainsford gar keine 
Berechtigung gehabt hat, klagbar zu 
werden, da nicht er die Lieferung der 
Kalender beſorgt hat, ſondern die Fir— 
ma, bei welcher er angeftellt ift. Die’e 
würde alfo felber lagen müffen, fali3 
fie zu ihrem Gelbe fommen mill. 

— 


Zufammenftop. 


Drei Perfonen fchwer, andere leichter vers 
letzt. 

An Lake Str. und Aſhland Ave. ſtie— 
ßen geſtern Abend gegen ſieben Uhr 
zwei überfüllte Trolleycars der Pau— 
lina Str.=Linie zufammen. Bei diefer 
Gelegenheit wurden drei Perfonen 
— eine Menge anderer leicht ver— 
etzt: 

Florence Sullivan, 12 Jahre alt, 
Nr. 579 Grand Ave.; Quetſchungen 
undHautabſchürfungen, ſowie Schnitt— 
wunden an den Händen. Ihr Zuſtand 
wird als beſorgnißerregend bezeichnet. 

Anna Marak, 20 Jahre alt, Nr. 120 
Cleavber Str.; Verletzungen am Rücken 
und Hautabſchürfungen an der rechten 


and. 

Ditto Scharfers, Nr. 229 Holt Ave.; 
Hautabfhürfungen an der linten 
—— und Schnittwunden am Ge— 
icht. 

Die beiden Straßenbahnwagen fuh— 
ren an Aſhland Ave. in nördlicher, 
bezw. ſüdlicher Richtung. An Lake Str. 
fuhr der nördlich fahrende Perſonen— 
wagen in eine offene Weiche und glitt 
auf das Geleiſe, auf dem eine ſüdlich 
fahrende Car in voller Fahrgeſchwin— 
bigfeit fich nahte. Der Motorführer 
mar nicht mehr im Stande, den Zu- 
fammenftoß zu verhindern. ‚Die Paf- 
fagiere der Car behaupten, daß ber 
Schaffner, als er einfah, daß eine Ka- 
taftrophe unvermeiblich war, die Thür 
aufriß und ohne ein Wort der War- 
nung abiprang, jpäter aber mieber 
auftauchte und die Namen der Berun- 
glüdten notirte. 

Beide Cars wurden ſtark beſchädigt. 
Diele Paffagiere hatten durch umber- 
fliegende Glasfplitter leichte Schnitt- 
wunden und im Gebränge leihtegaut- 
abj&hürfungen erlitten, waren aber im 
Stande, ohne fremde Hilfe jih nad 
Haufe zu en 
Georg tanley Kroel, der am 
Id Ubend q - egentlich des u 


U 


reine Klare Quft ein, durch die Güte ih- 


Anzeigen. 


16. Jahrgang. — No. 85 


Er meint es gut. 


Paftor Stelzle findet bei den Gewerkſchaften 
wenig Entgegentommen, 


Hadhribten aus der Arbeiter » Bewegung. 

Einen fehmeren Standpunkt hatte 
geitern der Presbnterianer = Geiftliche 
Stelzle in der Gemerkfchaftler-Ver- 
fammlung, die er felber nach der Mau- 
rer-Halle einberufen hatte, um näher 
zu begründen, weshalb er im Namen 
des biefiaen Presbpteriums bei ber 
„„ederation of Yabor“ um ein Vertre- 


tungsrecht in derfelben nachgelucht hat. 


Die Beſucher der Verſammlung gehör— 
ten mit wenigen Ausnahmen zu den 
verſchiedenen Gegnern kirchlicher Ein— 
miſchung in die Dinge dieſer Welt und 
vertreten den Standpunkt, daß die 
Arbeiter-Bewegung, nachdem ſie bisher 
trotz der Kirche vorangekommen, ſich 
auch fernerhin ohne dieſelbe beſſer zu 
entwickeln vermögen werde, als mit der— 
ſelben. Es ſtürmte auf den armen 
Hrn. Stelzle, der es doch ſo gut meint, 
eine wahre Fluth von redneriſchen An— 
griffen ein, denen er ſich ſelbſt mit Hilfe 
des Organiſators Hogan von der „A. 
F. o. L.“ und einiger anderen Anwe— 
ſenden nicht wohl hat erwehren können. 


Der Fachverein der Gehilfen von 
Großhandlungen mit Plumber-Mate— 
rial hat auf Wunſch der vereinigten 
Firmen ihrer Branche beſchloſſen, ſich 
bei den ferneren Verhandlungen mit 
dieſen nicht mehr der Vermittlung des 
Geſchäftsagenten MeGinnis zu bedie— 
nen. McGinnis hat ſich durch ſein 
ſchroffes Auftreten bei den betreffenden 
Firmeninhabern mißliebig gemacht. 

Die Union der Brückenbauer und 
Bauſchmiede hat beſchloſſen, ihr Ver— 
langen um Lohnaufbeſſerung fallen zu 
laſſen und ſich mit der Erneuerung des 
vorjährigen Arbeitsvertrages zu be— 
gnügen. Der Stundenlohn für Arbei— 
ter dieſes Berufes beträgt jetzt 564 
Cents; die Union hatte 628 Cents ge— 
fordert. 

Am Donnerſtag wird, auf dem 
Wege zu einer nach Denver einberufe— 
nen Sitzung des Vollziehungs -Aus— 
ſchuſſes der „A. F. of L.“, deren Prä— 
ſident, Samuel Gompers, in Chicago 
eintreffen. In jener Sitzung wird 
unter Anderem die Ausſchließung der 
„Chicago Federation of Labor“ bean— 
tragt werden, ſowie die des „Interna— 
tionalen Verbandes der Brauereiarbei— 
ter“. Beiden Organiſationen wird 
vorgeworfen, daß ſie ſich hartnäckig ge— 
weigert haben, Weiſungen nachzukom— 
men, welche von der Leitung des allge— 
meinen Verbandes an ſie ergangen 
ſind. 

Der Verband der hieſigen Apothe— 
kergehilfen hat es bisher abgelehnt, den 
Arbeitsvertrag mit den Unternehmern 
unter Beibehaltung der bisherigen 
Lohn- und Arbeitszeit-Bedingungen 
zu erneuern, wird ich aber nach den 
Verhaltungsmaßregeln richten, welche 
ihm Präſident Gompers ertheilen mag. 

Die Union der Bierfahrer bedroht 
die Braufirma O’Donnell & Duer mit 
einem Gtreif, fall3 fie dabei beharrt, 
auch Nichtgewerffchaftler al3 Ausfah- 
rer zu beſchäftigen. 

Zwiſchen den Bäckereibeſitzern und 
tden Bäckerarbeitern iſt ein neuer Ar— 
beitsvertrag abgeſchloſſen worden, nach 
welchem der Mindeſtlohn für Tagar— 
beit $14 und für Nachtarbeit 815 die 
Woche beitragen und die tägliche Ar— 
beitszeit neun Stunden nicht über: 
fchreiten fol. Sefretär Bartholomae 
bon der „United Baker’ Affociation“ 
ftellt infolge der Lohnerhöhung, welche 
der neue Vertrag bedingt, einen Prei3- 
auffchlag in den Badiwaaren al3 un= 
bermeiblich hin, ob jedoch eine folche 
eintreten wird, hängt in erjter Linie 
wohl davon ab, ob die Inhaber der 
großen Brodbädereien ich der Auf: 
faffung des Herrn Bartholomae ans 
[hließen werden, oder nicht. Bisher 
haben fie das noch nicht gethan. 


ee — 
Räahtlihe8 Abenteuer. 


In der Nähe der Wohnung ihrer 
Schwiegermutter, welcher ſie einen Be— 
ſuch abgeſtattet hatte, wurde geſtern 
Abend gegen elf Uhr Frau Paulina 
MeHugh, Nr. 268 W. Erie Straße, 
von drei Männern überfallen und in 
eine, an Hoyne Ave. neben den Gelei— 
fen der Chicago, Milmautee & St. 
Paul-Bahn gelegene Gafle gezerrt. 
Shre Hilfeufe brachten Straßengänger 
zur Stelle, vor denen ihre Angreifer 
flüchteten. Sie mußten fi bislang 
ihrer Verhaftung zu entziehen. 


— —— — 


* Der 10 Jahre alte Victor Mader— 
mey, 530 Robey Str., blieb Heute, als 
er einen Zaun überflettern mollte, mit 
dem Ring, den er an einem Finger fei- 
ner rechten Hand trug, an einer Sta— 
fetenipige hängen und verlehte fich fo 
fchmer, daß der Finger fpäter bon ei- 
nem Urzte abgenommen werden mußte. 

— 


Dad Welten 


Chicago und Umgegend: Schön heute Ubend und 
Dienitag. Heute Abend etwas Tälter, inimums 
temperatur in der Nähe des Gefrierpunfted. Leb: 
bafter Rordiweitwind. 

Ilinois: Schon beute Abend umd Dienftag, Til: 
ter im jüdlichen Theil. Lebhafter Rordiweitivind, 

ndiona: beute Abend und Dienftag, kät: 

m enannten Tage. Lehhafter Rordiwehtioind. 
ieder⸗ Ben: Negenihauer heute Nachmittag, 
tier Weife auch beute Abend; ihönes 


ter ai 
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Teufliſcher Anſchlag. 


F. Jern beabſichtigte ſeine Frau 
und zwei Kinder umzubringen. 


Hat angeblich geſtanden. 


Er wollte ſeine Angehörigen mittels Ceucht⸗ 
gaſes vergiften, verurſachte indeſſen unab⸗ 
ſichtlich eine Exploſion, die das Leben der 
auserkorenen Opfer reitete. 


— 


Der Eleftrifer Frederic Lern, Nr. 
450 M. 110. Straße, geftand heute aı= 
gebli dem Leutnant Morrifjey und 
dem Gergeanten Lyman in ber Bes 
zirfswache zu Kenfington, in der Ab- 
ficht, feine rau und feine beiden Kin- 
her umzubringen, den Verfchluß eines 
Gasbrenners losgelöft zu haben. Das 
ausftrömende Gas entzündete fi am 
Teuer des Küchenherdes und es erfolgte 
eine Erplofion, durch welche das Leben 
der auserforenen Opfer gerettet wurde, 

Jern ſelbſt erlitt leichte Branbwuns 
den und flüchtete, hatte aber feine zwei 
Straßengepierte zurücdgelegt, ala er 
bon Polizeijeraeant Lyuman verhaftet 
wurde. 

In der Bezirtsmache legte er angebs 
th ein Geftändniß ab, demgemäß er 
Frau und Kinder umzubringen und 
Selbjtmord zu begehen beabfichtigte, 

As Grund für feine Handlung3s 
mweife foll er angeführt haben, daf e3 
häufig zwifchen ihm und feinerfyrau zu 
beftigem Streit gefonımen fei und daß 
die Zrau und Kinder ihm zur Plage 
geworden feien. 

Die Polizei ift der Anficht, daß es 
im Oberftübchen des Mannes nicht 
ganz aeheuer ijt. Sie hat eine gründs 
liche Unterfuchung eingeleitet. 

‚ern wird natürlich oorerft in Haft 
verbleiben. Er ift in den Werfitätten 
der Pullman Barlor Car Company be= 
Ihäftigt. Der Polizei gegenüber gab 
er angeblich an, daß er feit geraumer 
Zeit mit feiner Frau auf dem Kriegs— 
fuße gelebt habe. Er habe diefeg Te— 
ben nicht länger ertragen fünnen und 
bejchloffen, dem ganzen Jammer ein 
für alle Mal ein Ende zu machen. 7 

Die Polizei behauptet, daß er ſich 
heute zu früher Morgenſtunde erhob, 
ſich nach einem anderen Zimmer begab, 
dort den Verſchluß eines Gasbrenners 
löfte, das Gas andrehte, nach ſeinem 
Schlafzimmer zurückkehrte und ſich, 
den Tod erwartend, niederlegte. Das 
Haus füllte ſich mit Gas an. Plötzlich 
erfolgte eine furchtbare Exploſion. Das 
Gebäude erbebte in ſeinen Grund— 
veſten. 

Jern erlitt leichte Brandwunden, 
verlor vor Furcht den Kopf und 
ſtürmte auf die Straße und dieſe, wie 
von Furien verfolgt, entlang. 

Seine Frau und Kinder flüchteten 
gleichfalls. Sie fanden bei Nachbarn 
ein vorläufiges Unterkommen. Das 
Feuer in der Wohnung wurde von der 
ſofort alarmirten Feuerwehr gelöſcht, 
ehe es nennenswerthen Schaden perur 
ſacht hatte. 

Später tiſchte Jern der Polizei fol— 
gende Geſchichte auf: Er habe einen 17⸗ 
jährigen Sohn, Namens Edward, der 
nicht arbeiten wolle und ungehorſam 
ſei. Um dieſem nichtsnutzigen Schlin— 
gel einen vielleicht heilfamen Schreden 
einzujagen, habe er ben Verſchluß des 
Gasbrenners gelöſt und das entmei- 
chende Gas angezündet, ohne aber bie 
Abficht gehabt zu haben, feiner Fami— 
lie Schaden zuzufügen. 

Am Nachmittag erfchienen Frau. 
‘ern und ihr Sohn in der Bezirks- 
wache. Die Frau unterfchrieb die auf 
Brandftiftung Yautende, gegen ben 
Häftling erhobene Anklage. 


— 9 
Die Bertehrsfrage. 


Mayor Harrifon läßt über den Inhalt feiner 
Jahresbotfchaft nichts verlanten. 


Bundezrichter Grofcup ift von einer 
längeren Trerienreife zurüdgefehrt, und 
die Maffeverwaltung der Union Trac- 
tion Eo. wird ihn wahrſcheinlich Thon 
in den nädhjften Tagen um Erlaubnif 


zur Anfchaffung von weiteren hundert 1 


großen Perfonenwagen angehen. Wird 
diefe Erlaubniß von dem Richter er» 
teilt, fo fönnen die neuen Wagen fon 
binnen drei Monaten in Betrieb gefteilt 
werben. 
Mayor Harrifon Iehnte eg ab, ir 
gendmwelche Andeutungen über den Ins 
halt der Botfchaft zu machen, meldeer 
heute Abend dem Stadtrath zuftellen " ° 
wird, 3 verlautet indeffen mit Bes 
ftimmtheit, daß der Mayor in diefem 4 
Scriftftüd einen praftifchen Vorfchlag ° 
zur Löfung des Straßenbahnproblems 
machen werde, und zwar nihtauf 7 
der Grundlage „jofortiger Erwerbung 
der Anlagen“ durd die GStabt. Er 
habe betreff3 diefer Botfchaft mit Rie- 7 
mandem Rüdfprache genommen, jagte 
der Mayor, und fie außer feinem 
der aud; noch. Niemandem gezeigt. Man 
muntelt, der Mayor merbe borfchlar 
gen, daß man den Straßenbain «Ge 
jellfichaften die Gerechtfame nur auf 10 » 
Sabre erneuern und zur Vorbeb 
machen folle, daß die Straßenba 
felfchaften fich verpflichten, bie 
gen nach Ablauf diefer Frift an 
Ron oil 1a "Sefoptung “ih 
m 
hab kr Mayor dem 


ni . 
da 


Pen 





Don & 8. KHorunng. 


(12. Fortfegung.) 
Ber zulegt lacht.... 


Mehr als ein tugendhafter Jünger 


der 


— 
—* 


— 


der Feder hat, wenn nicht Raffles und 
— Thaten, doch meine Bücher über 
ihn, ſoweit ſie dieſe Thaten ſchildern, 
ichtefagend, alltäglich, allzu technifch, 
meilig und obendrein unfittlich ge 

“ch brauche faum zu Jagen, 

ich nicht diefer Meinung-bin, daß 

ich vielmehr die Anficht vertrete, daß 


die Welt nicht eindringlicher vor dem 


en 


— 


TEE, 


a 


i 


Verbrechen gewarnt werben kann, al3 


durch Raffles’ Gejhichte. Er mar ein 
Genie und e3 fam doch nicht? heraus 
dabei! Naffles Hatte Erfindungzgeift, 
MWagemuth, wie faum einer unter 
Saufenden, er war Stratege und Taf- 
tifer zugleich, und mir milfen ja, mie 
ieit dieje beiden Anlagen auseinander 
liegen. Und doc hatte er fi feit 
Monaten verborgen halten müffen mie 


eine Ratte in ihrem Loch, durfte fein 
© noch jo verändertes Geficht meer bei 


u 
’ 


8 


Ä 
f 
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, Zag noch bei Nacht ohne Gefahr zei- 


er Ferner war der Lohn unferer 
baten gar fein Lohn gemwejen, und 
Alles in Allem genommen mar bies 


Leben gründlich verfchieden von ben | 
und | 


zmlofen, feitlihen Klub» 
tidettagen mit ihren „noctes am- 


" hrosianae.“ 
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Und nun zeigte fich neben ber ewigen 
Gefahr, erfannt zu merben, noch eine 
andere, bon ber ich nichtö mußte. So 
oft ich auch hinfort an die bewegliche 
Seite dachte, die fie mir aus dem Bu 
des Leben: meines freunde auf- 
gefehlagen hatten, an bie neapolita= 
nilhen Straßenfänger felbit dachte ıh 
nicht mehr. Raffles erwähnte fie auch 
nicht wieder und ich für mein Theil 
hatte den tollen Einfall, die Leutchen 
mit der Camorra in Verbindung zu 
bringen, rein vergeffen. An einem 
Herbſtabend indeß wollten wir ein 
gewiſſes Haus beſuchen; als wir aber 
dort anlangten, ging Raffles daran 
porüber. Ich ſelbſt bemerkte keine 
Menſchenſeele, keinen Lichtſchimmer 
hinier den Fenſtern, aber Raffles faßte 
mich am Arm und zog mich ſtillſchwei⸗ 
gend mit ſich fort. Wir gingen, immer 
im Ziczad, die verfchiedenften Straßen 
freuzend, und waren unverſehens wie⸗ 
der daheim. 

„Zieh Dein Nachtkleid on,“ ſagte 
Raffles ſo gebieteriſch, als ob die 
Sache von höchſter Wichtigkeit wäre. 

Es war warm, und ſo machte mir 
pie leichte Kleidung nichts aus, doch 
wie groß war mein Erſtaunen, als ich 
nach feinem Befehl gekleidet wieder ein⸗ 
trat, ihn felbft aber noch geitiefelt und 
mit der Müte auf dem Kopf vorfand. 
Er fpähte durch den Fenfterlaben hin> 
aus, und das Gas war nod) nicht auf= 
gebreht, er jagte mir aber, ich könne es 
aufdrehen. 

„Darf ih Dir ein Glas miſchen?“ 
fragte ich. 

„Nein, danke,” fagte 
Sigaretie greifend. 

Was iſt denn los?“ 

Man iſt uns gefolgt.“ 

„Keine Rebe!“ 

„Weil Du nichts fiehft. Ich habe an 
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pen Ohren auch Augen.“ 
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be men 
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darin ein und zwiſchen ihm und einem 


gen, aber es ſollte mich nicht wundern, 


jr 
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Ich goß mir ein Glas ein. 

„Deshalb aljo?“ 

„Ia veshalb,“ verfegte er fo ernit, 
daß ich mein Glas unberührt hin- 
ftellte. 

„Einer von ihnen fteht unten auf ber 
Straße.“ 

Nein, er hatte mich nicht zum Beiten, 
e3 war ihm grimmiger Ernft. Und er 
hatte nicht abgelegt, vielleicht fand er’3 
nicht der Mühe merth. 

„In Zivil?" fragte ich. 

„Mer jpricht denn von der Polizei, 
Bunny? E3 find die taliener, und 
bie fuchen nur mich, Dir frümmen fie 
fein Haar. Trinte ruhig und füm- 
mere Dich nicht um mich, ich merbe 
ihrten fhon noch in die Suppe | puden, 
bevor fie mich unterfriegen.“ 

„Und ich werde Dir helfen!“ 

„Nein, mein Alter, das wirft Du 
nicht, denn das ift mein Privatvergnü- 

en. Ich warte feit Wochen darauf. 

18 die Neapolitaner zum zmeiten 
Male mit ihrer Drgel kamen, dachte 
ich ja wohl daran, aber ich nahm. bie 
Geihihte nicht ernft. Die Beiden 
eigten fich nicht wieder, ihr Theil ber 

tbeit mar gethan, das tft der Stil 
der Camorra. Der Graf nimmt, feis 
nen Neben nad, einen hohen Rang 


Straßenfänger mögen viele Grabe lie- 


wenn auch der geringjte Drangenper- 
faufer an der Aufgabe betheiligt wäre, 
benn fie find unglaublich mohl organi⸗ 
En Erinnerft Du Dich des feinen 
ualänbers, ber ein paar Tage darauf 
bei uns Hingelte? Du fagteft, ein 
mit Sammetaugen?“ 
„Mber ich dachte nicht daran, daß er 


und bie Mufitanten..... 


Natürlich dachteft Du nichts ber 
ort, Bunny, und brodteft, ihn Die 
pe hinunterzumerfen, mas bie 

jeute nur jchärfer gemacht hat. ALS 
'mir’3 erzählteft, war nicht3 mehr 
machen, und als ic} das nächite Mal 

F die Straße trat, hörte ich einen 


stographenapparat fnipfen, und der 


hielt, hatte Sammetaugen. Dann 
b Alles ruhig — modenlang.... 
bie lem an Corbucci 

t, um die PVerfönlichteit feitzu- 


‚aaa 


Das reimft Du Dir fo zufammen! 
weiht e8 doch nicht!” 

F mn nicht, aber ich ginge 

R auf ein, baß e3 fich jo 

ft, Der Spürhund treibt ji an 

Ede beim PBrieftaften herum. 

ehr einmal aus meinem Zimmer hin⸗ 

mir, wer es iſt. 
war zu weit entfernt, 


der Heilungen. 


Zehn tauſende geheilt. 
Millionen von Flafchen 
verkauft. 


St. 
Jakobs 
ej 


fährt fort der große Wohlthäter 
zu fein in ber Kur von 
Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 


| 
Verrenkungen, 


Kopfschmerzen, 


; Steifheit, 
ẽ Schmerzen. 
y @s wird immer 

das große Heilmittel 
; gegen Schmerzen fein. 
Ganan22nanannanann 
m 
dem er vollfommen lautlos*die Trep- 
pe heraufgefommen mar. 

„G3 ift der Kerl,“ erklärte ich, Die 
Schuhe befchreibenn. 

„Du madjt dic, Bunny,” Tagte 
Raffles jehr befriedigt. „Nun möd- 
te ich nur willen, ob er Die ganze Zeit 
in Zondon ivar, ober ob fie ihn eigens 
herübergefchiett haben? Du haft mehr 
geleiftet, als du denkſt, indem du ges 
rabe die Schuhe aufs Korn nahmit, 
denn jolhe Schuhe werben nur in 
Italien getragen, und ba3 fchmedt 
ncch einer fpeziellen Sendung ... bad 
muß ich herausbringen.“ 

„Wie wäre das möglich?“ 

„Der Menich bleibt nicht die ganze 
Nacht hier. Wenn er’s fatt hat und 
geht, merbe ich feine Höflichkeit erii- 
dern und ihm folgen.“ 

„Nicht ohne mid,“ 
Beitimmtheit. 

„Das mird fi zeigen,“ Jagte Raff- 
les aufſtehend. „Löſche das Licht, 
Bunny, daß ich hinausſehen kann ... 
dante .. Jawohl, er iſt ſchon fort... 
Schnell ihm nach ...“ 

Ich ſchlüpfte in den Gang und ver⸗ 
trat ihm den Weg. ' 

„Allein lafje ich did) nicht gehen.“ 

„In dem Aufzug? — €3 eilt..." 

„Aha... darum haft du verlangt, 
daß ich mid ausziehe.“ 

„Bunny, wenn bu mich nicht durdh- 
läßt, muß ich dich mit Gewalt beifeite 
ſchieben. Dieſe Sache geht nur mich 
an, aber ic verfpreche Dir, in einer 
Stunde wieder da zu fein,“ 

„Du gibjt mir dein Ehrenwort?” 

Gr gab’3 und ic) ließ ihn fchweren 
Herzens ziehen, weil ich’3 nicht ändern 
fonnte. Dann ftürzte ich in fein Zim- 
mer, um ihm nom Yenjter auß nachzu⸗ 
ehen. 

Der Gelbbeſchuhte hatte das Ende 
unſerer kurzen Straße erreicht und 
ſchien dort einen Augenblick zu zö— 
gern, ſo daß man gerade noch ſehen 
fonnte, welche Richtung er einſchlug. 
Raffles folgte ihm mit läſſigemSchritt 
und hatie ſelbſt ſchon die Ede er- 
reicht, ald meine Aufmerffamteit von 
dem Gedanken abgelentt imurbe, tie 
Garakteriftifh und darum perräthe- 
tifch doch gerade fein Gang ſei. Jetzt 
ward ich plötzlich inne, daß er nicht 
der einzige.Spaziergänger in ber fonft 
fo einfamen Straße mar. Bom ans 
bern Ende war ein weiterer Jußgänger 
eingebogen, ein fchwerfällig gebauter 
Mann, der in biefer Tauen Nacht einen 
Ueberzieher mit Aſtrachankragen trug 
und einen weichen [ehmarzen Hut, der 
mir fein Geficht verbarg . SeinSchritt 
war furz und feharrend, wie ber eine3 
alten, an Yettleibigfeit leidenden Man⸗ 
ned. Mit einem Male hielt er unmit- 
telbar unter mir inne, jo daß ich einen 
Stein auf den eingebeulten Hut hätte 
fallen laflen können. Am felben Aus 
genblid bog Raffles, ohne fich umizu> 
fehen, um bie Straßenede, und nun 
hob der Koloß beibe Arme und ba3 
Geſicht. Yom Iehteren jah ih nur eis 
nen ungeheuren weißen Schnurrbart, 
der, wie Raffles geſagt hatte, an die 
geſpreizten Flügel einer Möwe erin⸗ 
nerte . . „ich mußte beim erften Blid, 
daß es fein Erzfeind, ber Graf Eor- 
bucei in Perfon war. 

ch hielt mich nicht babei auf, bie 
Seinheit des Jagbiyitems zu erwägen, 
wonach der eigentliche Jäger im Hin- 
terhalt lag, inbeß der Treiber das 
Wild aufſtöberte, ſondern ließ den 
Grafen weiter ſchlurken, während ich 
in meine leiver fuhr, ala ob die 


erflärte id) mit 


Wohnung in Zlammen ftünbe, Wenn 


der Graf die Spur Raffles’ verfolgte, 
fo wollte ich die feinige verfolgen, wir 
fonnten ja eine fleine mitternächtliche 
Prozeffion dur die Stabt halten. 
Aber ich fand keine Spur von ihm in 
unferm Sträßchen, keine in der lan⸗ 
gen Court's Road, die bis auf einen 
unſerer natürlichen Feinde, der wie 
eine Wachspuppe mit ſeinem Lämpchen 
am Gürtel daſtand, in ihrer ganzen 
Länge menſchenleer war. 
„Schugmann“, rief ih keuchend. 
„haben Sie nicht einen alten Herrn mit 
35 rohen weißen Schnurrbart ge⸗ 
ehen 
„Hat eine Drofchte genommen,“ ers 
iwiberte er, nachbem er mid eimaß 
hatte, 
t burdhfepaute ic 


recht hoch 
nd 


fällig gehört, welche Moreffe er dem 
Kutjcher angab?“ 

Der Schugmann fehüttelte vernei⸗ 
nend den Kopf. Wenn ich auch den 
Grafen nicht mehr einholen konnte, fo 
mußten fich doch bie beiven Fußgänegr 
verhältnigmäßig leicht einholen laſſen 
und ich ſprang in die erſte Droſchke, 
die mit in den Weg kam. Ich mußte 
Raffles mittheilen, wen ich geſehen 
hatte, und es war ja erſt ein paar Mi⸗ 
nuten ber, daß er in Court's Road 
verſchwunden war. ch fuhr, mit ge⸗ 
ſpannten Blicken beide Fußſteige be⸗ 
obachtend, die Straße entlang, ließ den 
Kutfcher dann kreuz und quer fahren, 
und fuhr ſchließlich nach Hauſe zurück, 
too ich den Gefuchten zu finden hoffte. 
Eine Stunde hatte er gejagt, und bie 
mar fo leer, wie ich fie verlaffen hatte, 
mar jo leer, al& ich fie verlafjen hatte, 
und der ſchwache Lichtſchein, der mich 
bon der Siraßenecke an mit Hoffnung 
erfüllt hatte, rührte von der Gasflam⸗ 
me her, die ich im Flur hatte brennen 
laſſen. 

Zum Fenſter hinausgebeugt, auf 
jeden Fußtritt lauſchend, dann wieder 
zur Glasthüre laufend, falls er üiber’3 
Dach heimfehren würde, brachte ich eine 
furhtbare Nacht zu. Jetzt kam es 
mand, aber e8 war fchon heller Tag, 
und als ich die Thüre aufriß, jtand ber 
Mildhmann davor, der über mein Uns 
geftüm fo erfchraf, daß fein Geficht jo 
weiß war wie ſeine Waare. 

„Warum kommen Sie ſo ſpät?“ 
herrſchte ich ihn an, um meine Aufre— 
gung zu erklären. 

„Spät?“ rief er entrüſtet. „Ich bin 
ja eine halbe Stunde früher dran als 
ſonſt!“ 

„Nichts für ungut! Aber mein 
kranker Herr hat eine böſe Nacht ge— 
habt und ich hätte ihm ſchon ſeit Stun⸗ 
* gern eine Taſſe heißer Milch gege— 

en. 


Ich „machte mich“ wirklich! Dieſe 


kleine Nothlüge trug mir nicht nur 
Verzeihung, ſondern ſogar Theilnah⸗ 
me ein; der gute Kerl ſagte, man ſehe 
mir’3 wohl an, daß ich nicht hätte 
ſchlafen können, und als er ging, war 
ich ganz ſtolz auf die Schlagfertigkeit, 
womit ich mich weißgebrannt hatte. 
Aber die Strafe ſollte raſch folgen, 
denn ſchon nach einer Viertelſtunde er⸗ 
tönte die Klingel abermals und Doktor 
Theobald ſtand vor der Thür. 

„Was ſoll das heißen, eine 
Nacht?“ fragte er. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Juckende Hämorrhoiden. Ganz gleich, wenn 
auch die Aerzte Euch nicht geheilt baden. Zer- 
fußt Doans Dintment. Kein Yehlihlag. 50 
Gent3 in jeder Apotbefe. mmfr 
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Neifebriefe aus Indien. 


(Bon einem Spezial-Berichterftatter.) 


Die Ankunft in einem Hafen bes 
Orients iſt ftet3 ein zmeifelhaftes Ver⸗ 
gnügen. Der Lärm, das ſtundenlange 
Warten, die das Schiff ſtürmendenſtu⸗ 
lis und fragwürdigen Exiſtenzen — 
es war in Bombay nicht beſſer als an— 
derswo. Ich athmete auf, als endlich 
meine Sachen, vor den zahlloſen An— 
griffen gerettet, auf einem Ochjen- 
oder vielmehr Zebumagen verladen was 
ren. Und nun das Zolhaus! Man 
muß noch auf bem Schiff große Bogen 
ausfüllen und die indisfretejten Yra- 
gen beantworten — gemwifjenhaft, denn 
menn man ben Merth der Gegenftände, 
die man mitbringt, nicht richtig angibt, 
ift die Behörde berechtigt, diefe zu dem 
bom Eigenthümer genannten BPreije 
anzufaufen. Ich mußte den Kodak 
und bie Films, das Opernglad und — 
Bettwäfche und Handtücher verſteu— 
ern. Daf man auf gebrauchte, nicht 
etwa neue Wäfche einen Zoll forbert, 
fcheint mir des englifchen Reiches nicht 
fehr mürbig. 

Eine furchtbare Menfchenklaffe im 
Orient ift ver „Agent“, Er bemädtigt 
fih unferer Perfon, unferesGepäds ge= 
gen unferen Willen und ift nicht los 
zu werden. Schließlich überzeugt er 
uns, daß mir auf feine Hilfe angemwie- 
fen find, und dann befchwindelt er und 
rettungslos. Man kann noch fo reife 
fundig fein, man fällt immer wieder 
hinein. Mir ging e& fo, aber wenn ber 
Schaden nur in einigen Rupien befteht, 
in man fich das nicht anfechten laf- 
en. 

Ein Hotel in Indien ftelle man fid, 
bitte, nicht mie ein europäijches vor. 

Ich war in dem erften Hotel Bom- 
bays abgeftiegen, aber verjchließbare 
Thüren gab ed'nicht. Mein Quartier 
lag parterre am Garten, der bas 
Haus auf allen Seiten umfohliet. Bei 
offenen Thüren zu ſchlafen, das geht 
einem denn doch über den Spaß. Ich 
verſuchte ſchließlich die Thür bes 
Waſchraumes mit Bindfaden zuzubin⸗ 
den, was die Heiterkeit meiner engli⸗ 
ſchen Bekannten erregte. Und da ſoll 
man nun ſchlafen — noch dazu bei ei— 
ner Temperatur von 25 Grad Reau— 
mur und einen Lärm, ber erft tief in 
der Nacht verftummt und bei Morgen- 
grauen wieder anhebt. Die ſchlimm⸗ 
ften Lärmmacher ſind hier zu Lande 
die Raben und Krähen. Sie ſihzen in 
Scharen auf den Bäumen, und der 
Hindu, der die Thiere nicht tödten 
darf, dulbet fi. Dann bie Kapen! 
Sie führen Konzerte auf. Und bie 
Hraune Dienerfhaft!! Die Leute 
freien alle, ftatt zu ſprechen. Sehr 
angenehm iſt der, wenn auch ſehr pri⸗ 
miive Baderaum, der jedem Zimmer 
beigefügt iſt. Ohne mehrmaliges Ba⸗ 
den iſt's in der Hitze nicht auszuhal⸗ 
ten. Im Speifefaal wehen und durch 
eleitriſche Krafi gedrehte Punkas Küh⸗ 
lung zu Man ißt an kleinen Tifchen, 
und eine Fülle von unergründlichen 
Gerichten wird aufgetragen. Weißge⸗ 
eibele und beturbante Boys gleiten 
Yautlo8 umher und errathen umfere 
Münfche von ferne. Die Preife find 
und werben für Quartier 
u 6 bis 9 Rupien auf- 
märt8 gerechnet. Getränte find natür- 
Tich extra zu zahlen. — 
Bon Bombays fhöner” 
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wiederholen will. Das europäifche 
Viertel ift wirklich imponirend. Ich 
fenne feine andere Stabt, die auf Klei- 
nem Raum fo viele Praditgebäude ver- 
einigt. Die Verfemelzung englifcher 
Golhit mit indiſchem Bauſtil iſt höchſt 
eindtucksvoll. Sie fheint mir ein 
Symbol der ganzen englifch = indtfchen 
Gemeinschaft. 

Die Stadt der Eingeborenen hat 
feine befonderen Sehensmwürbigfeiten; 
das Gewimmel von Menfhen und 
Thieren , ber entfepliche Staub, ber 
über allen Straßen liegt, der Lärm— 
eö ift ein anftrengendes Vergnügen, 
fich hinein zu begeben. Zu Fuß ift Das 
für den Europäer unmöglich; jeben- 
fall3 mwiberfpricht e8 der Gitte, Mir 
fuhren glei am Abend nach unferer 
Ankunft dureh das Viertel. Die Hin- 
dus feierten ihren Sylvefterabend mit 
großer Jlumination. Shrem Glau⸗ 
ben nach halten die Lichter das Uns 
glüc fern, und fo bemüht fich auch ber 
Yermfte, fein Kerzlein anzufteden. Ges 
twiß mar e3 äußerft interefjant, das 
Treiben zu betrachten, aber die ſchreck⸗ 
liche Luft, der Staub und ber Gedanke 
an die Peſt, die noch immer ihre Opfer 
fordert, ließen uns keinen rechten Ge⸗ 
nuß finden. 

Ganz reizend iſt die Strandprome⸗ 
nade, auf der ſich zur Zeit des Son⸗ 
nenunterganges die englifche und ins 
difche Welt begegnet. Auf dem Fahr⸗ 
weg jagen Karoſſen aller Art dahin, 
Guropäer und Eingeborene tragend, 
und auf der niedrigen Mauer, die ben 
Fußimen begrenzt, figen bie in ihre 
Buntfeidenen, vielfarbigen Schal ge- 
hülften Parfidamen, leuchtend mie 
Blumen, während fromme Parfi- und 
Mufelmänner, das Antlig gegen bie 
im Meer verfinfende Sonne gemenbet, 
ihre Gebete verrichten. Einen merk⸗ 
würdigen Eindruck machte es mir, als 
ich 2 Engländer mitten auf dem be— 
lebteſten Kreuzungspunkt der Prome— 
nade ſtehen ſah, die den Anhängern 
Zoroaſters, Brahmas undAllahs Chri⸗ 
ſienthum predigten. Im Hydepark 
tann man das ja täglich ſehen, in 
Bombay wirkt es indeſſen noch be— 
fremdlicher. 

Der ſchönſt gelegene Theil Bombays 
iſt der Malabar Hill, das Villenvier⸗ 
tel, von dem die Ausſicht an die vom 
Poſilipp erinnert — nur, daß Neapel 
doch unendlich viel ſchöner iſt. 

Zum großen Schmerz der Englän⸗ 
der liegen hier oben die Thürme des 
Schweigens. 

Als don engliſcher Herrſchaft noch 
nicht die Rede war, kauften die Parſi 
diefen, damals weit außerhalb der 
Stadi liegenden Berg, um ihrer Sit— 
te gemäß hier auf der Höhe ihre Be: 
gräbnißftätte zu errichten. Diefe liegt 
in einem herrlichen Park, zu dem ein 
Weg ziifchen feierlichen, dunklen He⸗ 
den emporfteigt. Oben fteht ein einfa⸗ 
ches Gebäude, in dem ein ewige? Teuer 
brennt und die Priefteri ihre‘ Gebete 
verrichten. Die fünf Ihürme ſind fo 
im Grün verborgen, daß men nur ihre 
oberen Ränder hervorlugen fieht, und 
toenn nicht die Menge von Geiern wä⸗ 
ren, die auf dieſen Ränderne ſitzen und 
dann, ſich in Scharen erhebend, über 
unſeren Häuptern dahinflögen — wir 
würden faſt vergeſſen, welcher für uns 
Europäer abſchreckenden Todtenbeſtat⸗ 
tung dieſe Stätte dient. 


Der Zutritt zu den Thürmen iſt 
Niemand geſtatiet. Jedoch iſt ein klei⸗ 
nes Modell in einem Zimmer des 
Märterhaufes aufgeftellt, an dem mir 
und genau unterrichten können. Um 
Einlaß in den Park zu erhalten, bebarf 
e3 der Einführung eines Parfi. 

Merkwürbig ift es, melche Rolle in 
biefer Stabt von beinahe 1 Million 
Einwohnern die Parfi fpielen, deren 
e3 in. ganz Indien nur etwa 90,000 
aibt; eima die Hälfte Davon lebt in 
Bombay. Sie vertreten ben Reich- 
thum und bie Intelligenz; fogar ihre 
Damen haben fi von alten Vorur« 
theilen befreit und ahmen ihren euro= 
päifchen Schmweitern nad, indem fie 
vielfach ftubiren. Mir öffnete ſich in⸗ 
folge eines Empfehlungsſchreibens ein 
Parſihaus, und ich hatte das gewiß 
intereffante Vergnügen, einer Hochzeit 
beimohnen zu bürfen. 

Zu ihr war eine nah Hunderten 
zählende Geſellſchaft geladen: in ei— 
nem Feſtſaal ſaßen die Damen, wäh⸗ 
rend ſich die Männer, in weiße Gewän⸗ 
der gehüllt, den Kopf mit ihren ſchwar⸗ 
zen, hohen Wachstafthüten bedeckt, auf 
dem Platz vor dem Hauſe verſammel⸗ 


ten. 

Schön ſind die Parfi jedenfalls 
nicht; die jungen Mädchen, von denen 
auffallend viele Brillen tragen, ſind 
Hlein und fchmwächlich und haben eine 
graue Gefichtäfarbe, nicht bei einer ein= 
zigen ſah ich das, was wir Jugendblü⸗ 
the nennen. — Bei der Zeremonie 
fpielte der Reis eine große Rolle. Er 
wurbe Braut und Bräutigam erjt hän⸗ 
deweiſe, dann körnerweiſe auf den 
Kopf geſtreut. Prieſter umwanden die 
ſich gegenüberſitzenden Liebenden, zwi⸗ 
ſchen denen ein Tuch aufgeſpannt war, 
fieben Mal mit Garn. Erjt als jo die 
Feſtigkeit der Ehe ſymboliſch darge⸗ 
ftellt war, durften fie nebeneinander 
fiten und dem monotonen Vorlefen ber 
Gebote in altem Perfifch zuhören. Die: 
fe Sprache wirb bon den Barli nicht 
mehr verftanden, und fo ſchauten nicht 
nur das neue Ehepaar redt gleichgil- 
tig brein, fondern die Säfte unterhiel- 
ten fich ganz munter; bon irgend einer 
feierlichen und gerührten Stimmung 
war nicht die Rebe. 

Nach der Trauung wurben id) und 
mein öfterreichtfeher Begleiter an einen 
feſtlich gededten Tiſch geleitet und mit 
Eis, Champagner uſw. traktirt; bie 
Familie der Braut ehrte uns auf alle 
Weiſe. Man betrachtete es als hohe 
Ehre, daß zwei Europäer bem Feſte 
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der zieht 


Qualität! Das ift die Anziehungskraft ber United Cigar Stores. 
Rechnet der Qualität bie ftetige Gleihmäßigkeit hinzu, und diefe zufammen erhal» 
tet Ihr zu einer Erfparniß von ungefähr der Hälfte. Dies ift das Refultat mos 
dernen Geſchäftsbetriebes. Es iſt der Grund, weshalb wir ſo ſchnell zum größten 
Zigarren⸗Händler der Welt geworden ſind. 

Falls beſſere Befriedigung in Zigarren irgend etwas für Euch bedeutet; wenn 
eine Erſparniß an Geld für Euch Werth hat; wenn eine große Auswahl oder die 
Zuſicherung der Gleichartigkeit Euch intereſſirt, ſo werdet Ihr ſicher zum regelmäßi⸗ 
gen Beſucher unſerer Läden werden. 

Wir möchten daß Ihr etwas beſonders Gutes verſucht, nur um unſere Be⸗ 
hauptung zu beweiſen. Verſucht ſie heute — die 


Captain Marryai 


(PERFECTOS) 
5c das Stüd 55.00 für 100 


Eine Nummer Heiner als die Inpincible, 


Reine Havana-Einlage — gemacht vom tüchtigen Arbeitern — mit beiten Sumatra 
Dedblatt — thatfächlich eine 10 Gent Zigarre in Art und Qualität. 


UNITED CIGAR STORES 


Läden überall — Einer immer in Sicht. 
Er Tr 


: ; i z often 
ieſe Breife gelten überall in den Ver. Staaten. Wir bezablen Erpreb 
= er ei Beftellungen von 100 Zigarren oder mehr. Senbet Baargeld, 
Ghet oder Money Order nad dem SFlatiron Gebäude, New Vort, Gebt die 
Tarbe der Zigarren an, die Ihr wünſcht. 
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Durch unſer Voſt⸗Be⸗ 
ftellung®-Department. 


daß er einige reglementarijche Beſtim⸗ 
mungen zu ſehr als Bagatelle behan- 
delt und übertreten hat. So hat er 
es gefchehen laffen — nicht etwa felbit 
angeordnet — daß ein ihm gehöriger 
Magen vom NRemontenDepot ange- 
fauft wurde, obmohl dergleichen Ber: 
fäufe feitens Angeftellter an den Staat 
ohne Weiteres nicht geftattet find. Es 
iſt in dieſer Angelegenheit aber der 
Staat nicht etwa geſchädigt worden. 
Am Gegentheil hätte Markwalder ſei— 
nen Wagen anderweitig vortheilhafter 
berkaufen können. Die Offiziere des 
Depots aber wünſchten den Wagen, 
arrangirten den Ankauf von ſich aus 
während einer Abweſenheit des Chefs, 
und dieſer, ſtatt die Sache ſofort rück— 
gängig zu machen, ließ ſie geſchehen 
und dedte ſie mit ſeiner Unterſchrift, 
in der Annahme, es handle ſich um 
formaliſtiſche Bagatellen in einer An- 
gelegenheit, ‚die für den Dienft por» 
theilhaft war. Als er fpäter einen ber 
Urheber zu maßregeln Veranlaflung 
hatte, denungierte diefer die Sache und 
unter maßlofen Entjtellungen fam fie 
in die Preile. 

Was die Pferbeanfäufe betraf, an 
denen Markwalder jahrelang erheblich 
betheiligt war, fo ging er matello3 
aus allen Unterfuchungen hervor, und 
mas die Haltung feiner eigenen Pferde 
betraf, fo ftellte jich heraus, daß er fie 
zu genau denjelben Bedingungen im 
Depot in Penfion hatte, mie alle andes 
ren betheiligten Offiziere aud. Nur 
hatte er öfter brei und bier Pferde in 
diefer Penfion, wmährend reglementa- 
tifch nur zwei geftattet find. Dies hatte 
aber feinen Grund darin, daß er viel⸗ 
fach mit Krankheit ſeiner Pferde zu 
ſchaffen hatte, und ihre Zahl daher, 
um für feinen aufreibenben Dienit 
ſtets gut beritten zu fein, zeitweiſe ver— 
mehren mußte. Beim Publikum macht 
ſich denn auch bereits ein bedeutender 
Umſchwung in der Beurtheilung des 
ſchwergeſchädigten Offiziers bemerk⸗ 
bar. Man erkennt, daß die ganze An— 
gelegenheit politiſche Hintergründe ge⸗ 
habt hat, welche mit der Zeit wohl 
klarer hervortreten werden. Und im 
Zuſammenhange damit nimmt man 
dielfach an, daß die ganze Angelegen⸗ 
heit ihren Abſchluß noch nicht gefun⸗ 
den hat, vielmehr im Volke fih das 
Verlangen nad einer Sühnung des 
dem Oberſten Markwalder geſchehenen 
Unrechts erheben werde. 


der Herero, und ihre Waffengefähr— 
ten haben mit Mühe und Noth vor der 
Uebermacht das Leben gerettet. „Ma—⸗ 
jor v. Glaſenapp wurde gezwungen, ſich 
zurüdzugiehen, “ heißt e3 in der offi- 
zielen Nachricht. Darin in dem Zus 
rüdziehen müffen, liegt da3 Mo» 
ment, dad uns den Berlujt der Sechs» 
undzwanzig ſo ſchmerzlich empfinden 
läßt. Ahr Tod auf grüner Heide war 
nuplos für das Vaterland. Denn die 
zwanzig Hereros, die unter den beut= 
fchen Kugeln verblutet find, mas wol» 
len jie bedeuten gegen die Sechsund⸗ 
zwanzig auß unjeren Reihen? Wären 
dieſe Sechsundzwanzig beim Angriff 
auf ein Hererolager gefallen, gleichviel 
ob der Angriff Erfolg gehabt" hätte 
oder nicht, man hätte die Sade als 
etwas Unabänberliches hingenommen. 
Aber daß fie fielen, ganz offenbar les 
diglich infolge der Waghalſigkeit des 
Fuͤhrers, daß ſie fielen auf einem Ritt, 
der von militäriſchet Nothwendigkeit 
eher verboten als geboten ſchien, das 
macht uns ihr frühes Ende ſo ſchmerz⸗ 
lich. Wie war es möglich, daß Major 
von Glaſenapp, der als Kenner des 
Landes gilt, ſeinem Gros unter ſo 
ſchwacher Bedeckung ſo weit voraus 
eilen konnte? Auf dieſe Frage findet 
ſich fürs Erſte keine Antwort. Und 
ſo lange ſie ſich nicht findet, ſolange 
wird der Tod der Sechsundzwanzig 
als unnützes Opfer gelten, ſolange 
wird er die ſchmerzlichen Empfindun—⸗ 
gen wachrufen, die nicht lediglich mit 
dem frühen Tod der Braven zu be— 
gründen ſind. 


beigewohnt hatten. In dem Raume, 
in bem ung der Imbiß vorgejeßt ward, 
ftanden Iange gebedte Tafeln bereit, 
an denen die Damen gefpeift merben 
follten. Erft nachdem fie gegeſſen hat⸗ 
len, kamen die Männer an' die Reihe. 
Ich konnte mich nicht enthalten, einer 
Jungen Parſidame, die ſich lebhaft nach 
unſern Hochzeitsbräuchen erkundigte, 
mein Bedauern über diefe übliheZren- 
nung der Geichlechter auszudrüden. 
Ich glaube, fie war ganz meiner Mei- 
nung. Sie erzählte mir noch, da 
die Gäſte ſich etwa um 9 Uhr zurückzö⸗ 
gen und die Familien des jungen Ehe⸗ 
paares allein beiſammen blieben bis 
Mitternacht, wo die ganze Trauungs⸗ 
zeremonie noch einmal wiederholt wür⸗ 
de. Erſt dann führe man die junge 
Frau in das Haus des Gatten. Nun, 
doppelt reißt nicht! 

Der Bruder der Braut begleitete und 
auf die Straße hinaus, io eine Reihe 
eleganter Equipagen harrie. In eis 
nem Wagen, ven man bereit3 für und 
bezahlt hatte, fuhren mir in das Hotel 
zurüd.. Mein Begleiter hatte noch eine 
zierlich in Blätter berpadte Betelnuß 
zum Gejchent erhalten, die er ald Ans 
denen an dies inbifche Erlebniß auf: 
heben mill. 
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Nuſſiſch⸗Japaniſcher Atlas 10 Cts. 
Chicago ee North ⸗Weſtern Ry. 
Schickt zehn Cents in Poſtmarken für einen 
ruſſiſch-japaniſchen Kriegs⸗Atlas, herausge⸗ 
eben von der Chicago & Northweſter a⸗ 
iſenbahn. Drei feine farbige Karten, jede 
14 bei 20 in bequemer Weiſe eingebunden 
zum Nachſehen. Die öſtliche Situation in 
allen Einzelheiten gezeigt, mit Xabellen, wel: 
che Aufihluß geben über die Land» und Ma: 
rine-Stärte fowie die finanzielle Hilfsquellen 
von Rußland und Deren erg 212 
Str. (Telephon: Central 721.) 
— @ N 11.13,15.19,91.2,9,7,2 
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Ein ſchweizeriſcher Militärprosch- 


(Brief aus Bern.) 


Miederholt ift feiner Zeit über den 
Sturz des Dberften Markwalder, 
Waffenchefs der ſchweizeriſchen Kaval⸗ 
lerie, berichtet worden, der im Juni 
1908 ſtattfand, nachdem gegen den ge⸗ 
nannten Offizier ſchwere Anklagen auf 
Schädigung des Staates durch Ver⸗ 
untreuungen bis zu 6800 F. jährlich 
erhoben worden waren. Dieſe Ankla⸗ 
gen in der Preſſe erhielten für das 
große Publikum eine ſcheinbare Beſtä⸗ 
tigung durch die plötzliche Amtsnieder⸗ 
legung des Beſchuldigten; und auch als 
die Verhandlungen im Nationalrath 
thatſächlich ergaben, daß Verun—⸗ 
treuungen überhaupt nicht ſtattgefun⸗ 
den hätten, ließ doch der Umſtand, 
daß die freiſinnige Partei, die Mark⸗ 
mwalber erft vor wenig Jahren, gegen: 

| über einer favalleriftiichen Junkerpar⸗ 
lei auf den Schild gehoben hatte, ihn 
fallen ließ und ſeinen Rücktritt billigte, 
einen Mafel auf feinen Namen haften, 
der fachlich als nicht begründet erfannt 
und anerfannt ar. 

Yet ift Diele Angelegenheit mieber 
aufgerollt worden. Ein anberer Offi⸗ 
zier, den bie „Züricher Poſt“, die Urhe⸗ 
berin ver Antlagen gegen Markwalder, 
beſchuldigt hatte, von deſſen angebli⸗ 
chen unredlichen Praktiken gewußt und 
ſie zugelaſſen zu haben, Oberſt Kepp⸗ 
ier, hatte Klage gegen das genannte 
Blatt erhoben. Die Vorunterſuchung 
war ſehr ausgedehnt. Jetzt kam es 
zur Schwurgerichtsverhandlung. Und 
hier ergab ſich nun aus den öffentlichen 
Zeugenausſagen, die in dieſen Tagen 
in allen Zeitungen veröffentlicht wur⸗ 
den, daß von allen in der Preſſe gegen 
Martwalver erhobenen, im höchſten 


‚Betäubung Dur Mufit. 


Die Mufit-Narkofe tft die neuefte 
Erſcheinung auf dem Gebiete der Me— 
dizin. Es iſt eine bekannte Thatſache, 
daß die Muſik auf manche Leiden, be— 
ſonders des Nervenſyſtems, einen ganz 
eigenartigen Einfluß ausübt. Dieſe 
Erfahrung iſt von Aerzten, beſonders 
in Frankreich, zu Heilverſuchen be— 
nutzt, und es iſt von einzelnen ermun⸗ 
ternden Erfolgen berichtet worden. 
Franzöſiſche Aerzte ſind es auch, wel⸗ 
che die Mufit zuerft ala beruhigenbes 
Mittel bei der Narkofe angewandt 
haben. All, welche dieſe Verſuche 
nachgeprüft haben, beſtätigen bie 
günſtige Einwirkung der Muſik 
auf die Betäubung. Neuerdings iſt 
an einer Berner Klinik die Kombina- 
tion von Narkofe und Mufit in fol- 
genber Meife benußt worden. Kurze 
Zeit nad) Beginn der Betäubung wird 
ein Phonograph in Bewegung gefeht, 
veffen Schläuche in die Ohren be 
Kranken geftectt werben. Alsbald mirb 
die Beeinflufjung des Kranfen dur 
die Mufit bemerkbar. Die Ahmung 
mwirb ruhiger, dad Stubium ber Erre- 
gung geht jchmelf vorbei, vor allem 
fteigt der Blutbruc mit dem Einfegen 
der Mufit. Lehteres ift unzmeideutig 
durch eine Reihe non Meffungen feft- 
geftellt worden. Auch die jonftigen un 
angenehmen Begleiterfheinungen bet 
Narkofe, die VBrecdhneigung u 
und nad; berfelben, fielen auffälliger- 
weife bei einer großen Zahl bon 
Kranfen weg; überhaupt war bad All» 
gemeinbefinden nad bem Erwachen 
deſſer, als man es ſonſt gewohnt iſt. 
Veſonders inereffant war es, das Ur⸗ 
theil bon folden Patienten zu hören, 
die früher Jchon mit Weiber ober 
Chloroform betäubt worden maren. 
Sie gaben übereinftimmenb an, daß 
die unangenehmen Empfindungen ber 
Narkoſe erheblich gemindert waren. 
und daß ſie die Mufitnartofe der ges. 
mwöhnlichen Betäubungsart bei Weiten 
borzögen. 


— —— — — 
Die Schlappe von Owitorero. 


unter dieſer Aufſchrift ſchreibt das 
„Berliner Tageblatt“: Die Trauer: 
funden bon den fehmweren Verlujten 
unferes Erpebitionsforps bei Owiko⸗ 
forero wird im beutfchen Volte faum 
minder fehmerzlihe Empfindungen 
wachrufen als jene eriten, Schauber und 
Empörung erregenden Nachrichten von 
ven Greueln, die die aufftänbifchen 
Herero an den weißen Anfiedlern ver⸗ 
übt haben. Mit Verluften an Men- 
fchenleben im Teldzuge gegen die 
Schwarzen hatte man j elbſtverſtändlich 
gerechnet, und es iſt nicht deutſche Art, 
wehleidig zu jammern und zu klagen, 
wenn Deuiſche für ihres Landes Ehre 
bas Todeslos ziehen. Als der „Iltis“ 
im ‘gelben Meere mit feiner Bejaung 
unterging, war bie Trauer über das 
Shhidjal der Offiziere und ber Mann- 
haft in Deutichland allgemein. Aber 
man Hagte nicht laut; laut wurde nur 
der Stolz der Deutjchen in ber Hei- 
math über die blauen Jungen, die mit 
bem Trlaggenlied und dem Hoc auf 
ben Kaifer als beftem Sterbegebet auf 
ben Lippen ins Wogengrab Tanten. 
Und als. jegt in Sübmeftafrita bei 
fiegreihen Kämpfen mit den ven 
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Cefegtapfülce Depofcen. 
Inland, 


Empfang für Gen. Ofterhaus. 


New York, 11. April. Das Komite 
für den Empfang des gegenwärtig 
wieder in’ Deutfehland mohnenden Ge= 
neral3 Diterhaus, des tapferen deutfch- 
amerifanifhen Kämpen aus dem Bür- 
gerfrieg und alten 48er8, welcher hier- 
her und nad) St. Louis, Washington 
und Phiadephia eingeladen wurde, er- 
läßt einen Aufruf zur Betheiligung an 
dem Bantett, das am 27. April zu fei= 
nen Ehren im „Ierrace Garden“ ftatt- 
finden fol. Der Aufruf ift von Karl 
Schurz und anderen befannten Berfön- 
lichkeiten "unterzeichnet. 

General Dfterhaus wird fi nur ei- 
nen oder zwei Tage in Nem York auf- 
halten fünnen, da er aladann in den 
andern genannten Städten Yyeitlichkei- 
ten beimohnen muß. Befonders in 
Wafhingtoen find die deutfchen Vetera- 
nen thätig, einen glänzenden Empfang 
vorzubereiten, und es tft die zuperficht- 
Iihe Hoffnung des Komites, daß Neio 
Hork nicht zurüdftehen wird. 


Ausland. 


Päpfktliner Nuntins oder nicht? 

Berlin, 11. April. Die Frage der 
Errichtung einer päpftlichen Nuntiatur 
dahier wird gegenwärtig auf das Leb- 
bafteite erört:rt. Der Kaifer ift angeb- 
lich nicht abgeneigt, in Die Neuerung 
zu tilligen,und fol ja befanntlich auch 
den, ihm fehr zugethanen Abt Bonifa= 
zius Krug für den Pojten empfohlen 
haben, würbe jeboch nicht BloS bei den 
Regierungsparteien, Tondern auch bei 
den Sentrumäführern auf Widerſtand 
ftoßen. Zebtere befürchten eine Schmä- 
Irug ihres politiſchen Einfluffe3, falls 
ein Nuntiuß zmwifchen der Partei und 
ber Regierung vermitteln würde. Der 
Nuntius würde auch die Einigkeit der 
Zentrumspartei felbjt gefährden, meil 
er dad ariftofratifche Element inner- 
halb des Zentrums ftärfen und das de= 
mokratiſche entſprechend ſchwächen 
würde. So mag denn die Frage noch 
reiflicher erwogen werden, ehe der Va— 
tikan zur Entſendung eines Nuntius 
nach der 


aufgefordert werden wird. Die Blät— 


ter erörtern ſie, je nach ihrem Stand- 


punkt, vielfach in gleich heftiger und 
leivenfchaftlicher Weife, mie jüngft 

vom Bundesrath vollgogene Aufhebuna 
von Paragraph 2 desfefuiten-Gefehes. 
Einführung der Yupin=-Telcphene. 


Berlin, 11. April, Das Shftem des 
New Horker Erfinders Michael Pupin 
hetreff3 Ielephonirens auf meite Ent- 
fernungen bricht fi in Deutjchland 
immer mehr Bahn. Nunmehr find aud) 
Linien Berlin— Stralfund und Serlin 
— Frankfurt a. M. errichtet, und ans 
dere Streden find in der Vorbereitung 
begriffen, jodaß in Bälde ein ftattli- 
ches Net dieferTelephon-VBerbindungen 
borhanden jein wird. 

Studienreise IDd.n Ber. <tanıen 


Berlin, 11. April. Fürft Philipp 
Ernft zu Hohenlohe - Schillinasfürft, 
der ältefte Sohn des verjtorbenen 
Reichskanzlers, wird demnädhjit eine 
Studienreife nach den Ver.Staaten an- 
treten. 
Die Auswanderung über Fium 

Budapeft, 11. April. In der ungari- 
fchen Prefje tobt ein erbitterter Kampf 
um die Neuregelung des Ausmwande- 
rungsmefen!. Die Veranlaffung gab 
das, no vom Minijterium Koloman 
v. Szell gejchaffene Auswanderung3- 
Gefeß, welches im April in Kraft tre- 
ten jollte, aber juspendirt wurde, meil 
gegen mehrere Beitimmungen bes Ge: 
feßes Bedenken und Bejchwerben laut 
wurden. Das Gefeh jollte die über- 
handnehmendeAusmwanderung nad) den 
Der. Staaten eindämmen, melde in 
den legten Jahren über 100,000 Köpfe 
umfaßte, fo daß einzelne oberungari- 
che Ortfchaften vollitändig männerlos, 
und fogar Richterjtelen von Frauen 
befleibet find. 

Die Regierung jhloß mit der „Eu 
nard“-Linie einen Vertrag ab, in mels- 
chem fie mindejtens 30,000 Auswan⸗ 
derer jährlich garantirte. E3 ftellt fich 
nun heraus, daß diefer Vertrag von 
Agenten zur Jagd auf Auswanderer 
ausgenußt wird. Die Regierung jieht 
dem Treiben ruhig zu, meil fie ja 30,- 
000 Auswanderer garantirte. Andern- 
fall3 müßte fie für die fehlenden Aus- 
mwanberer Gebühren zahlen. 


Ceſegcuphiſche Notizen. 


— G. Duncan, ein Sträfling des 
Dhio’er Staatd-Zuhthaufes in Co- 
(umbu3, veriwundete den Mitjträfling 
„Burglar Jim” töbtlic. 

— Drei frühere oder jebige ftäbti- 
fche Polizei-Beamte in Gault Ste. 
Marie, Mich., wurden unter Anklage 
der Budelei geftellt. 

— Gouverneur DObell hielt in New 
York eine Rede an Mitglieber ber 
Staatsmiliz, worin er ihnen rieth, 
aus den Gemwerkfchaften fernzubleiben. 

— Zu allen anderen Lebensmitteln 
find jeßt in New York aud) die Kar: 
toffelm fehe theuer geworben. Das 
Faß foftet $1. 

— Zu Santa Barbara, Kal., ent: 
gleifte ein Straßenbahn: Wagen, wäh⸗ 
rend er eine ſteile Höhe hinabſauſte. Es 
gab 5 Todte und eine Anzahl tödtlich 
Verwundete! 

— Bei Metamora, Mich., entgleiſte 
eine Lokomotive der Michigan⸗Zentral⸗ 
bahn nebſt Kabuſe und ſtürzte die Bö— 
ſchung hinab. Der Kondulteur Myron 
J. Vandecar von Detroit verbrannte 


Vete⸗ 


deutſchen Reichshauptſtadt 
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Sburg ftürzte fich der 
* Rathhauſes vom Glocken⸗ 
thurm auf die Siraße, aus Verzweif⸗ 
lung darüber, daß er die Ihurm-Uhr 
nicht richtig in Gang bringen fonnte. 
t war fofort eine LXeiche. 

— nn Philadelphia tmurbe ber 
Nahtwächter des Hufton-Klubs ber 
Univerfität - von Pennfylvanien das 
Opfer, eines Raubmordes im Klub- 
Gebäude felbt. Ein Neger wurde als 
dringend verdächtig verhaftet. 

— Die Hohfchule in Galesburg, 
S0., brannte geftern Abend nieber, 
und ber Feuerwehrmann John Slater 
murbe durch eine fallende Mauer er- 
— Finanzieller Verluſt 3100, 


— Auguſt Luckenbach in Mauch 

Chunk, Pa., feuerte, um der Verhaf— 

tung zu entgehen, auf die ihn umge— 

bende Menge und verwundete 5 

Frauen und 4 Männer. Er wurde 

feſtgenommen, ehe er wieder laden 

konnte. 

— Der Anarchiſt Wm. Mac Queen 

iſt von England hierher zurückgekehrt, 

um die 5jährige Zuchthaus-Strafe ab— 
zubüßen, zu welcher er in Paterſon, 

N. J., verurtheilt wurde, nachdem er 

ſchuldiggeſprochen worden war, die 

dortigen Seidenweber zum Aufruhr 

gereizt zu haben. (Im Jahre 10902.) 

Ausland. 

— Haiti hat offiziell die Einladung 

zur Betheiligung an der St. Louiſer 

Weltausſtellung angenommen. 

— Aus Konſtantinopel wird gemel⸗ 
det, daß der armeniſche Biſchof von 
Muſch, und die Mitglieder des geſetz— 

| aebenden Rathes megen Ausitreuung 

| böstoilliger Gerüchte verhaftet murben. 


— Der Berliner „Lofal-Anzeiger” 
meldet mit Beftimmtheit, daß eine ruf- 
| fifche Gefelfchaft den Norddeutichen 
| Llopb-Dampfer „Hohenzollern“ ges 
fauft babe. 
— Die britifche Straf =» Erpebdition, 

melche gegen ven Stamm der Dfpoto 
| in Nigeria gefandt murbe,hatte in bein, 
bereit3 erwähnten Kampfe 2 Todte und 
48 Vermunbdete, und e3 gelang den Df=- 
| poto, ein britifches Karre zu |prengen. 
1 Befehl des Franzöfiichen 
| Premier3 Combes, die Kruzifire und 
andere religiöfe Abzeichen auß den Ge- 
richtögebäuden zu entfernen, verurfachte 
| in Wari3 und noch mehr in ben Pro— 
| binzen große Aufregung. 
Fe Zeitungen in Madrid, Spanien, 
; äußern fich bitter über den englijch- 
| franzöfifchen Vertrag und greifen die 
panifchen Minifter an, welche erlaubt 
hätten, daß Spaniens nterefien be- 
nachtheiligt worden jeien, bejonders 
die in Maroffo, 

— Die Unterzeichnung des türkifch- 
bulgarifchen Vertrages hat in Diplo- 
matifhen Kreiſen in Konftantinopel 
große Befriedigung erregt, und man 
glaubt jet a ndie Herftellung norma= 
(er Beziehungen zmijchen den beiden 
Ländern. 

— Raifer Wilhelm hielt geitern auf 
feiner Naht zu Malta Gottesdienft 
ab, und nach demfelben empfing er die 
Kapitäne der britifchen Flotte. Spä- 
ter landete er und bejuchte alle inter- 
eſſanten Plätze. Sein Geſundheits— 
Zuſtand iſt ausgezeichnet. 

— Der griechiſch-katholiſche Oſter— 
ſonntag in Rußland iſt, ſoweit bekannt, 
ohne einen Angriff auf die Juden vor— 
übergegangen. Es waren aber auf 
Befehl des Zaren ſehr ausgedehnte 
Vorſichts-Maßnahmen getroffen wor— 
den. 

— Die Ermordung des amerikani— 
ſchen Miſſionärs Labaree in Perſien 
wird jetzt als ein Rache-Akt bezeichnet, 
weil die Miſſionäre auf der Verfol— 
gung wegen der Ermordung eines Sy— 
riers beſtanden, der britiſcher Unter— 
than war. 

— Die Berichte des britiſchen Han— 
delsminiſterium werden durch den Aus— 
druck „Enttäuſchungsvoll“ gekennzeich— 
net. - Während die Einfuhr im März 
die höchite bisherige Stufe erreichte, 
zeigte die Ausfuhr einen Rüdgang um 
$4,280,000. 

— Die Konferenz wifchen dem ita= 
Iienifhen und dem vjtereihifchen Mi- 
nifter de Ausmärtigen in Wbbazia 
dauerte etwa zmei Stunden. Am 
Abend wurde im Hotel Stephan ein 
Diner zu Ehren de3 italienifchen Mi- 
nifter3 gegeben, welcher der Bejucher 
war. 

In London iſt das Gerücht ver— 
breitet, daß der Geſundheits-Zuſtand 
der deutſchen Kaiſerin Auguſte Vik— 
toria große Beunruhigung verurſache, 
— in Berlin iſt jedoch abſolut nichts 
dergleichen bekannt. Die Kaiſerin 
reiſt dieſe Woche mit der jungen Prin— 
zeſſin nach Ploen, Schleswig-Holſtein. 

— Zwiſchen Italien und Oeſterreich 
beſtehen augenblicklich geſpannte Bezie— 
hungen wegen Streitigkeiten über Alba⸗ 
nien und infolge Erneuerung der Agi- 
tation in öfterreichifehen Provinzen, die 
bormwiegend von Italienern bemohnt 
werben. Die Konferenz ziwijchen dem 
italienifhen und dem öjterreichifchen 
Minifter des Neußern half darüber 
noch nicht hinmeg. 

— Die einbalfamirte Leiche der Er- 
Königin STabella von Spanien wurde 
in ihrem Wohnfig in Paris aufge 
bahrt, in der Tracht einer Schweſier 
des heiligen Franzisfus. König Al: 
fonſo wünſcht, daß der Verftorbenen 
jede Ehre gezollt werde; doch wird die 
Leiche nicht an der fpanifchen Grenze 
bon Kabinet3-Mitaliedern empfangen 
werben. Die Beifegung findet zu EI 
Escorial ftatt, 26 Meilen norbmeftlich 
bon Madrid. 
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Soralbericht. 
Rurz und Ren. 


* Louis Gahl, ein 50 Jahre zählen« 
der Verfäufer, wurde geftern Morgen 
in dem Logirhaufe Nr. 36 W. Mad}: 

Straße todt-im Bett gefunden. 


' mat mehrere 
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Dad Straßenamt verlangt ihre, 


Mithilfe. 


Die Säuberungsarbeit beginnt. 


Das Gefundheitsamt ftellt eine erfreuliche 
Thatfache feft.— Dringende Warnung vor 
den Genuß ungefocten Leitungswaſſers. 
— Mil faft durchweg gut. 


‚ Sttaßenamt3 - Vorfteher Doherty 
richtet an alle Hausfrauen die drin- 
gende Aufforderung, allenKehricht und 
alles alte Geriimpel, "das ih im Laufe 
des Winters in ihren Mohnungen an- 
gejammelt hat, jo bald mie möglich, 
in bie Gaffe zu werfen, damit e3 bei 
dem jebt beginnenden Reinigungämerfe 
fortgefchafft werden fönne. Warte man 
damit bis zum Mai bin, wo bei der 
maffenhaften Vornahme von Woh— 
nungsmwechleln die Gaffen fich ohnehin 
mit altem Krame aller Art anfüllen, fo 
mürbe man nicht imftande fein, die 
ganze Menge desAbfall3 zu befeitigen, 
und. um die Reinhaltung der Stadt 
werde e& dann für den ganzen Som- 
mer gejchehen fein. — QBom Gtraßen- 
amt ift da3 Gäuberungsmerf jet nun- 
mehr in allen dreiStabtiheilen zugleich 
in Angriff genommen worden, und 
zwar auf der Nordfeite in dem Bezirk, 
welcher ji vom Fluß bis zur North 
Avenue auf zwei „Blods“ Hftlih und 
zwei „Blod3“ meitlich von der Wells 
Straße Hinzieht; auf der Sübdfeite vom 
Yluß bis zur 31. Straße, je zei 
Blocks öſtlich und weſtlich von der 
Straße; auf der Weſtſeite vom Fluß 
bis zur Aſhland Ave., je zwei Blocks 
ſüdlich und nördlich von der Madiſon 
Straße. Herr Doherty rechnet, 
daß man ihm vor dem 1. Mai 
25,090 Wagenladungen Abfälle zur 
Verfügung jtellen könnte, die jebt 
in den Haudhaltungen lagern und 
die bi3 zum 1. Mai oder darüber hin- 
aus dort belaflen merden mürden, 
wenn das Publifum der Aufforderung 
nicht nachfommt, die jeßt an dasſelbe 
ergeht. 

Das Gefundheitsamt jtellt mit Be- 
friedigung feit, daß der Prozentfat der 
Todesfälle, welche hier durch Nerven 
franfheiten aller Art verurfacht mer- 
den, jehr in der Abnahme begriffen ift. 
Während des Jahrzehntes von 1874— 
1883 feien an derartigen Srankheiten 
jährlich 35.3 von je 10,000 Einmwoh- 
nern . geftorben, im nächtfolgenden 
Sahrzehnt 29.6 und in dem lektver- 
floffenen Jahrzehnt (1894— 1903) nur 
17.7. Der Statiftifer des Gefundheit3- 
amtes folgert au diefem Rücdgang, 
daß ‚die Chicagoer fi nad) und nad 
die unfinnige Haft im Erwerb und im 
Lebensgenuß abgewöhnen. 3 ift leider 
in dem Berichte nicht gejagt, wie e3 in 
Bezug auf den Prozentfat der Todes- 
fälle fteht, melche auf Selbftmord zu= 
rüdzuführen find. Den weitaus aröß- 
ten Theil diefer Fälle würde man von 
Rechtswegen doch auch in der Rubrik 
„Nervenkrankheiten“ ſuchen müſſen. 


Dr. Biehn vom ſtädtiſchen Labora— 
torium warnt dringender als je vor 
dem Genuſſe ungekochten Leitungs— 
waſſers und gibt der Befürchtung 
Ausdruck, daß eine Typhus-Epidemie 
zu erwarten ſei, falls ſeine Warnung 
nicht allgemein befolgt werde. 

Von 568 Milch- und Rahmproben, 
welche während der vorigen Woche im 
Geſundheitsamt analyſirt wurden, ha— 
ben ſich nur 3.3 Prozent als minder— 
werthig erwieſen. 


Alte Bekannute. 


Die Law and Order-Liga will auf Durch— 
ühruna der Get: in allen YWards feben. 


Die Law and DOrder-Liga hat im 
Moman’s Temple mit Vertretern ar- 
derer „Reform-*Gefelfchaften einen 
Plan „ausgehedt”, wonach die Gefeke, 
netürlih nur die über den Wirth: 
Tchaftöbetrieb, in allen Ward3 burc)- 
geführt werden follen. Zu diefem 
Armed jollen Vigilanzausfhüfle gebil- 
a) 
bet werden, und, mie es heißt, find jol- 
he unter Zeitung der Nachbenannten 
ſchon in diefer Weife thätig. 
ßard. — J. 8. 
mM. €. Kirde. 
2. Ward. — Nohnfton Myers, Paftor der Emanuel 
Baptiſten-Kirche. 

5. Ward. — E . S. 
"6. Ward. — Dr. € 
Names’ M. E.-Kirce. 

7, 8 amd 3. Ward. — Hpde Park Protective 
Ajjociation. 

2. Ward. — U. X. Frangis, Paftor der Douglas 
Bart Congregationaliften=Kirche. 

7. d I. Weiterdabl, 36 MW, Obio Str. 

x. Ward. — ©. MW. 888 Weſt 
Harriſon Str. 

21. Ward. — Paſtor John Thompfon, Grace M. 
E.Kirche. 

25. Ward. — 9. 3. Miller, 60 Waveland Ave. 

7. Ward. — ©. F. Rakmweiler, Baitor der Kim: 
Hall Ave. Evangeliihen Kirche, 

3. Ward. — Frau Anna B.. MeGovern, 4238 
Wentworth Une. 

31. und 32. Ward. -— Englewood Law and Order 


League. 

3. Ward. — G. P. Keeling, Baftor der Brigh⸗ 
ton Partk Kongregationaliſten-Kirche. 

31. Ward. — E. R. Robinſon, Paſtor der Adams 
Sit. ME.Kirche 

3. Ward. — Frau Rena S. Tuthill, M N. 
Ceutral Avbe. 


Die Law and Order-Liga hat auch 
folgende Beamte erwählt: 

Präſident, Dr. Johnſton Myers; 
Vizepräſidentin, Frl. Luch Page Ga— 
ton; Nechtsberather, James H. Da- 
pidfon; Gefretär, Arthur Burrage 
Yarmel; DOrganifator, Edward W. 
Zimmermann; Schaßmeifter, Charles 
©. Robert2. 

In Hyde Park und in den Bezirken 
der Polizeimache an der Marmell, 35. 
und Halited Straße waren die Feniter 
der Wirthſchaften geſtern vorſchrifts— 
mäßig verhängt, ſonſt kümmerte man 
ſich nicht um die Ordinanz. 

— — ——— 

* Die hieſige Polizei wurde von der 
Behörde in Portland, Oregon, erſucht, 
Nachforſchungen nach dem Verbleib 
eines gewiſſen F. Sancouci anzuſtellen, 
der ſich muthmaßlich in Chicago befin⸗ 

im Intereſſe des Mannes 


* 


ah Bruſhinaham, Baftor der 
Frſten 
9 N 


Lloyd, 1324 Lloyd Une. 
. M. Eobern, Baftor der St. 


Zimmermann, 


| tatholiſcher Forſterorden. 
Große Zuſammenkunft in Oelwein, Jowa, 
und Einführung von 1000 Kandidaten. 
Am Sonntag, den 24. April, findet 
in Delmwein, Joma, die 21. Sahresfeier 
der Gründung de3 fatholifchen Förfter- 
ı ordens im GStaate oma ftatt. Bei 
diefer Gelegenheit jollen taufend neue 
Mitglieder aufgenommen werden, Zu 
der Feier werden fich die Zentralförper 
des Ordens in den Staaten Yllinois, 
' Minnefota, Wiskonfin, Miffouri, Ne- 
brasfa und Xoma, jowie Taufende von 
„gewöhnlichen“ Drdensmitgliedern ein- 
| finden. Die Betheiligung von Chicago 
aus mwird eine jo große fein, daß der 
ı Gefretär der Staat3-Grofloge, Ni- 
 holas B. Fifcher, mit der Chicago 
Great MWeftern - Bahn Abmachungen 
‚ zur Ubfendung von Sonderzügen ges 
ı troffen hat. Diefe werden am Sam3- 
' tag, 23. April, Abends 10 Uhr, von 
' hier abfahren, in Zombard, St. Char- 
les, Stodton, IU., und Dubuque und 
| Dyeröpille, halten und um 7 Uhr am 
| Sonntag Morgen in Delmein eintref- 
| fen. Auch von St. Paul, Minn., Kan 
ı Ja3 City und Omaha werden Gonder- 
| züge abgelaffen. Die Feier beginnt mit 
einer Meile auf dem Rafen neben ber 
| Sacred Heart-Kirche, und die Einfüh- 
rung der Kandidaten folgt dann in ber 
Maple Leaf = Halle und im Opern 
hauſe. Daran jchliegen fih Konzerte 
und Unterhaltung. Die Einmohner 
des Städtchens treffen zu diefem Be- 
fuh große Vorkehrungen. 


— — — — 
Jagd auf Kraftwagen. 


Ein rückſichtsloſes Wettfahren an der 
Sheridan Road. 

Sechs Geheimpoliziſten machten 
heute früh vergebens Jagd auf Kraft— 
wagen, welche nicht nummerirt waren, 
der Regen hielt die Beſitzer der Fahr— 
zeuge davon ab, Fahrten zu unterneh— 
men. Mehrere hundert Kraftwagen 
ſollen ohne vorſchriftsmäßige Num— 
mern ſein, was damit erklärt wird, 
dack die Beſitzer die Entſcheidung 
des Richters Tuley in dem Falle von 
A. C. Banker falſch auffaſſen. Der 
Richter entſchied, daß auf Bankers 
Fahrzeuge jene Vorſchrift deshalb 
keine Anwendung finde, weil derMann 
ein Händler mit ſolchen ſei, und es 
eine Bedrückung wäre, müßte er für 
jedes Fahrzeug, welches er Kaufluſti— 
gen auf Probefahrten zeige, eine Li— 
zens löſen. Die Geheimpoliziſten wer— 
den morgen ihr Glück von Neuem ver— 
ſuchen. 

In dieſer Verbindung ſei die Lin— 
coln⸗Parkbehörde darauf aufmerkſam 
gemacht, daß geſtern Nachmittag um 
4 Uhr an der Sheridan Road, zwi— 
ſchen der Evanſton und Wilſon Ave., 
ein Wettfahren von drei Automobilen 
ſtattfand. Die Theilnehmer raſten 
neben einander den Fahrweg entlang, 
und die Folge war natürlich, daß alle 
Pferde durchgingen. Leider war kein 
Poliziſt zu ſehen, obwohl dieſelben 
ſonſt gut aufpaſſen. 

un — 
Eeichenfund. 


Die Poltzet Kati eine Unterfuchung eingeleitet 


Aus dem Desplaines-Fluffe, in der 
Nähe der Chicago, Burlington & 
Quincy = Eifenbahnbrüde in Ra 

| Orange, murde heute die Leiche des 
Muſikers Paul H. Protffh, Nr. 538 
Wieland Straße, gefifcht und nach der 
Gemeindehalle in Riverfide gefhafft. 
Dort wird morgen der Koroner feines 
| Umtes malten. Die Polizei hat eine 
| Unterfuchung eingeleitet, obgleich die 
| Leiche feine Spuren äußerer Gemalt 
aufwies. 

Die Leiche wurde von zwei jungen 
Leuten, James Turner und Bhillip 
Daller, entdedt und mit Hilfe des Po- 
Tiziften E. Lang von Riverfide gebor- 
gen. Sie hatte fich anfcheinend nur 
furze Zeit im Wafler befunden. An der 
Perfon des ITodten wurden eine ihr, 
eine Kleine Geldfumme, ein Mitgliedg- 
| buh der Mufiter-Union, fomie eine 
| Poftfarte, mwelche die Aufforderung 
| enthielt, fih im Mufifer - Hauptquar: 
| tier einzufinden, gefunden. Der Ber- 

jtorbene war etwa 25 Jahre alt. 


Solzjhändler banterott. 


für Dinnedge Bros. und ihr Mebengefcäft 
Mafl:verwalter ernannt. 


E. U. Potter wurde heute von Rich- 
ter Kohlfaat zum Mafjeverwalter der 
Holzhöfe und des Gefchäfts von Vin 
nedge Bro3. an der Flußbrüde an der 
Divifion Straße ernannt, auf Antrag 
von Gläubigern mit yorderungen im 
Betrage von $3312. Die Gläubiger, 
€. ©. Pierce, E. Burtdam und die 

| Theo. Fathauer Eo., behaupfen, bie 
| Firmeninhaber, Allan und Mahlen 
Vinnedge, hätten ihre Zahlungsunfä- 
| bigfeit fchriftlich anerfannt. Die Be- 
jtände der vorgenannten Firma jollen 
ı über $50,000 fein. Auch für die 
MWoodftod Mfg. Eo., deren Präfident 
Mahlon Vinnedge ift, und deren An 
lagen an bie der erjtgenannten Firma 
anftoßen, wurde in der Perfon von P. 
B. Edhard ein Maffevermalter beftellt. 
Herrn Edhards Bürgjhaft wurde auf 
$5000 angejekt. 


Berlief todtiich. 


Hyman Miſell, Nr. 3304 State 
Straße, der am Samſtag, wie berich— 
tet, von dem Bahnſteig der 22. Straße— 
Station der Südſeite-Hochbahn ab— 
ftürzte, ift heute im Propident-Hofpi- 
tal den erlittenen Berlegungen erlegen. 


* Der 5öjährige Peter M. Fid er- 
lag geftern in feiner Wohnung, Nr. 
7603 Cottage Grove Une, einer zu 
großen Dofis Medizin, welche er eines 
Leidens megen einnahn. Geine An 
gehörigen fanden ihn tobt im Bett und 
die leere Medizinflaſche auf einem Tiſch 
daneben. 


— — —— —— — — — — — — — —— —— ——— —— —— — — — Su 
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Ehieago, Montag, den 11. April 1904. 


„Weiße“ und „Schwarze. 


Bericht der „Legislative Voters’ 
League”. 


Sie lobt und tadelt. 


Dreiundzwanzig Abgeordnete, die brav und 
tüchtig find. — Don neunzehn Anderen 
läßt fi) das angeblich nicht behaupten. — 
Die nädyften Ziele. 


Die „Legislative Voters’ League” 
bat ihren Bericht über bie vorjährige 
Thätigfeit der Staatslegislatur fertig 
geftellt, und zwar mit befonderer Be: 
rücftehtigung der Rolle, welche die ver: 
fchiedenen Staatsabgeordneten bon 
Chicago und Coof Couniy dabei ge- 
fpielt haben. Sie fommt dabei zu dem 
Schluß, daß von den Abgeordneten 
drei und zwanziq ihren Poiten in an» 
erfennensmwerther Weife ausgefüllt ha— 
ben und wiedergewählt zu werden ver— 
dienen; daß neunzehn ſich den An— 
forderungen ihrer Stellungen entweder 
nicht gewachſen gezeigt, oder ſich mehr 
oder minder verdächtig gemacht haben, 
ſo daß ihre Abwandelung geboten er— 
ſcheine; daß die anderen Herren, ſo— 
wie die drei hieſigen Staats-Senato— 
ren, deren Sitze im Herbſt neu zu be— 
ſetzen ſein werden, als „Mittelgut“ zu 
betrachten ſind, gegen das ſich nichts 
ſagen läßt, an dem aber auch wenig ge— 
legen iſt. 

Die Abgeordneten, deren Wiederer— 
wählung die Liga befürwortet, ſind: 

Francis E. Donoghue, D., 2. 
Diſtrikt; Richard E. Corrigan, D., 3. 
Diſtr.; Frank E. Chriſtian, R., 4. 
Diſtr.; Iſaac Miller, D., 4. Diſtr.; 
Aaron Norten, R., 5. Diftr.; Dliver 
MW. Stewart, Pro., 5. Diftr.; Harry 
Dldam, R., 6. Diftr.; Edward . 
Brundage, R., 6. Diftr.; M. L. Mi: 
Kinley,D.,6. Diftr.; Chefter D.Church, 
R., 11.Diftr.; Ladislas Fligel, D., 15. 
Diſtr.; Clarence S. Darrow, Unabh., 
17. Diſtr.; Richard E. Burke, D., 19. 
Diſtr.; John J.MeManaman, Unabh., 
21. Diſtr.; Henry W. Auſtin, R., 23. 
Diſtr.; Abel Davis, R., 28. Diſtr.; 
Robert E. Pendarvis, R., 25. Diſtr.; 
Herman H. Breidt, R., 25. Diſtr.; 
Bernard F. Clettenberg, R., 29.Diſtr.; 
M. B. MeNulty, D., 29. Diſtr.; Jo— 
ſeph M. Patterſon, R., 31. Diſtr; 
John C. Werdell, D., 31. Diſtrikt. 

Für ganz beſonders wünſchenswerth 
erklärt die Liga Herrn Darrow's Wie— 
dererwählung, es iſt aber ſehr fraglich, 
ob dieſer ſich entſchließen wird, noch— 
mals als Kandidat aufzutreten. 

Als ungeeignet für die Mitglied— 
ſchaft in der Legislatur, bezw. als des 
öffentlichen Vertrauens unwerth, wer— 
den von der Liga die nachbenannten 
neunzehn Abgeordneten bezeichnet: 

Jacob Boll, R., 1. Diſtrikt; Edward 
H. Morris, R., 1. Diſtr.; Samuel W. 
Arrand, D., 1. Diftr.; Charles W. ! 
Kopf, R., 2. Diftr.; Benjamin %. | 
Greneebaum, R., 2. Dijtr.; Sigmund 
©. Jonas, R., 3. Diltr.; Frederid X. 
Davies, R., 3. Diftr.; James W. Turs 
ner, R., 7. Diftr.; David E. Shana= 
han, R., 9. Diftr.; Thomas %. Deady, 
D., 9. Diftr.; Benton %. Kleeman, R., 
13. Diftr.; James PB. Capanaugh, R., 
15. Diftr.; Edward %. Smeital, R., 
17. Diftr.; John Noonan, D., IT. 
Diftr.; Auguftus W. Nobe, R., 19. 
Diltr.; Frederik €. Eridjon, R., 21. 
Diſtr.; Frank H. Landmeſſer, D., 25. 
Diftr., Albert Glade, R. 27. Diſtr.; 
Daniel V. MeDonough, D., 27. Diſtr. 

Als „mittelgut“ angeführt werden 
außer denSenatoren Butler, Riley und 
Dawſon vom 2., bezw. 4. und 6. Diftr. 
die Abgeordneten: 


Edward M. Cummings, D., 4. 
Diſtr.; Michael E. Hunt, D., 5.Diſtr.; 
Georg Struckman, R. 7. Diſtr.; John 
W. Farley, D., 7. Diſtr.; Anton J. 
Cermak, D., 9. Diſtr.; Nicholas J. 
Nagel, R., 11. Diſtr.; James H. Wil— 
kerſon, D., 11. Diſtr.; Henry V, Mee—⸗ 
teren, D., 13. Diftr.; William W. 
Meare, R., 19. Diftr.; Benjamin M. 
Mitchell, D., 21. Diftr.; Xohn ©. 
Glarf, D., 21. Diftr.; Jofeph ©. Geſh— 
femich, D., 27. Difir.; Samuel €. 
Eridfon, R., 29. Diftr.; Heney €. 
Beitler, R., 31. Diftr. 

Die Liga Stellt mit Bedauern feft, 
baß die Vorlage, Durch welche auch für 
ten Staatsdienit eine vernünftige Re- 
form und eine feite Zivildienftordnung 
erreicht werden follte, im Senat dur 
anftößige Zufäte abgethan worden ift, 
während eine Vorlage, die Aehnliches 
für die Coungverwaltungen hätte be= 
zwecken ſollen, ſchon von dem Ausſchuß 
begraben wurde, dem ſie zur Begutach— 
tung überwieſen worden iſt. 


Als erfreulichſtes Geſchehniß der 
Tagung bezeichnet der Bericht die Re— 
bellion des Abgeordnetenhauſes gegen 
die Willkürherrſchaft des Sprechers 
und die in Verbindung hiermit er— 
reichte Annahme der Müller-Akte. 
Ferner wird es als anerkennenswerth 
bezeichnet, daß das Haus, nachdem es 
dem Sprecher „die Flügel geſtutzt“, mit 
Erfolg gegen alle Vorlagen Front 
machte, die lediglich auf Erpreſſung 
hinausliefen. Schließlich verdiene die 
Legislatur auch Lob dafür, daß ſie die 
Amendirung des Freibriefes der 
Stadtgemeinde Chicago ermöglicht 
hat, doch ſei es bedauerlich, daß ſie in 
dieſer Hinſicht nicht weit genug ge— 
gangen ſei. 

Als Ziele, die nun zunächſt ange— 
ſtrebt werden müſſen, führt die Liga 
an: Abſchaffung der langen Liſte von 
überflüſſigen Angeſtellten, welche die 
Legislatur während ihrer Tagung be— 
ſoldet; Erlangung von Zuſicherungen 
ſeitens der Kandidaten für beide Häu— 
ſer der Legislatur, daß die Ausſchüſſe 
derſelben nicht mehr lediglich vom 
Standpunkte parteipolitiſcher Inter— 
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den ſollten, ſondern — wie es im Chi⸗ 
cagoer Stadtrath neuerdings geſchieht 


— ausſchließlich den Intereſſen des 


Gemeinwohls gemäß. 

Zum Schluſſe des Berichtes wird 
auf den Mißbrauch hingewieſen, wel— 
cher unter der Herrſchaft der Partei- 
maſchinen mit dem Syſtem der „Mi— 
noritäts-Vertretung“ getrieben wird. 
Beide Partefen pflegten in Bezirken, 
to fie in der Minderheit ſind, nur ei— 
nen Kandidaten für das Unterhaus 
aufzuſtellen, dem dann die Erwählung 
ſicher iſt, mag er auch noch ſo anſtößig 
ſein. Es bleibe unter ſolchen Umſtän— 
den nur übrig, tüchtige unabhängige 
Kandidaten herauszubringen, und die 
Liga werde das in dieſem Jahre in 
allen Bezirken thun, wo die Partei— 
Organiſationen nach der angedeuteten 
Gepflogenheit verfahren. 

—: — — 


Die Hälfte der Leiden des Menſchengeſchlechts 
wird durch Unverdaulichleit verurſacht. Burdock 
Blood Bitters ſtärlt und kräftigt den Magen, 
verhindert Unverdaulichkeit. mm 


— —ï a 
ſtatzenfang auf ſtädtiſche Koſten. 


Für welche Zwecke die ſtädtiſchen 
Einrichtungen mißbraucht werden, zeigt 
folgender Vorfall am geſtrigen Tage: 
Frau S. Wilſon, 739 Tuohy Ave., be— 
ſitzt eine Angora-Katze. Dieſe flüchtete 
am Samſtag vor einem Hund auf ei— 
nen Baum vor dem Hauſe Nr. 3879 
N. Clark Straße, wo ſie die Nacht über 
verblieb. Geſtern erſuchte Frau Wil— 
ſon die Bezirkswache von Summerdale 
um Hilfe, und Poliziſt John O'Con— 
nell kletterte auf den Baum hinauf, um 
das Thier herunterzuholen; der biedere 
Blaurock kam aber ſchneller wieder her⸗ 
unter als hinauf, und ohne Katze. Er 
humpelte dann heim. Darauf wurde 
die Spritzenmannſchaft Nr. 79 benach⸗ 


richtigt. Dieſe ſägte den Aſt ab, auf 


Hoſenträger für Knaben — 
utes elaſtiſches Gewebe — 


und 
Männer, 


1 


Knopfloch-Faden — O 


Röcke ſur Damen und Mäd— 


81.39 für -Faß-Sack Gold Medal Patent-Mehl. 


Pfd. für Fancy Carolina 


Nure Galiforn. Oliven: 
öl; Quart3 85 


Vacht Elub Salad Drei 


für 5:Pfid. Fimer Fair: 


mals. ; 
10c für 3 Stüde My Wife'3 
Scouring Seife. 
für 2-Uny. Nar Liebig? 
Ertract of Beef, Soutb: 


Spigenbejekte und Muslin 
Unterbojen für , 
Kinder, 


tuded, 
fpeziell 


Die Schuhe jind alle dauerhaft 
gemadht mit Goodyear Welt 
Sohlen, von ausgezeichneter 
Qualität PVici Kids und Bor 
Galf, einige der neuejten Facon 
find eingeichlojjen — fie find 
in jeder Hinjicht jo gut wie die 
anderwo Retail für $2 und 
832.50 verfauften Schuhe. 


Warner’s 
Safe Cure, 
$1.00 Größe, 
Flaſche 
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Umergleichiche Kurzaren-Wertie 


ag diefer Moche. 
bfaden, fhwarz und weiß, alle Nums 
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Kleinerts Featherweigh⸗ 


Shields, 
XLE de 
Velvet Bruſh 6c 
De Pong Hump Ha: 
fen und Deien, 
Richardſon's 100 Yart 
Nähſeide — ſchwarz u. 
all» Tyarben, € 
5.9 EM. beftes Mo: 
Vraid, 5 Yard 
1 
23C 


Pinding. Yard.... 
Marie. .uuäee 6e 
Spule, na 

* 
mo Drek 9 
hields, ei c 


Milwards beſte impor 
tirte engliſche 2e 
Nadeln, Papier. ... 

Chiffon überzoͤgene Kra⸗ 
genformen, * 
Auswabl zu 


8.9 &M. beites Vel: 
veteen Qinding, 

BE run rer 4c 
Stewart: Dupler Sicher: 


beitönadeln, 4c 


dad Dutzend ; 
Hay S majierichtes Win: 


ding, Tape 4c 


EI WER ana 
Delco Irviſible 


Leder Shopping Bags für 


= 1286 


Groceries. 


Weshalb alſo nicht 


ennies Flanell— 


2!c werth 25c 


L J 


d Euch Geld erſparen. 
elephoniren? 


43e per Pfund für graunlirten Zucker. 
250 für 8 Stücke Fairbaul's Fairy Seife. 


Ovale 
Groöße. 


oß Roſe Elgin Butter. Jan 


Grcamern. 
Waſh⸗ 
buru's. 
69e fir Omartflafhe Penn: 
e fulpania Re MWhiste; 
+ Gall. 81.15; Gall. 82.25, 
15; 3 Ri. Ze. 


* — 
utflaſche Monarch Garten-Sämereien. 
lumbia Catſup. 

16 
12c 
ver Stüd 


intflajhe Curtis’ 
'6 
20€ Honeyſuckle, 
Althea Büuüſche. 
| Vo. für Lawn Gras: 
| 14c iamen: 5 Rip. 608. 


onarh Brand all. | — 
16-òUnz. Jar. | Dutzend ür lumen⸗ 
10€ oder Gemüjejamen. 


Friſches Fleiſch. 


Friſches Leaf Lard, Pfd.. .Ge 
Friſche Spare Ribs, Pfd.. SLe 
Supvenfleifh, Pd. .crenen 5e 
‚ Süßgepöfeltes gejalz. 
ıEchweinefleiih, Bid 


für Pillsbury 
2 Wadete für 2Ic 


per Stüdf für American 
Reauty Rojenbüjche. 
für Lilacs, 


©. $ 
epirea u. 


10-Un3. Flaſche 


Comp'd Schr 


De 


Pfd. Büchſe W. 
rs Juſtice Brand 


Ruffle Mus— 


Bruſſels Weave Art Rugs, 
n, 3 Yards 


alle Farben, Größe 6 bei 
9 ‘ 
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| Der fhlaue Speiher. 


| Domies Stellvertreter verfü det den Gläub's 
gen feine Jdee über Kriegsführung. 


In Abmwefenheit des Herrn John 
Alerander Domie, der übrigens jegt 
| bon Auftralien feine Rücreife über das 
| Jündige Europa angetreten hat, forgt 
| fein Auffeher Speicher dafür, daß den 
| Gläubigen in Zion der Humor nicht 

ausgeht. n der Verfammlung am 
; gejtrigen Nachmittag enttoidelte er vor 

den Gläubigen feine Theorie über die 
| Krieaführung. „Kugeln und AKanos 
| nen,“ fagte er, „find viel zu zimperlich. 
Wenn Zion einmal Krieg führen muß, 
| fo wird e3 feine Feinde vergiften. Ich 
| mürde Nahrungsmittel vergiften und 
ı dann Nachts auf die Wälle des feind- 
lichen Zager3 legen. Die Feinde wür- 
den am Morgen darüber berfalfen, 

und wir würden feine Feinde mehr 3 

befüämpfen haben.“ Diefe großartige 
| Entdedung wurde von der Verfamm- 
| lung in ftilem Staunen bewundert, 
| und da fein Einfpruch fich erhob, jo 

wird der Plan in die Kriegsartifel po 
Zion aufgenommen werben. 6 
Des Weiteren verbreitete der Rebz 

ner fich über die Aerzte, Upotbhefer und 7 

Mirthe, wobei leßtere am Beften ab- 
ſchnitten. „Die Wirthe haben mehr 
ı Ausficht auf die himmlifche Herrlichtet 7° 
‚ al3 die Yerzte oder die Apoihefer, und , 
| hätte ich unter diefen drei Arten Sün- ' 

ber die Wahl, fo würde ich jederzeit eis 
I nen Wirth vorziehen.“ 

Domie beitreitet, daß die Anaft ihn 


aus Indien fernhalte. Der Boden von — 4 
für ihn 


Zondon fei, mie er fchreibt, 
mindeften3 ebenfo gefährlich, denn dort 
hätte ihn der Pöbel fchon einmal nahes ° 
zu.ermordet, und die Polizei hätte ibm 


erklärt, fie vermöge ihm nicht zu bes 7 


ſchützen. 


— Heikle Frage. — Künſtler: 
meine Herren, bin nun einmal aus 
jemachter 
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Auch daſſenſelbſtmord. 
Der Entvölkerung Irlands iſt au⸗ 


genſcheinlich auch durch die jüngſte 


andgeſetzgebung nicht geſteuert wor⸗ 


— den, welche den Pächtern Gelegenheit 


— 


Dam 


— 


gibt, den Grund und Boden der bishe⸗ 
tigen „Lanblords” zu erwerben. We⸗ 
nigftens hat die „Srifh Anti-Ausmwan- 
derungsgefellichaft” abermals ein be- 
megliches Rundfchreiben an die ameri- 
tanifchen Arländer gerichtet, in mel- 
em e3 heiht, daß die irifche Raffe in 
ihrem eigenen Stammlande auszujter- 
ben droht, und daß für diefen Umftand 
lediglich die ftarfe Auswanderung ber= 
antmwortlich ift. Diefe aber könne nur 


"von den bereit3 in Amerika anfäfligen 


Irländern. wirkſam bekämpft merben, 
weil nachweislich mehr als die Hälfte 


© aller irifchen Auswanderer die erfor 
I 


berlihen Mittel aus den Ver. Staaten 
beziehen. Um alfo ihr Vaterland nicht 
in die Hände feiner Yyeinde fallen zu 
Iafien, follen die irifchen Patrioten im 
Auslande ihrenVermanbten nicht mehr 
zur Auswanderung behilflich fein. 
Selbſtverſtändlich wird dieſer pa= 
triotiſche Mahnruf ungehört verhallen, 
weil ſich jeder amerikaniſche Irländer 
oder Irifh-Amerikaner ſagen wird, 
baß es auf einen Auswanderer mehr 
ober weniger doch nicht ankommt, und 
daß er unmöglich einen Bruder, einen 


= Wetter ober gar eine Bafe im Stiche 


— — ——— — — — —* 


laſſen könne, der oder die ihn um ein 


Darlehen gebeten haben. Die iriſche 


Auswanderungsluſt kann offenbar 
nicht von hier aus gedämpft werden, 
ſondern nur in Irland ſelbſt. Es wird 
aber freilich recht ſchwierig ſein, ein 
Volt zur Zufriedenheit auf der heimi⸗ 
chen Scholle zu überreben, dem „Jahr: 
ehnte lang die Unzufriebenheit gemif- 
eh als das ficherite Merfmal des 
Patriotismus dargeſtellt worden ift. 
Um die „Zandlords“ und mittelbar 
auch bie britiſche „Herrſchaft“ möglichſt 
berhaßt zu machen, wurden die Zu—⸗ 
ſtände in Irland in ſo ſcheußlichen 
2 gemalt, daß ſchließlich jeder 
ingeborene mit Groll und Bitterkeit 
erfüllt werben mußte. Im Gegenſatz 
hierzu langen die Schilderungen ber 
über den Ozean gezogenen rlänber 
und Srländerinnen außerorbentlich 
verlodend. Diefe Auswanderer hatten 
fich in den feltenften Fällen wieder ber 
bejämerlichen und menig lohnenden 
Landarbeit zugewendet, ſondern ſich in 


= +» ber Stäbten ber Ber. Staaten, Kana⸗ 


—* 


rern 


ſois gehabt. Sie waren in der 


das und Auſtraliens niedergelaſſen 
und verhältnißmäßig Se En 

oliti 
und fpäter in der Arbeiterbewegung der 
genannten Länder ſozuſagen die 
Hauptfaktoren geworden, und hatten 
das Vorurtheil, dag ihnen im Anfange 
entgegenitand, fo gründlich übermuns 
den, daß fie zu den beiten Bürgern und 
‚ben wůnſchenswertheſten Einwande— 
gezählt wurden. Ihre Kinder 
bollends bekleideten die höchſten Aem⸗ 
ter und durften fich fhon mit zur Arts 
ftofratie rechnen. Was Wunder alfo, 
daß die Zurücgebliebenen jene Davon⸗ 


gezogenen beneiben lernten, und daß 


das heranwachſende Geſchlecht gerade⸗ 
zu in der Verachtung der Heimath und 
in der Sehnſucht nach den überſeeiſchen 


E Barabiefen großgezogen murbe. 


Pr 
5 
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Net möchten die Agitatoren, melche 
das Kind mit dem Bade ausgefhüttet 
Em. ihren Fehler wieder gut machen. 

ie nehmen mit Schreden mahr, daß 
das den Saffenachs endlich abgejagte 
Rand vieKelten nicht mehr anlodt, und 
in Yolge deffen vermuthlich von Eng= 
fändern, Schotten oder gar „for= 
eigners“ befiebelt werben wird. Auch 
fürchten fie nicht mit Unrecht denSpott 
und Hohn ver „Lanblorbs“, bie nad 
langem Wiberjtreben auf die iriſch⸗ pa⸗ 
triotifchen Wünfche eingegangen find 
und nunmehr die Entvedung machen 
müffen, daß die befagten Wünfche le: 
Biglich von den irijchen Politikern er⸗ 
funden worden ſind. Wie wollen ſie 
vollends den Unterbrüdern die „home 
rule“ abtrogen, wenn Derer, die ſich 
felbft-regieren jollen, pon‘ahr zu Jahr 


U peniger werben! E3 ift alfo zu begrei- 


— 


& 


>. Daß Parteiweſen, 


daß die handwerksmäßigen iri⸗ 
Palrioten dem „Raſſenſ elbſtmord 
mittelö Auswanderung“ ein Ende ma- 


den wollen, aber wenn fie ben Daheim: 


Hleibenden nicht einige hunderttauſend 


„Offices“ in Ausficht ftellen und über=- 


# weiter nicht3 verfprechen fünnen, 
8 pas befcheidene und bejchauliche 
Dafein eines Landmannes, fo werben 


ihre Bemühungen vergeblich fein. 
pie Jrländer find nicht umfonft feit 
mehr als einem halben Jahrhundert 


„aufgeklärt“ morben. 


— 
h etwas für die unabhängigen. 


das in der Regie- 
mit dem Füh⸗ 


zung durch die Parteien, yü 
. ver ber jemweilig fiegreichen Partei im 


— 
r 
ver 


ifibentenftuhle gipfelt, hat e& dahin 
ach! u bie erbriicende Mehrzahl 
Bürger in nationalen Fragen nur 
hlitaner“ und „Demofraten“ 
-faffen, und bon jedem Zabel, 
gegen die Abminiftration ober ir: 
welche Handlungen hoher Beam- 
ihrer Partei laut werben mag, bon 
tein annehmen, —* von 
een Zeinden“ kommt. nur 
ben Intereife 5 Feindes dienen foll 
nur von beifem Stanbpuntte aus 
wechtigt ift. Da fie felbft ganz auf 


Dpuntt 


anwandlung in der Regel ſchnell Herr, 
indem ſie ſich vorhalten, daß es — 
Feinde kommt und auf Täuſchung be— 
rechnet ift: „E38 Klingt ganz qut, aber 
ed ift falfch, wenn ich auch nicht gleich 
Tagen fann, inwiefern und warum.“ 
©o findet man fich jhon mit jevem 
Iabel ab, der von Leuten fommt, über 
deren Parteizugehörigkeit n iſch t ge- 
ſagt wird, und wenn man gar von 
vornherein weiß, daß der Tadler Mit⸗ 
glied der gegneriſchen Partei iſt, dann 
gibt man ſich erſt gar nicht die Mühe, 
anzuhören, oder zu leſen, was er ſagt, 
ſondern lieſt höchſtens, was von den 
—— Parteiführern darauf erwidert 
wird. 

So wird wohl auch die große Rede, 
welche Bourke Cockran, der ſilberzün— 
gige Tammany-Redner, am Samſtag 
im Abgeordnetenhauſe hielt, von den 
„Republikanern“ weniger geleſen wer—⸗ 
den, als die Erwiderungen und Kom— 
mentare, die ihr von republikaniſcher 
Seite wurden, und die Zahl Derjeni— 
gen auf die fie Eindrud machen und 

ielleiht bejtimmend imirfen Tann, 

wird demzufolge [ehr gering fein, 
troßdem, wa3 Herr Codran fagte, jo 
wahr ift, daß man von „abminiitra- 
tionsfreundlicher Seite” bislang noch 
gar nicht den Verfuch machte, es jach- 
lich zu widerlegen. 

Den Anlap zu Codran’3 Rebe gad 
fein Antrag, den jüngjten Penfionser- 
laß durch den Ausfhuß für Gefehge- 
bung auf feine Gefelichfeit prüfen zu 
Yaffen. Er beabfichtige, fagte Cochran, 
mit diefer Refolution nur die Würde 
des Haufes zu mahren. Er bezweifle 
nicht, daß e8 recht fei, den alten Gol- 
daten liberale Penfionen zu bezahlen, 
aber folhe Zahlungen follten auf 
Grund von Kongreßgefegen und nicht 
in willkürlicher Rechtsanmaßung ge— 
macht werden. Er erklärte, dem Hauſe 
würde auch nicht ein Bruchtheil ſeiner 
Macht verbleiben, wenn es zu dieſem 
Penſionserlaß ſeine Zuſtimmung gibt. 
Das Abgeordnetenhaus müſſſe dieſe 
Angelegenheit aufnehmen, wenn es ſich 
noch eiwas Selbſtachtung bewahren 
wollte und einen Schatten von Rück— 
ſicht übrig hätte für die Verfaſſung, 
deren Gejchöpf’ es fei. Wenn das 
Haus ohne Proteft diefen Erlaß hin- 
nehmen wollte, dann würde bie Abmi- 
niftration fich in Zufunft jedes Recht 
durch einen Erefutiv-Erlaß anmapen 
fönnen; dann bliebe dem Haufe nichts 
mehr von feiner Kontrolle über den 
Seldbeutel der Nation. Die Rechtfer- 
tigung, die man dem Erlafje durd) die 
Auslegung des Gefeges zu geben juche, 
fei nichts ala Spott und Wortgefpiel. 
Man behaupte, Präfident Cleveland 
habe e8 ebenfo gemadht. Wenn das 
wahr wäre, dann märe auch Cleve- 
land’3 Handlung zu verdbammen; im 
übrigen fei aber daS neuerliche Stre- 
ben republifanifcherfeits etwas zu ent= 
Ichuldigen, weil Cleveland e3 that, 9a3 
denfbar arößte Kompliment, das in 
unferer ganzen politifchen Gejchichte 
von irgend einem Kongreife einem 
Mann gemacht werden könne. Cle— 
veland habe e& aber nicht jo gemad)t. 
Zur Entlaftung des Präftdenten jet 
bier und da auch gefagt worden, nicht 
er, fondern der Penfionstommiljär 
habe (unter Gutheißung des Gefretärs 


‚des Innern) jenen Penfionserlaß ge- 


macht, der, ohne den Kongreß zu fra= 
gen, iiber $30,000,000 verfügt. Das 
mache die Sache aber nur noch ſchlim— 
mer. Dann ſei es ſo weit gekommen, 
daß ein untergeordneter Beamter das 
Abgeordnetenhaus ſeines erſten Vor— 
rechtes (der Geldbewilligung) beraubte, 
und das kennzeichne den Grad der Ver— 
achtung, die man für das Haus habe. 
Das Haus verdiene dieſe Verachtung, 
wenn es ſich das ruhig gefallen laſſe. 
Noch geſtehe der Präſident dem Hauſe 
das Recht zurKriegserklärung zu, aber 
„ber Präſident macht Krieg, wenn's 
ihm fo gefällt”. 

Bourke Cochran erntete viel Beifall, 
aber ala e8 zur Abftimmung über Sei- 
nen Antrag fam, ftimmten nur 10) 
bafür und 103 dagegen. 


Bon den 100, welche die Würde des 
Haufes durch einen Proteft gegen die 
Rechtsanmaßungen derAdminiſtration 
wahren wollten, waren drei Republi— 
kaner: MceCall von Maſſachuſetts, 
Littlefield von Maine und Cuſhman 
von Waſhington. Thaten die das aus 
Ueberzeugung? O nein! Die republi— 
taniſche Preſſe belehrt uns, daß das 
nur aus „Gewohnheit“ geſchah! „Dieſe 
drei“, heißt es, „jaben in der letzten 
Zeit die Gewohnheit angenommen, mit 
den Demokraten zu ſtimmen, um ihre 
Uabhängigkeit zu zeigen.“ Aber, iſt 
es nicht möglich, daß ſie dieſe Gewohn— 
heit annahmen, weil ihre eigene Partei 
in den lehten Jahren gewohnheitsmä— 
big Unrechtes ihat, und ſie es für 
nothwendig hielten, ihre Unabhängig— 
keit zu zeigen? Vielleicht finden das in 
der fommenten Wahl auch die andern 
Unabhängigen — die vielen Taufende, 
bie in den letten paar Wahlen wohl re= 
publifanifch jtimmten, aber nicht au$* 
Ihließlich „republitaniich“ denten und 
urtheilen — ebenfalls für nothivendig. 
Und dann — diefe Unabhängigen 
find’3 ja fehließlich, welche den Präft- 
denten erwählen und in jo ziemlich al» 
len Wahlen den Ausfchlag geben. Wenn 
fie die Rebe Cockrans lefen und ba= 
dur zu ernfthafter Erwägung ber 
Streitfrage angeregt werden, dann ijt 
damit alles erreicht, was fich nur erhef- 
fen ließ, und wenn die Rebe nod 
zehnmal brilfanter gemwefen, und Alles 
— mas nöthig ift. — — — 


reillerhaud Bolfsvertreter. 


Die Gefhmäder find verjchieben. 
„Wat den Enen fien Uhl i3, iS den 
Annern fien Nachtigall“. Und der 
felbe Mann, der den Einen ald Aus- 
bund aller politifchen Niederträchtig- 
feit erfcheint, ftellt in den Augen der 
Andern als famojer Kerl und als 
Mufter eines Volläfreundes ich bar. 
Der plumpfte Demagoge Tann auf 
gläubige shnen, imenn er 
Ton zu 
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hängt, ber jemweilig bie vielfüpfige 
Menge bewegt. 

Man braucht fi darnach auch nicht 
meiter über bie etwas fonberbarliche 
Beurtheilung zu wundern, die am leh- 
ten Samftag in einer hiefigen Ver: 
fammlung den zmei ftabträthlichen 
Gegenfüßlern, Alderman Kunz und 
Er-Alderman Herrmann, zu 
Theil geworben ijt. Herrmann, ber 
während feiner jechsjährigen Dienit- 
zeit im Stabtrath al3 eines ber fähig- 
ften, gewiffenhafteften und nüglichiten 
Mitgliever fich ausgezeichnet und um 
das ftädtifche Wohl fich verdient ge- 
macht hat, wurde als ein eitler, auf- 
geblafener Patron hHingeftellt, dem mit 
feiner Nieberlage nur recht gejchehen 
wäre. Der Andere dagegen, bon dem 
e3 in dem „Megmeifer“ der „Munici= 
pal Voter’3 League“ heiht, daß er eine 
Schande für feine Ward ift und fein 
Verhalten im Stabtrathe ſchmachvoll 
geweſen — dieſer „graue Wolf“ wird 
als ein Mann gefeiert, der es verdient 
hat, daß ihn „das Volk“ auf's Neue 
mit ſeinem Vertrauen beehrt. 

Der Redner, Raymond Robins vom 
Northweſtern Univerſity Settlement, 
hat in längerer Auseinanderſetzung die 
vorſtehende Beurtheilung zu begrün⸗ 
den geſucht und es ſcheint ihm dies zur 
völligen Befriedigung ſeiner Zuhörer 
gelungen zu ſein. Herrmanns Verbre⸗ 
chen beſtehen darnach darin, daß er „zu 
ſehr von ſeiner eigenen Wichtigkeit er⸗ 
füllt mar“ u. darüber bie „Heinen Ge: 
fchäfte” feiner Ward pernachläffigte; 
und dah er in Bezug auf Fragen Des 
Öffentlichen Wohles feiner Weberzeus 
gung folgte und immer ba3 that, mas 
er für recht hielt, ftatt zu fragen und 
zu thun, was populär gemejen wäre. 
— Ueber Kunz äußerte fich der Red» 
ner mie folgt: „Ich fenne Kunz qut 
genug, um ihm in’s Geficht zu jagen, 
dab ich ihn für ein treffliches Erem- 
plar eines vollendeten „Grafters“ 
halte. Und ich ſage, daß ſeine Wieder— 
erwählung trotzdem recht und ange— 
meffen war. ... Nur ſollte niemand 
glauben, daß ſich Kunz in der Wahl 
als ſo ſtark erwieſen, we ill er das iſt, 
was ich einen „Grafter“ nenne. Er 
hat den ſtarken Anhang in ſeiner 
Ward, weil er ſein Heim zum ſozialen 
Mittelpunkt der Ward gemacht hat; 
weil er für jedermann und zu jeder 
Zeit leicht zugänglich iſt; weil er mit 
allen Anliegen feiner „Konſtituenten“, 
wie unbedeutend Jie auch fein mögen, 
fich befaßt und fie zu befriedigen ver— 
fucht. Darum, weil er fich um die Be: 
dürfniffe feiner Leute befümmert, 
ermag er zu fiegen in feiner Ward, 
tropdem er den großen Einfluß ber 
Kirhen und die Municipal Voter’3 
League gegen fich hat, und troß des 
treulofen Verhaltens der republifani- 
chen Organifation.” 

* * 


Ueber die Art der „HeinenGefchäfte” 
hat fich der Nebner des Näheren nicht 
ausgefprochen. Sie dürfen als befarnt 
porausgefegt werben. Leuten behilf- 
(ich zu fein, die ala Straßenfeger oder 
in fonftiger Eigenfchaft eineAnftellung 
im ſtädliſchen Dienſt haben wollen; 
„Beddler“-Lizenfen und ähnliche Ver- 
günftigungen ohne Koften zu beforgen; 
als Zeuge einzufpringen ober fonit 
fich nüglich zu machen, wenn ein Ein- 
gewanderter feine Bürgerpapiere will; 
oder auh — und das ijt von Allem 
das Wichtiafte — Ttet3 mit Rath und 
Ihat zur Hand zu fein, wenn die ge 
ehrten Wähler oder deren Angehörige 
das Pech haben, polizeilich eingelocht 
zu werden; VBürgjchaft zu beforgen für 
den Verhafteten, ihm einen Vertheibi= 
ger zu Stellen, wenn er vor’$ Polizeige⸗ 
richt kommt; und ſchließlich, wenn der 
ſchuldige Schächer trotzdem nicht frei⸗ 
kommt, durch Fürſprache beim Mayor 
ſeine Begnadigung aus der Bridewell 
zu erwirken; dabei immer als Freund 
der Armen und Bedrückten ſich auf— 
ſpielen, nöthigenfalls auch einmal in 
die Taſche greifen und auszuhelfen, 
wenn ein arbeitsloſer Familienvater 
die Miethe nicht zahlen kann und in 
Gefahr ſieht, vom hartherzigen Haus— 
herrn an die Luft geſetzt zu werden: 
das ſind ſo einige der kleinen Ge— 
ſchäfte und Dienſte, die der Alderman 
Herrmann in ſeiner Fürſorge für das 
Gemeinwohl verabſäumt hat, und in 
deren Beſorgung der Alderman Kunz, 
dem das Gemeinwohl geſtohlen werden 
kann, ſich hervorgethan hat. 

Es ſind im Weſentlichen dieſelben 
Mittel und Mittelchen, wodurch in New 
VYork die räuberiſche Tammanyhbande, 
troßdem fie forrupt ift bi8 in die Kno⸗ 
chen und jedermann weiß, daß fie e3 
ift, fich ungeachtet des Abſcheus der 
beſferen Elemente“ in der Macht er— 
hält; oder die Macht wieder zurücker— 
langt, wenn ſie ihr gelegentlich einmal 
entrifſen worden iſt. Man ſtiehlt dem 
Volke Millionen über Millionen, und 
verwendet einen Theil des Raubes, 
um ſich als Freund und Helfer der 
Armen und Bedrückten zu erweiſen. 
Und werden hier nicht Millionen geſtoh— 
len, ſo budelt doch Mancher ſeine Tau— 
fende zufammen und macht ein bor= 
treffliches Gejchäft, menn er einige 
Hunderte dabon zu Aushilfen und 
Tiebesgaben verwendet; vielleicht zum 
Danktfagungstage oder zu Weihnad- 
ten dafür forat, daß auch den Yerm- 
ften feiner Ward ber landesübliche 
Truthahn nicht fehlt, oder auf ähnliche 
Weiſe ſich in angenehme Erinnerung 
bringt. 

Daß die Leute, die auf dieſe Weiſe 
Politik treiben, ſtets das Gemeinwohl 
dem perſönlichen Vortheil opfern, iſt 
ebenſo natürlich, wie daß diejenigen, 
die ſich mit Ernſt und Eifer der Sorge 
um das Gemeinwohl widmen, zu den 
beſagten „kleinen Geſchäften undDien— 
ſten“ keine Zeit übrig_haben. So hat 
auch der Alderman Herrmann keine 
Zeit dazu gehabt, felbjt wenn er, was 
nicht anzunehmen ift, die Luft Dazu ge- 
habt hätte, Wer ihn beöwegen berur- 
theilen will, mag e3 thun. Proteftirt 
werben muß nur dagegen, baß bie 
Vernachläſſigung der kleinen Ge⸗ 
ſchafle als eine Vernahläffigı ra Sei: 


UETIE: DE 


auf den Deich, um 


und bie Intereffen, denen mit unent- 
geltlichen Turfeys, Toftenfreien Lizen- 
fen oder mit Begnabigungen aus ber 
Bridemell gedient wird, find denn doch 
noch lange nicht Eins. 

eg 
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Dem 11. Avril 


mentsgejchichte gewußt haben, verliert 
er allen Halt am Leben. Als Peter 
wieder zurücktehrt, will er fih auf 
denfelben ftürzen, um ihn zu erwür- 
gen — doch prallt er vor ber eijernen 
Ruhe des älteren Bruders zurüd. Er 
enteilt, um fih auf andere Art „an 
Allen“ zu rächen. Den Damm till er 


durchftechen und fo die Weichjel zum 


„Der Etrom‘. 


Padende Darbietung des neuen Halbe’ihen 
Dramas. 


Ehrung für Auguft Meyer-Eigen. 


Ala der Gutöbefiter Doorn zum 
Sterben fam, da hinterließ er außer 
feiner verfandeten Befigung am MWeich- 
felufer drei Söhne: den fon erwach— 
fenen thatfräftigen Peter, Heinrich, 
der zur Zeit bereit3 das Polytechni- 
fum befuchte, und ben neunjähri- 
gen Satob. Der Vater hatte ein Te- 
ftament gemacht, in melchem Peter 
zum Unipverfalerben bejtimmt reurde, 
in der Vorausſetzung, daß derſelbe jo 
am beiten imjtande fein mürbe, dasAn- 
mejen im bie Höhe zu bringen und den 
jüngeren Brüdern beizuftehen. Kurz 
bor feinem Tode Andere der Vater 
diefe Beitimmungen; um die Zufunft 
der jüngeren Söhne zu fichern, jebte 
er diefe zu Miterben ein. Peter nun, 
der nicht ohne Grund befürchten 
mußte, daß e3 den Ruin der ganzen 
Familie bedeuten würde, fall das ge= 
ringe. Vermögen zur ITheilung käme, 
unterſchlug dieſes zweite Teſtament. 
Dann ging er wacker an die Arbeit 
und brachte durch eiſernen Fleiß das 
Gut wirklich in die Höhe. Der zweite 
Bruder, Heinrich, kehrte von der 
Schule nicht wieder in's Vaterhaus 
zurück. Mehr noch als der Umſtand, 
daß er in dem Teſtamente des Vaters 
nicht bedacht worden war, wurmte es 
ihn, daß das Mädchen, welches er von 
früheſter Jugend an geliebt: Renate, 
ſich dem äuteren Bruder zum Weibe ge— 
geben hatte. Jakob, der jüngſte von 
den Söhnen, blieb im Vaterhauſe zu— 
rück, wo er unter der ſtrengen Zucht 
des Bruders vollſtändig verbittert 
und ſich abhärmt unter den Qualen 
ſeines unbefriedigten Hungers nach 
Bildung. „In die Dorfſchule hab' ich 
gehen, die Schweine hab' ich hüten 
müſſen! Als Knecht werd' ich in mei— 
nem Vaterhauſe gehalten — ich hab' 
nichts und ich bin nichts!“ — 

Peter Doorn, der Inhaber und Ver— 
walter des väterlichen Erbes, wird 
aber inzwiſchen ſeiner materiellen Er— 
folge nicht froh. Seiner Ehe mit Re— 
naie waren zwei Knaben entſproſſen. 
Dieſe Knaben fallen beim Spiel in den 
Fluß und ertrinken. Angeſichts der 
Leichen ſeiner Kinder verläßt Peter die 
Selbſtbeherrſchung. Seinem jam— 
mernden Weibe gegenüber klagt er ſich 
an, durch die Verheimlichung des von 
feinem Vater gemachten zmeiten Tefta- 
ments feine Brüder gefehäbigt zu ha- 
hen — der Tod feiner eigenen Söhne 
fei num de3 Himmels Rache für dieſe 
Miffethat. Frau Renate entfeht fich 
über dieſes Bekenntniß. lt Pe⸗ 
kers Auffaſſung von der Vergeltung, 
welche die Vorfehung an ihm üͤbt, für 
richtig und ſieht ſchauderndeAn dem 
Gatten den Mörder ihrer Kinder. 
Hinfort ift fie fein Weib nur mehr 
dem Namen nad). i 
ter, fein Unrecht an den Brüdern, bes 
ſonders an dem vernachläſſigten Ja⸗ 
kob, wieder gut zu machen, aber der 
harte Mann hört nicht auf ihr Flehen, 
fondern verlangt nur immer wieder 
ſein Recht“ von ihr; ſie ſoll ihm 
einen neuen Erben ſchenken, damit er 
wiſſe, für wen er ſich ſchindet. — 

Fünf Jahre ſind ſeit dem Tode der 
Kinder des Paares verfloſſen. Jakob 
ſchleicht ſcheu und trotzig im Hauſe 
umher. Nur ſeine leidenſchaftliche 
Verehrung für die ſchöne und gütige 
Renate hält ihn davon ab, fich in offe— 
ner Empörung gegen den gemwaltthäti= 
gen Peter aufzulehnen. Sein einziger 
Pertrauter im Haufe ift der alte Ohm 
Reinhold, ein entfernter Verwandter 
der Familie, melcher alle deren Ges 
heimniffe kennt, auch die der Grop- 
mutter Philippine, die auf ihre al- 
ten Tage fehr fromm geworden tft, 
mas fie in ihren jungen Jahren durch- 
aus nicht war. — Lang und ftreng 
war der Winter. Er hat den milden 
Strom in Eisfeffeln gefhlagen. Nun 
braufen die Vorboten des Frühlings 
durch’3 Land, der Fluß fteht im Be- 
ariff, feine Felleln zu brechen, die 
Uferbemohner müffen fi zur Abwehr 
rüften gegen bie Begleiterfcheinungen 
des Eisgangs. Peter ala Deichhaupt- 
mann des Bezirks, hat die Vertheibi- 
aung3-Arbeiten zu leiten. Im trotzi— 
gen Bewußtſein der eigenen Umficht 
fieht er mit Geringfchäßgung auf fei- 
nen Bruder Heinrich herab, det gerade 
um diefe Zeit die Regierung bom 
Rhein an die Weichfel verfegte, damit 
er dort umfafjende Arbeiten leite, die 
zur Regulirung des Strombettes vor- 
genommen werden follen. — Während 
man nun draußen dem Unheil zu 
mehren bemüht ift, das bie tofendn 
Maffer anrichten könnten, nimmt in 
des Deichhauptmannes Haufe das 
Verhängnig mit ehernen Schritten 
feinen Gang. In Heintih und in 
Renate erwacht die alte Neigung zu 
einander; Nafob, der, in feiner fnaben- 
haften Art, Nenate ebenfalls Iiebt, 
fieht jegt haßerfüllt auf feine beiden 
Brüder. — Peter, von Renate be> 
ftürmt, nunmehr enblid; den Brüdern 
gegenüber fein Gemwilfen zu entlaiten, 
bleibt höhniſch bei feiner Weigerung 
und, broßt Renate, er werde von ihr 
fein Gattenreht mit Gewalt einfor- 
dern. Da Härt Renate den Heinrich 
über die Teftamentsgefchichte auf. Pe- 
ter nennt fie eine Wahnmihige und 
leugnet feine Schuld. Renate ruft den 
Ohm Reinhold als Zeugen auf, Peter 
böhnt,. man werde por Gericht einem 
alten ZIruntenbolde ebenfo menig 
Glauben jchenten wie einem mahn- 
mwibigen Weibe. Dann eilt er zurüd 
dort feine Pflicht zu 
i Ibw — i 
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Werkzeug feiner Rache machen. Deich- 
arbeiter jehen ihn bei feiner Arbeit und 
melden dem Deichhauptmann, mas 
vorgeht. Peter eilt nad dem Damm 
und fommt no zur rechten Zeit an, 
um Safob an der Ausführung feiner 
Abfiht zu verhindern, aber in dem 
Kampfe, der fich zwifchen den Brüdern 
entjpinnt, ftürzen fie beide, eng ber- 
f&hlungen, in den Strom, der fie dem 
Meere zuführt. — Heinrich und Re- 
nate bleiben zurüd — wenn jett Alles 
qut geht, mag diefen Beiden nun Das 
Glück erblühen. 

x * * 


Max Halbes neues Drama: „Der 
Strom“, deſſen packende Handlung 
vorſtehend in knappen Umriſſen ge— 
ſchildert iſt, erfuhr geſtern Abend im 
„Grand Opera Houſe“ eine beinahe 
muſtergiltige Aufführung. Auguſ 
Meyer-Eigen, anläßlich deſſen letzten 
Auftretens das Publikum ſich bei 
weitem zahlreicher eingefunden hatte, 
als an den vorhergegangenen Sonnta— 
gen, wußte bei der Verkörperung des 
Peter Doorn“ die vom Dichter ge— 
ſchaffene Figur mit gewohnter Mei— 
ſterſchaft zu vervollſtändigen. Dem 
Künſtler wurden im Verlaufe des 
Abends wiederholt ſo ehrende Kund— 
gebungen zutheil, daß er zum Schluß 
der Vorſtellung nicht umhin konnte, 
ſeinen Dank auszudrücken und es als 
ſeinen innigſten Wunſch zu bezeichnen: 
es möge ihm vergönnt ſein, auch in 
Zukunft noch hin und wieder vor dem 
CThicagoer Publikum aufzutreten. Dem 
Vernehmen nach iſt Herr Meyer-Eigen 
von Direktor Conried in New York 
als erſte Kraft für das „Irving Place— 
Theater“ gewonnen worden. — Frl. 
Steinmann („Renate“) verdient hohes 
Lob für die gediegene Wiedergabe ihrer 
ichwierigen Partie. Herr Niedt als 
„Ihm Ulrich“ bot in diefer Rolle eine 
Reiftung erften Ranges, und auch Herr 
Hartberg fand fich mit der ungemein 
Schiwierigen Role des armen Nakob 
über alles Erwarten gut ab. Daß 
Frl. Beringer als „Oroßmutter 
Doorn“ auf der vollen Höhe ihrer 
Aufgabe geftanden hat, bedarf faum 
befonderer Ermähnung. Den 
„Strombaumeifter Heinrich” Doorn“ 
hat fich der Dichter muthmaßlich et- 
was ferniger gedacht, ala Herr Elfeld 
ihn darftellte. 

Dat das Stücd als folches einen be> 
deutenden Eindrud gemacht hat, it 
unbeftreitbar. Auszufegen ift daran 
vielleicht nur, daß auch hier der Dich- 
ter — nach der bei den Yungdeutfchen 
gang und gäben Art — von feinen 
Helden („Peter“ und „Heinrich“) nur 
immer behauptet, daß fie in ihrer Art 
tüchtige Kerle feien, ihnen aber feine 
Gelegenheit gibt, das auf der-Bühne 
irgendivie zu bemeifen. 

* * 


* 


Kommenden Sonntag: Komplimen— 
tar-Benefiz für Direktor Wachsner. 
Gegeben werden drei Einakter, und 
zwar „Aus der fomifchen Oper“, von 
6. Wall, „Zum Einfiedler”, von 2. 
Tacobfon, und „Das Felt der Hand- 
werfer“, von 2. Angely. 


Vernarhläfiigung bon Hus 

RE ften vder Halöfchmerzen mag 
ag at einen unheilbaren Hals⸗ 
* BR) DDEr Zungenleiden führen 
8 Behufs Hülfe gebraucht 
ROWN’S Bronchial Troches. 
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haben. Hütet Euch 
vor Nachahmungen. 


Geſtrige Vegnuͤgungen. 


Sie erfreuten ſich ausnahmslos eines vor⸗ 
trefflichen Beſuches. 


Feier des Soz. Curnvereins. 


Der Soziale Turnverein 
kann mit dem Verlauf ſeiner weitägi— 
gen Feſtlichkeit wohl zufrieden ſein. 
Eeftern war die große Halle des Ver— 
eins bi3 auf den legten Plab gefüllt, 
da man mit großer Spannung ber 
Aufführung des von Turnlehrer Herrn 
Franz Eger verfaßten Teitipieles ent= 
gegen jah. Das Spiel ftellt ein Früh: 
(ings- und Turnfeft dar, das in einer 
Maldgegend am Michiganfee ftattfin- 
det. €3 ift ftreng den freiheitlichen 
‘oeen, mie die Turner jie vertreten, 
angepaßt. Die PBerfonen Jind zum 
Theil allegorifche Figuren. ingeleitet 
wurde das Spiel durch ein lebendes 
Bild: Huldigung des Frühlings. Nad- 
dem der Vorhang fich wieder gehoben 
bat, erblidt man auf der Bühne den 
Zeitgeift (Jofeph Wanied) und ben 
Geift der Jugend (W. Teufchert). E3 
ericheint Chicago (Marie Eger), die zu 
diefem Fefte geladen ift, und es ent- 
wickelt ſich ein Zwiegeſpräch zwiſchen 
ihr und dem Zeitgeiſt. Unter Trom⸗ 
melwirbel und Hörnerklang zieht ein 
Feſtzug auf die Bühne. Der Turnwart 
(A. Helwig), eine junge Turnerin und 
ein alter Turner (Julius Fritz) begrü— 
ben Chicago, die dann vom Turnwart 


ſitz geführt wird. Eine andere junge 
Turnerin führt dann Clio (Frl. Wil- 
helmine Eckert), die Muſe der Geſchich— 


le, der Chicago zu, und es folgen Ge⸗ 


ſpräche zwiſchen den dreien. Der erſte 
Vorſtand (B. Rau) begrüßt dann Clio 
und Chicago, worauf er die Feſtrede 
hält. Nach weiteren Geſprächen zwi⸗ 
chen den Hauptdaritellern tritt ber 
Frühling (Fred Bofe) auf die Bühne. 
Aktive Turnerinnen fingen ihm zu Eh- 
ten einen Frühlingsgruß. Der Früh- 
ling fpricht dann einen Prolog, worauf 
nach meiteren Gefprächen zwifchen ben 
Hauptdarftellern eine turnerifche Feſt⸗ 
porftellung zu Ehren ver Chicago ftatt- 
findet. €3 folgen dann kurze Ziwie- 

Zurnmart, ber 


Den Schluß der Aufführung bi Fe 
mwieber ein lebenbes Bild: Die Uner- 
lennung des Sozialen Turnverein für 
fein uneigennüßige3 Wirken im Dienite 
der Menjchheit. 

Dies ift kurz der Gang der Hand- 
lung. Sämmtlice Mitwirkenden tha- 
ten ihr Vejtes, um das Yeitipiel zu ei- 
nem großen Erfolg zu gejtalten, und 
der Verfaffer, Herr Eger, jowie ber 
Verein, fönnen mit demfelben wohl zu= 
frieben fein. 

Nach der Vorftellung wurde, wie am 
vorhergehenden Abend, ein Ball abage- 
halten, der die Anmefenden bis zu fpä- 
ter Abendftunde beifammen dieli. 

Pie zu erwarten war, verlebten bie 
Befucher des von dem Zitherklub 
Harmonie in Folz' Halle veran- 
ftalteten Konzerte einen genupßreichen 
Abend. Die Mitglieder des Klubs ha- 
ben unter der.Leitung ihres Dirigen- 
ten, Heren Karl Baier, bedeutende 
Fortfehritte gemacht, feit das lete 
Konzert des Klubs ftattfand. Großen 
Beifall fand der bon Herrn Baier fom= 
ponirte Konzertmwalger, der bom Klub 
gefpielt wurde. Auch die Mendeljteiner 
Gebirgslieder, gejpielt von ben Herren 
K. Baier, ©. Jamifon, F. Jacobi und 
M. Leichfenting, errangen großen Bei⸗ 
fall. Dasſelbe gilt von dem Doppel⸗ 
quartett „Eine Reiſe durch Europa“, 

| Notpourri über Melobieen aller Länder 

uͤnd „Waldesrauſchen“, geſpielt vom 
Klub. Seitens der Mitglieder des Ge: 
| fangvereing „Fidelia“ murben etliche 
Kieder dargebradt. Der Klub forie 
fein Dirigent, Herr Baier, fönnen mit 
dem Verlauf des geftrigen Konzert3, 
das recht qut bejucht war, mohl zufries 
den fein, nicht minder aber auch die 
Beſucher. 

Ein fröhliches Leben und Treiben 
herrſchte geſtern Abend in Heinens 
Halle, wo der North Chicago 
Frauen-— Verein ein Kaliko⸗ 
Kränzchen abhielt. Der Beſuch ließ 
nichts zu wünſchen übrig, ſo daß die 
Halle bis auf den letzten Platz beſetzt 
war. Der Glanzpunft des Yeltes mar 
eine I. ;aenaufführung: „Heimliche 
Kiebe”, durch die „Geſellſchaft u“, 
der eine zweite: „Die Ehejheibung”, 
pon bderfelben Geſellſchaft aufgeführt, 
folgte. So komiſch waren die einzelnen 
Szenen, daß das Gelächter kein Ende 
nehmen wollte. Die Feſtrede hielt Herr 
Joe Keſtler. Frl. Katie Regner trug 
ein Lied in vollendeter Weiſe vor, wo— 
für fie von ihren Verehrern mit einem 
prachtvollen Blumenftrauß beehrt 
wurde. Damit die Bejucher meber 
Hunger noch Durft zu leiden brauchten, 
hatten die Damen bes Vereins für ein 
autes Abendeflen geforat, während et= 
fiche hilfsbereite Freunde des Vereins 
in einemYHinterzimmer einen Ausf chank 
eingerichtet hatten. Das Komite, wel⸗ 
chem das Verdienſt für den flotten 
Verlauf der Feſtlichkeit zum großen 
Theil gebührt, beſtand aus den Damen 
Kaͤthie Fiſcher, Präſidentin; Kathie 
Keſtler, Vorſitzende; Marg. Erthel, 
Sefretärin; Marg. Meier, Schamet- 
fterin; Hel. Liefe und Marg. Schneider. 
Als Hilfskomite jtanden den Damen 
zur Seite die Herren Walther Regner, 
Gecil Bade und Math. Reifenberg. 

Im unteren Saale der Südſeite⸗ 
Turnhalle veranſtaltete geſtern Nach⸗ 
mittag und Abend die Sektion Mün— 
chen Nr. 7 vom Bayriſch⸗Amerikani⸗ 
ſchen Verein von Cook County, eine 
äußerjt gemüthliche Unterhaltung. Die 
pier Brüder Holz, der Komiter C. Wer 
nig, die fleine AntonieKercher, alsKla— 
vierſpielerin, und Frau R. Wilke wirk— 
ten’ in der Ausführung des Yeitpro- 
gramms mit, theils durch gefangliche 
Darbietungen, theil® durch Vorträge 
anderer Art. Zum Schluß murbe von 
den Frauen X. Andri® und Wilken, 
und den Herren Chas. Mader und 
Emil und Paul Albert der luſtige Ein— 
akter „Der Bettelbub“ zur Aufführung 
gebracht. Das Publikum zeigte ſich 
für das Gebotene recht dankbar, und 
die Feſtlichkeit, welche mit einem fide⸗ 
len Tanzkränzchen ſchloß, dürfte den 
Theilnehmern noch lange in angeneh⸗ 
mer Erinnerung bleiben. Bemerkt ſei 

| übrigens, dat Herr Konrad Hagen, 
der Groh-Mizepräfident des Bahrifch- 
Amerifanifchen Vereins, eine recht bei- 
fällig aufgenommene Anfprache über 
die Beftrebungen bdiefer thatkräftigen 
C:fellfchaft hielt. Für die leiblichenBe- 
dürfniffe, namentlich die flüffiger 

| Form, war bortrefflich geforgt mor= 
den. Das Feitkomite bildeten die Her- 
ren Chas. Holg, Dr. Kercher, John 
George, Fr. Wolf und Henry Geh. 


„Only Way’ Ereurfionen. 


Bloomington 2.50, Springfield, Lincoln 
und“ Yadfonvilfe 83.00 die Rundfahrt am 
Samftag, 23. April, via Chicago & Alton- 
Gifenbahn. Tidet:Office, 101 Adams Str., 
Margquette = Gebäude. Telephon: Harrijon 
4470, Zweig 21. ap9,11,18,20,21 


— — — — 


— Gloſſe. — „Es iſt der Mann 
des Weibes Haupt!“ Nur daß nicht 
jedes Weib das glaubt! 


— — — — — — — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nah⸗ 
richt, dat mein, geliebter Gatte und unjer lies 


ber Bater 
| Sudwig J. Meyer 
am Samſtag, den L. April, 5.30 Uhr Nachm. 
| im Alter von 73 Nabren, 7 Monaten und 21 
Zumen geitorben ift. Beerdigung Dienftag, den 
12. April, Nabut. 1 Uber, bom Shuerbaufe, 847 
Mimanl:e Ape., noch Waldheim. Um ftille Theil 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Meder, Gattin. 
Souts I., Charles, William C. Hermann, 
George, Robert, Dorothea Meyer und 
Gatharine Tifen, Kinder, 


Tode8- Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab uniere geliebte Schweiter und Tante 

Marie Schmirdtife ned. Schäfer 
an: 9. April im Alter von 65 Jahren fanft im 
Herrn entihlafen iit. Beerdigung am Dienitag, 
den 12. April, Nadm. 2 Ubr, bom Trauerbaufe 
35 Burling Str, nad dem Rofebill Yriedbof. 
Um ftille Tbeilnabme bitten die trauernden Hin» 
terdliebenen: 
ederide Priebe geb. Schäfer, Schmeiter. 
it Priebe und Frau, Karl Braun und 

Frau, Frig Shadt und Frau. 


SodbeBd-Anzeige 
BR und Defonuten die traurige Nach 


fomo 


Topes-Anaeiae. 
F daß mein gelietger Gatte —— 
und A— 
Charles Urban 


—— —* —* 61 8 1 > 2 
angem ſchwerem Xeiden janft im 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet am Mitt» 
mod, den 13. April, Nadım. 1 Ubr, bo et 
Jaufe, 32 Tell Place, nah Waldheim. Im: le 
beilnahme bitten die betrübten Hinterbliedenen: 
Maria Urban, Gattin. 
Emil, Eduard, Friedrid, Söhne, 
Emma, Alma, Minnie, „Üchter. 
Ghriitine Urban, Schiwiegertodter. 
Bernard Urban, Enkel. 


mobi 


Todes-Anzeige 


‚Kreunden und Velannten die traurige Nadhe 
tit, daB unfere gelichte Mutter 
Hrau Karpline Neumann 
im Alter bon 83 Jahren, 3 Monaten und 14 Ta⸗ 
gen am Gonnta Nachmittag um 4 Uhr felig 
im Herrn entiblafen tt. Die Veerdigung fin« 
det Statt am Mittwod, den 13. April Uber 
Nadım., vom Zraugrhaufe, 9945 Center Mbe., 
nah der Ev. Ruth. Zionsfirhe, von da_ Per 
Kutihen nah Mt. Greenwood. Um irilie Theil: 
nabme bitten die trauernden Hinterblichenen: 
Fran Garolina Wegert, Wilhelmin ⸗ 
linsty, Maria Roſenfelder, a 
Wilhelm Neumann, Sohn. 
Karl Wegert, Adolph Malinskty, Phuipp 
Roſenfelder, Schwiegerſöhne. 
Frau Garofina Neumann, Schwiegertoch⸗ 
der, nebſt Enleln und Urenteln. moi 


Todes-Anseige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere eliebte Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutker 

Mina Nordmann geb. Schwedhelm 

aus Rolshauſen, Provinz Hannover, wohlverſe⸗ 
hen mit den heiligen Sterbeſglramenten, felig 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 12. April, üm 10 Ubr 

orgens, vom Trauerbaufe, 6806 Throop Str. 
nach der Heil. Herz Jefu Kirche, wo Dochamt ge⸗ 
balten wird und bon dort per Train nad dem 


Ct. Mary’s Friedhof. Die trauernden Hinter 
bliebenen: 
Garl, Ferdinand, Mina Pabit, Clizabeth 
Nachtwat, Anna Adams, Kinder. 
Eduard Adams, Schwiegerjohn, nebit 16 
Enteln. ſonmo 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Rach⸗ 
richt, dab mein lieber Gatte und unſer Vater 

Augnit Reste 
am 9. April im Alter von 63 Yabren, 8 Monas 
ten und 22 Tagen nach langem Leiden fanft im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung Dienitaa den 
12. April, 12%, Uhr Nadgen.. bom Irauerbaufe, 
52 Crofjina Qir., nad dem Concordia Yried» 
hof. Um stille Iheilnahme bitten die frauernden 
Hinterbliebenen: 
utrite Keste, Gattin. 

ulins Reste, Sobn. 

enrietta Keste, Schwiegertodter. 

nftav, Frig, Emil, Edwin Keste, Entel. 


Sode8:- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unjer lieber 


Vater 
Jacob Miller, 

im Alter von 69 Jahren felig im SHerrn_ents 
fhlafen iit. Beerdigung findet ftatt am Mitts 
twodh Vorft. halb 9 Uhr, vom Trauerhaufe, Nr. 
301 Sudfon Mve., nah der St. Michael Kirche, 
von da nah dem St. Bonifazius Gottesader. 
Um Stille Theilnahme bitten die trauernden Sins 
terbliebenen: 

Elizabeth Miller, Gattin. 

Jacob F. Miller und Mois und Elizabeth, 
Kinder, nebft Berwandten und Des 
fannten. mdi 


Tode?-Anzeige, 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach) 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Vater 
Peter Phillipps 

am Sonntag, den 10. April, im Alter bon 63 
Sahren nah langem LXeiden feltg im Herrn ent» 
Inlafen ijt. Die Beerdigung findet Tiatt am 
Mittwoch Vormittag um balb neun Uhr bom 
Alerianer Brüder Hofpital nad der St. There 
fia ticde und don dort nad dem St. Bonifa> 
zius Gottesader. Die trauernden Hinterblies 


benen: 
Lena Philipps geb. Jernialem, Gattin, 
Zofephine Philipps, Tochter. 


Todes-An;eige 
Seeunden und Belannten die traurige Nadh« 
riet, dab mein licher Bruder 

Nudolph Grimm 

am Sonntaa, den 10. April, Morgens, im Al 
ter von 61 Jahren und 5 Monaten geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am uſtag, den 
12. April, um 2 Uhr Nachm., vom/Haufe feis 
nes Freundes Jehn Lippert, 10 Gtobe Court, 
nahe Larrabee Etr., nah Graceland Friedhaf. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Eruſt Grimm, Bruder, nebſt Kindern. 


Geftsrben: Lonid Benfchlein, 27 Yabre und 4+ 
Monate alt, geliebter Gatte von Minnie Beuſch⸗ 
lein aeb. Van Dole, und Vater von Minnie 
veuſchlein, Sohn von Adam ünd Katharine 
Beuihlein, Bruder don Mr. Buehrer. Beerdi⸗ 
gung Mittwoch, den 13. April, um 10.30 Vorm., 
dom Trauerbaufe, 382 ©. Lincoln Str., nad.der 
u a Kirhe und bon bort nad 
dem Waldheim Friedhof. 


— —ñ— —ñ 
Geſtorben: Peter Nicolas id, 55 Igbre alt, 
eliebter Gatte don Anna Yid_ geb. Henning, 
tarb am i Wohnung, 7603 

Cottage Grove Ave. Beerdiguna Dienftag Nach» 

mittag 2 Uhr nad Dafmwoaod. 

ed. Nahm. um 2.15 


Coliseum. ed. Abend nm 8.15 
Nur für ein begrenztes Engagement. 
RINGLING BROS.’ 


Größte Shauftelung der Welt. 


875 erfter Alaffe Zirfus-ftünftler. 100 aroße 
neue Alte. Jernfalem und die Kreusfahrer. Re 
erbirte Site 506, 75e und $1.00. Bogen are 
1.50, Gallerie 25c. Sige zum Berlauf bei Cyın 
& Healy und im Eolifeum. simat* 


MUSIC HALL 20° Yıszison 


Dienftag Abend, 12. April, Fin 
Letztes Konzert dieſer Saiſon des 


SAURET TRIO 


SAURET..GANZ..STEINDEL 
Size jest zum Derfauf in Muſithalle Box⸗Office. 
Populäre Preiie: 50, 75 ts. nnd 81.00. 


THE RIENZI, 


de Diverfch, Clark und Evanfton Uve. 


BS KONZERT "WE 


9. April im feiner 


= Chicago Schũtzen · Zerein. 
— 
— 12. April, Abends 5 Uhr 


Jeden Abend und Sonntag Nacjmitlag! 
‚Die Mitglieder find erfucht. 
ich zus regelmäßigen Ber» 

im Hotel Bidmard zahlreich einzufinden. 

4 Kerften, Vräſident. 


memifr® EMIL GASCH. 
—* ung am Dienſtag, Tg 
Fred. LKippert, Sefretär. 


Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. E. KYLE, 


Kontraltor für 


„Schindeldäcjer.. 


Aitfreies3 California NRotbholz und Wafbingtoz 
Rotb-Zeder. Die einzigen Schindeln eriter Klai- 
ie. Gutters, Tud Bointing. Dächer reparirt und 
Koranfchläge geliefert. apı1,6n& 


80 HUDSON AVENUE. 


—e —— 


Wichtig fur Manner. 

Venn Aerzte oder Argeneren Eud m 
helfen, berjucht unjere jieren, ‚erprobten 
Seilmittel, melde miemals tenliglagen ın 
olgenden gebeimen Krantbeiten: Wormulare 
Ber 1 und 2 furiren jeden me io et 
{ seimen Kranipeiten U. tie li 
Kreis 91.00 ver. Dottor Tuders © 
in_allen Stadien, 


nicht 


reis $1.00 per Slalde 
opti urirt Bluivergiflung 
zei 52.00 per Hlafhe. — Prof. De Bois Paitil« 
les Bigorateur —— 
—— Sap Im Urin, Melan 
icht aufriedenftelendes Eheleben. Be 
für $2.50.— Die obigen 

uns au Vale Beblie'ö 


inte Str 
SR 


N. WATRY & CO,, 
99 DR Randaiph Em, 


—— Deutsche Optiker, —— 


—— 


Zr m 
e ittel Tın 

eutihe Wothele, 441 Süd 
Chicago, J 





Ze 0 ibendpoit, Chicano,. den 11. Azil 1904. 


Was find fie? Soda Eraders. 


Eritens— In der Heritellung. 


hr jagt Ihr kennt 


Aber Tennt Ahr lie? 


Wie unterfcheiden fie fih von gewöhnlichen Cracers? 
Hweitens— Im $rifchbleiben. 


it 


Sie find gemaht wie feine anderen Soda Lraders je gemacht wurden, wie fonft Niemand Soda Cradlers mahen kann. 
Aus dem beiten Material das die Welt bietet; in den moderniten Bäckereien, die die Wiffenfchaft zu fonftruiren vermag; iu der reinlichiten Ilm: 
gebung, die Sorafalt ermöglicht. 
Wenn fie aus dem Ofen fommen, find fie jo Enufperig und zart, fo flsfig und fhmachaft, fo delifat im Gefhmad und Aroma, daß fie wie eine 
foftbare Sache behandelt werden müffen—und fie werden es. 
Ihre Güte zu erhalten; fi2 gegen fremde Hände zu fhüßen; ihr Aroma für Euren Genuß zu bewahren, werden ſie in hübſchen luftdichten 
Packeten verſiegelt, in welchen Ihr ſie ſerviren und in welchen Ihr ſie von einer Mahlzeit zur andern aufbewahren könnt. 
Und “er Preis für diefe vorzüglihe Qualität iſt nur 5Z Cetats — Denkt einmal. 
Jetzt da wir Euch unſere Geſchichte erzählt haben, kauft ein Packet wenn Ihr Uneeda Biscuit wirklich kennen lernen wollt. achher werdet 


Ihr Eurer Familie nie wieder einen ſolchen Luxus vorenthalten oder Euer Geld für gewöhnliche Soda Crackers in einem gewöhnlichen 
Dapierfad vergeuden. 


\ 


RZ: 
2ofalberidht. 
Mit Rugein gelpict. 


Yohn Sundheim legte einem Ein 
bredjer dad Handwert. 


Kurze Freude. 


Swei Räuber 15 Minuten nach verübter 
That verhaftet. — Jugendlicher Schieß- 
bold. — £ebensgefährlih vermefjert. — 
Sina in die Kalle. 
Ein Einbrecher, der heute früh kurz 

nad Mitternacht in dem Gejchäftszim- 

mer der Meitern Fuel Company, 

Wafhington Boulevard und Fall Str., 

überrumpelt wurde. lieat iekt an drei 

Kugeliwunden, die ihm der 2ljährige 

Buchhalter John Sundheim beibrachte, 

im Gounty-Hofpital darnieder. Er 

wurde an der Hüfte am Schädel und 

am linten Ohr verwundet. Sein Zu- 
ftand wird als bebentlich, doch nicht 
nicht hoffnungslos bezeichnet. 

Sundheim, der in der Office jchläft, 
wurde durch ein Hämmern gemedt 
und ermittelte, ald er Nachforfehungen 
anftellte, daß Jemand eine Füllung 
aus der nad; dem Gejchäftszimmer 
führenden Thür gefägt hatte. In der 
Annahme, daß Einbrecher fi in dem 
Zimmer befänden, faßte er mit ber 
Hand durd die Deffnung und drüdte 
einen Knopf, der die eleftrijche Be— 
leuchtung regulirt. Tageshelle verbrei- 
tete fi in dem Gejchäftszimmer. 
Eundheim brachte feinen Repolver in 
Anſchlag und blickte vorſichtig durch 
die Oeffnung. Am Pult ſtand ein 
Einbrecher, der augenſcheinlich von der 
jäh hereingebrochenen Helligkeit wie ge⸗ 
blendet war. Im Augenblid aber, ala 
er bez Wächter anſichtig wurde, zog 
er fein Schießeifen. Sundheim befahl: 
„Hände Hoch!“ umd feuerte, als ber 
Eindringling feine Anftalten traf, der 
Aufforderung nahzufommen. Nah 
dem dritten Schufle brach der Einbre- 
cher zufammen, Sunbheim nahm thin 
ben Revolver ab und benachrichtigte 
mittels Fernfprecher die Polizei. «Bald 
darauf waren Deteftives zur Stelle, 
die den Verbrecher, der inzwijchen aus 
feiner Betäubung erwacht mar, aber 
von Sunbheim mit gezogenem Revol⸗ 
ver in Schacht gehalten murbe, in ei- 
ner Ambulanz nad dem County⸗ Hos⸗ 
pital ſchafften. Der Patient gab dort 
an, James Riley zu heiben. 

Die Polizei glaubt, daß er mit den 
Gewohnheiten ber Gefchäftsführer ber 
Firma vertraut mar und anfcheinend 
te, daß im Pult, welches zu erbres 
er jich bem. ht ‚bie am Sonntag 


s 


ii 


— — N 


— — 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


— —— — — — — 


3— 


wurden der Schankwirth Joſeph Pog⸗ | Burfche zurüd, der ihm bei;itflich war, | ferton Deteftive-Agentur verhaftete ei- 


notti und feine Frau in ihrer Wirth 


gen, fich mit hochgeitredten Armen an 
die Wand zu jtellen, worauf die Räu- 
ber denftaffenapparat um den aus $17 
bejtehenden Inhalt plünderten und ih- 


| re Flucht bemerfftelligten. 


Tünfzehn Minuten jpäter wurden 


als der Ihat verdächtig Frant Shields | 
und Thomas Smith in ihrer Wohb: | 
nung, Nr. 2407 Wentworth Avenue, | 


verhaftet, in der Bezirfswache an ber 
22. Straße einnefperrt und dort an 


geblih von Pognotti und Frau iben= | 


tifizirt. 
Als die Räuber das eld ihrer Thä- 


tigfeit geräumt hatten, benachrichtigte 
Leutnant Mi: | 
chael Madden und Sergeant MeCann | 
| nahmen den Thatbeitand auf. 
nige Minuten fpäter bemerfteLeutnant | 


Pognotti die Polizei. 


Madden auf der Straße zwei verdäd)- 


tige Burfchen. Er folgte ihnen in an= | 


gemefjener Entfernung und jah, mie 
fie da3 Gebäude Nr. 240 Wentworth 
pe. betraten. Leutnant Madden re- 
quirirte Verſtärkung. Das 
wurde umzingelt. Leutnant Madden 
und Sergeant MeCann wagten ſich 


hinein. In einem Zimmer wurde ge-⸗ 


ſprochen. Die Beamten begehrten Ein⸗ 
iaß, aber erſt, als ſie die Thür zu ſpren— 
gen drohten, wurde geöffnet und ein 
Mann, der einen Revolver in der Hand 
hatte, verfuchte an ihnen vorbeizuſtür— 
men. Er wurde gepadt und nad) fur= 
zem Kampfe überwältigt. Gein Ge— 
nofje wurde im Zimmer Ddingfeit ge= 
madt. Die Häftlinge betheuern ihre 
Unſchuld, fönnen fich aber angeblich 
über den ehrlichen Erwerb von Silber: 
geld, welches in ihrem Befik gefunden 
wurde, nicht ausmeifen. Die Polizei 
glaubt, daß fie au an dem Raubüber- 
fall betheiligt waren, deifen Opfer ber 
Shanfwirth James Henry, 31. Sir. 
und Shield3 Ave., wurde. 


ı Badete abzuliefern. 
Ihaft, Nr. 2700 LaSalle Straße, von | 
zwei Banbditen überfallen und gezmune | 


De | Nr. 254 Walnut Str., deren Anführer 


Harry MeNaughton, Nr.24 Humboldt | 
| Str., nieder. MeNaugbton wurde nad) | 
dem County =» Hofpital _aefchafft, imo | 


Sch mußte alfo 
die Arme gen 
Mir fielen als 


auch diefen zwingen, 
Himmel zu jtreden. 


nen gemwiffen Frank Glove unter der 
Anklage, den Berfuch gemacht zu ha- 


| ben, unter ber Drohung, die Anlage 


Beute $27 in die Hände. Am ECdhluf; | und die Beamtenwohnungen ber Flint 


der Moche war ich aber wieder abge= 
brannt. Da nahm ich die Gelegenheit 
wahr, an 57. Str. und Rojalie Court 
einen Ablieferungsfuticher der Yirma 


Shlefinger & Mayer zu berauben. ES | 
Sch erbeuteie | 


lohnte jich nicht recht. 

nur einen Dollar und wenige Cents. 
„Is befand mich auf der Fahrt nad 

South Chicago, wo ich eine Yreundin 


| zu bejfuchen beabfichtigte, als ich ver- 


haftet wurde.“ 
Der Vater des geftändigen Wegela- 


| gerer3 befigt eine Schmiede an ber 68. | 


Str. und Eottage Grove Ave. 
Beim Balfpiele von einer Horde 


halbwüchfiger Burfchen beläftigt, fnall= | 
‚ein Lod-Pädchen an der bezeichneten 
ı Stelle nieder, welches aber nicht abge- 


te geitern der 15jähr. Ralph Wickane, 


feitgeitellt wurde, daß er eine leichte 


' Wunde am Kopfe erlitten hatte. Nach- | 


Haus | dem diefe verbunden 
RER | fi nach Haufe begeben. McLane be= 


war, fonnie er 


findet jih in Haft. 

Er jpielte mit Leslie Barnes, Nr. 
290 Hoyne Ape., und Francis Burton, 
Nr. 808 Fulton Str., an Walnut und 
Hoyne Ave. Ball, al3 MeNauahton 
und Genofjen auf der Bildfläche er- 
fchienen und fich bemühten, die Ball- 
jpieler zu veranlaffen, das Spiel ein- 
zuſtellen. 
Lane zur Waffe. 

Der 57jährige Thomas Thompſon 


gerieth geſtern Abend in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 212 N. Desplaines Str., mit 
dem Fuhrmann Terrence Henry ia 
Streitigkeiten, in derenVerlaufe er von 
ſeinem Gegner mit einem Raſirmeſſer 
derartig zugerichtet wurde, daß er zur 
Zeit in bedenklichem Zuſtande im Coun⸗ 


ty⸗Hoſpital darniederliegt. 
Die Polizei wurde erſt etwa zwei 


‚sn einem Straßenbahnwagen bei | Stunden nad) der That von einem an- 


69. Str.=Linie, an 69.Str., naheWent- 
worth Ave., wurde geſtern Nachmittaa 
von den Poliziſten Bacon undShea der 
24jährige James Ryan, Nr. 7100 
Goodſpeed Str., unter dem Verdacht 
verhaftet, die Ablieferungswagen— 
Kutſcher Howard Moore am Samſtag 
Abend vor dem Gebäude Nr. 5728 
Rojalie Court, und Wm. Haines vor 
act Tagen an Moodlamn Ave und 69, 


Str. überfallen und beraubt zu haben. | 


„Der Häftling legte ein volles Ge- 
ftänbniß ab. Er ijt feit Weihnachten 
beſchäftigungslos. Sein Geſtändniß 
lautet im Auszuge: „Ich war ſelbſt 
Kutſcher und wußte, daß die Mehrzahl 
der Leute, obgleich ſie zuweilen große 
Summen bei ſich haben, unbewaffnet 
iſt. Aus dieſem Grunde beſchloß ich, 
mich darauf zu verlegen/ ſie auszu⸗ 


r 


| dern Hausbemohner benahrichtigt und 
ı ichaffte Thompfon, der bewußtlos in 


feinem Blute [hwamm, nad) dem Ho= 
ſpital. 

Bald darauf wurde Henry von den 
Detektives Conroy und Gallorey auf 


der Erie Str.Brücke nach kurzemKam— 


fe verhaftet. Sein Anzug war an— 
geblich mit Blut beſpritzt, auch wurde 
ein blutiges Raſirmeſſer in ſeinem Be— 
ſitz gefunden. Er behauptet, in Noth— 


wehr von dem Meſſer Gebrauch ge-⸗ 
Eine gewiſſe Annie 


macht zu haben. 
Larſon, die in Zeugenhaft genommen 
wurde, ſagte angeblich aus, 
Thompſon von Henry vermeſſert wur⸗ 
de, weil er der Polizei Angaben ge— 
macht hatte, die zur Verhaftung eines 
Freundes bed Henry führten. 


Kapitän E. E. Mah von der Pin- 


Sm Uerger griff dann Mes | 


daß 


& Walling Manufacturing Company 
in Kendallville, Ind., in die Luft zu 
[prengen, von der Firma $10,000 zu 
erprefjen. Der Angeklagte fol ein 
Geſtändniß abgelegt und behauptet 
haben, daß eine gewilie Loretta Dems 


ihn zum Verbrechen verleitet‘ habe. 


Um 4. April erhielt die Firma den 


' erjten, angeblich von Glove gejchriebe- 


nen Drobbrief, in dem eine meftlich 
bon der Ortichaft gelegene leere Bau- 


| ftelle al3 der Drt bezeichnet wurde, an 


dem das Geld nieberzulegen fei. Ka 


pitän May wurde mit der Aufarbei- 


tung des Falles betraut. Mit Zuftim- 
mung ber Beamten der Firma degte er 


holt wurde. Am 7. April traf ein 
zweiter Brief ein. Miederum murde 
ein Pädchen an der vom Schreiber 
angegebenen Stelle nievetgelegt. Die- 
jes wurde mehrere Tage [päter angeb- 


‚ lich von Ölove abgeholt, der dann in 
| feiner Wohnung verhaftet wurde und 


angeblich ein Geſtändniß ablegte. 


Auf dem Heimmege begriffen, wurde | 


geitern Abend der 16jährige George D. 
Willard, Nr. 382 Ontario Straße, an 


|Caß und Ontario Straße von 3 


jugendlichen Wegelagerern überfallen, 
jchmer mißhandelt und um 40 Cents 


| beraubt. Die Räuber bewerfitelligten 


ihre Fludt. 5 
Bor ızrer Wohnung, Nr. 3257 N. 


| Elarf Straße, murde Frl. Johanna 


Schurz, Nr. 3257 N. Clark Straße, 
von einem Schnapphahn überfallen, ge— 
würgt, bis ihr die Sinne ſchwanden, 
und im $11 beraubt. 


Franf Neumann, Nr. 317 N. Clark | 


Straße, wurde an Well und Kocuft 
Straße von drei Raubgejellen überfal- 


' Ten, mißhandelt und um $4, jowie eine 


Kravattennadel beraubt. 
Geſtern Nachmittag drangen Ein— 


b in d den bes Fleifchers MW. | ". ER : 
——— ride Fa | die anfcheinend die Söhne reicher Leute 


MeGee, Nr. 207 N. Clart Straße, 
plünderten den Kaflenapparat um ben 
aus $65 bejtehenden Inhalt und ent= 
famen unbehelligt mit ihrer Beute. Si: 
hatten die Thür mit einem Nachfchlüf- 
fel geöffnet und mieber gejchloffen. 
In Abmwefenheit der yamilie dran- 
gen geitern Nachmittag Einbrecher in 
die Wohnung von €. W. Dalin, Nr. 
139 ©. Euclid Ave, Dat Part. Sie 
erbeuteten QTafelfilber im MWerthe von 


Ein Straßengänger hörte geftern ein 
Hämmern im Gebäude der Prairie 
State Bank an Wafhington Boulevard 
und Desplaines Straße. In ber An- 
nahme, Einbrecher dort an ber Ars 
beit feien, benadjrichtigte er die Poli- 
ji. [päer 


.. 
N 
——— 


Dardes | 


Gebäude von einer ftarfen Polizeiab- 
theilung umzingelt, und Leutnant Pa: 
trid Harding traf Anjtalten, gefolgt 
bon mehreren Getreuen, in das innere 
borzudringen, ala ihm ein Wächter 
entgegentrat und ihn höflich, aber be- 
ftimmt erfuchte, fich zu verfrümeln und 
nicht Zimmerleute, die mit Ausbeife- 
tungsarbeiten bejchäftigt feien, in ih— 
rer Arbeit zu jtören. Die Polizei 309g 
gefnict von dannen, 


Dem MBoliziften Thomas O'Gor- 


man von der Bezirfäwache an Dit Chi- 
cago Ave. wurde geitern, während er 
dem Gottesdienfte in der Kathedrale 
zum heiligen Namen beimohnte, feine 
Dienjtmüte geitohlen. Von dem Die- 
be fehlt jede Spur. 


Aus dem Heim für jugendliche Ge- | 


fangene, Nr. 656 W. Adams Straße, 
entmwichen geitern Abend vier Inſaſſen, 
und zwar: 


Nr. 4745 Ihroop Str. 
Benjamin Xorge, 13 Jahre alt, Nr. 
6931 W. 15. Straße. 


ee | 
Um. Martin, 12 Jahre alt, Nr. 237 | Der erfte Preis betrug 20 Dollars. 


MW. Ban Buren Str. 


Robert Eullen, 13 Jahre alt, Nr. 23 | 


DNeil Straße. 
eine 


James Murphy, Nr. 313 63. Stra- 
Be, der am Samjtag unter der Anflage 
verhaftet wurde, eine Anzahl Bemoh- 
ner von Englemood mit wmerthlojer 
Ched3 hineingelegt zu haben, murve 
heute in Kapitän. Maddens Amt3zin- 
mer angeblich von 15 feinerÖpfer iben- 
tifizirt. Man glaubt, daß die Ge- 


jammtzahl feiner Opfer fih auf 100 | 


beläuft. Der Angellagte raudte in 
größter Seelenruhe eine Zigarre, ohne 
die Leute, die ihn ald Schwindler be- 
zeichneten, au nur eines Blides zu 
würdigen. Er mwird fi) morgen bor 
Richter Henneffy zu verantworten ha= 
en. 


Die Bolizei der Meitjeite 
auf zmwer etwa 18jährige Raubgejellen, 


find und weniger der Beute, als der 
Aufregung wegen fih auf den Stra= 
Benraub verlegt haben. Die Burfchen 
find angeblich elegant gefleivet und 
bon angenehmem Neupern. 

Geitern Abend überfielen fie an 
Center und Carroll Ave. John W. Le: 
wis, Nr. 134 N. Carpenter Str. 

„Ho mit den Taten, damit wir die 
Baarfchaft folleftiren können!" fonı= 
manbdirte einer der Raubgefellen, in- 
dem er Lewis den Lauf eined Repol- 
ber3 an ben Kopf jeßte. 

„Sibts nicht!” antwortete Lewis. 
„Sch babe nicht genug Geld in meiner 

he, um die Kravatte zu bezahlen, 
bie Sie tragen. Jhre Kleider koften 
mehr, als ich in einem Monat verbient 
be. ch follte am anderen Ende.bes 





fahndet | 
| zelfpiel, 


| 


ſchen, nahmen ihm 80 Cents und einen 
Siegelring ab und befahlen ihm, ohne 


| fich umzubliden feines Weges zu zie- 
| ben. Sie hatten $30 überfehen, die jich 


in feiner Brieftafche befanden. Lemis 
meldete fein Abenteuer in der Bezirks— 
made an Desplaines Str. 

George Darling, Nr. 24 Michigan 
Straße, wurde geftern früh an Chi: 
cago Xpe. und Wells Str., alfo in un= 


mittelbarer Nähe der Bezirfäwache an | 


Dit Chicago Ae., vom drei Banbditen 
überfallen und um $44.50 beraubt. 
See 


SfatsTZurnier. 


Adolph Sturm holte fih dabei den erften 


Preis. 
‘m „Heidelberg“ an Madifon Str. 


| veranftaltete gejtern der Skatverband 
| der Sibdfeite fein erftes Skatturnier in 


| diefem % 3 
Ralph Cunninaham, 13 Jahre alt, | biefem “Jahre, bei meiden ©. E. 2008 


ala Skatmeifter mwaltete. Die Theil: 


nahme war eine für die Veranftalter 
ı jehr befriedigende, 


75 Dollars als Preife zur®ertheilung. 


Zum erjten Mal bei einemTurnier wa— 
ren für die größte Anzahl von Grand3 


Den Angaben der Polizei gemäß und Nullſpielen Preiſe ausgeſetzt, an= 


vergaß ein Wärter der Anſtalt, 
| Ihür zu fchließen. 


Statt, wie bisher üblich, für die Spiele 


rung fand allgemeinen Anklang, und 
der Süpfeite Skatverband wird beait= 
tragen, fie auch bei den Turnieren be3 
Nordamerikanifchen Skatverbands ein- 
zuführen. Der Chicagoer Statverband 
fündigt an, daß er am 1. Mai wieder 
ein Qurnier im Sherman Houje ver- 
anjtalten wird. 

Die Sieger im geftrigen Turnier 


waren: 
1. Preis: Adolf Sturm, 19 gemon- 
nene Spiele. 
2. Breis: 


N. Triedlaender, 581 


| Buntte, 
I 


3. Breis: Thomas Greif, 18 gemon=- 
nen Spiele. 

4. Preis: Mar Haenel, 556 Punlte. 

5. Preis: G. Karften, höchttes Ein- 
Grand mit vier Matadoren, 
Schneider. 

6. Breis: 
Srand-Spiele. 

7. Breis: CharlesS&chroeder, 2 Null: 
Spiele. 


Emil R. Giegler, 


— — — — 
Weshalb nicht in die Vorſtädte 
ziehen? 


Wenn Ihr nach den Vorſtädten zieht, wel— 
che von der Northweſtern-Bahn berührt wer— 
den, könnt Ihr in Häuſern wohnen, in de— 
nen Ihr gutes Licht, Wärme und genügend 
Waſſer habt, für billige Miethe und mit aus— 
gezeichneten Fahrgelegenheiten. Ein kleines 
Buch und vollſtändige Auskunft wird gerne 
verabfolgt in den Ticet-Offices: 212 Clart 
Strafe und Wells Straße-Station. Tele— 
phon: Central 721). 

5,7,9,11,18,15,19,21,9,25,27,2019 


_ —— Sie: —* Freun⸗ 
it junge Frau ſeh 
ich und ih Mann fagte mir, | 


Sm Ganzen famen | 


| 
11 


* 


Das Rhodes⸗Etipendium. 


Eine ſchwere und vielſeitige Prüfung damit 
verknüpft. 


Der verſtorbene ſüdafrikaniſche Dia— 
mantenkönig und Abenteurer Cecil J. 
Rhodes hat bekanntlich für jeden 
Staat der Union eine Freiſtelle an der 
Univerſität zu Oxford letztwillig aus— 
geſetzt, deren Inhaber 31500 das Jahr 
erhält, für einen Zeitraum von drei 
Jahren, wenn nöthig. 

Wie in allen Staaten und in allen 
Provinzen Kanada's finden auch hier 
am Mittwoch, Donnerſtag und Frei— 
tag die Mitbewerbsprüfungen um je— 
nen Preis ſtatt, unter Leitung der da— 
für eingeſetzten Kommiſſion, aus den 
Präſidenten der beiden hieſigen Univer— 


ſitäten, der Staasuniverſität, des Il— 
linois-⸗College und des MeKendree— 


College in Lebänon beſtehend. Es ha— 
ben ſich insgeſammt zwanzig Bewerber 
gemeldet. Die ſchriftlichen Arbeiten 
umfaſſen Aufgaben über Arithmetik, 
Algebra und Geometrie, griechiſche und 
lateiniſche Grammatik, Weberfegungen 
aus dem Engliſchen in's Lateiniſche, 
über griechiſche und lateiniſche Schrift— 
ſteller. Die mündliche Prüfung umfaßt 
Aufgaben aus dem bisherigenſStudium 
des Bewerbers und Kenniniſſe athle 


ohne die meiſten Matadore. Die Neue- tiſcher Uebungen; auch ſind männliche 


Eigenſchaften und die Fähigkeit, eine 
leitende Rolle einzunehmen, maßge— 
bend. Die ſchriftlichen Arbeiten wer— 
den nach Oxford geſandt, wo die Ent— 
ſcheidung erfolgt. Die Bewerber müſ— 
ſen zwiſchen 19 und 25Jahren alt, un—⸗ 
verheirathet ſein und mindeſtens ein 
Jahr auf einer anerkannten Univerſi— 
tät ſtudirt haben. Robert L. Henth 
ir. bon bier wird ber Kandidat ver 
Univerfity of Chicago fein. 
— ——— 
Unfälfe ereignen fi i imli äufig» 
fäll ſich mit RE ent: 


leit auf der Farm. Schnitt- ß S 

— ——— Dr. Thomas Eleckie 

il lindert den Schmerz augenblidtic. 

it nie fiher ohne e3. — — 
— es —⸗— — 


Trübe elus ſichten. 


Die Ausſichten für die Handelsſchiff 
fahrt in dieſem Jahre 8 * —F 


ſchlechter als ſeit den letzten 5 Jahren 


Nur der Kohlenverſandt wird ſich auf 
ſeiner bisherigen Höhe erhalten, der 
Transport von Eiſenerz, Getreide und 
Bauholz wird dagegen, menigjtens ia 
der erjten Hälfte der Schiffahrts-Sai- 
fon, ein jehr geringer fein, nach den fo= 
meit eingelaufenen Aufträgen und Be- 
richten zu urtheilen. m biefigen Rh 
berfreifen erwartet man jeßt täglich die 
Nachricht, daf die Durchfahrt zmifhen 
Madinam und dem Superiorfee offen 
ift, mobon die Aufnahme der Schiff⸗ 
fahrt abhängt. 


Der „Buritan“ von der Graham & ® 


Morton - Lini orgen eo. 
Re Fahrt nad) Solland, au er —* 
pfer Illinois, Kanſas und Kıno! r 
von der Michigan X 
nehmen 





Bergnügungs-Wegweifer. Iulius Mudomkte, et | "UT BWerlangti Pranen und Mänden. | Wefhäftögelegendeiten. /| 7 Gew .“ 
' hob, 817. R. Pauline | Spargeln, M b per Mille. ooennnn 8.00 25 elungen ſuche —— 
nd Dpera Houſe. — „The Old Home⸗ ae hin: kvei 1-ftöd. Sely-Gotta «8 ee har ver Bf * — —— — Een MN SRESTEUE 9 Sonn VER: ORG — —⏑⏑⏑⏑——— (üngeigen nater dieler 
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18.—Brigi Scheff in „Bebetten. William E. Hattermann, zwei aa Holz: Mohnr per Bufhel eeneesenene RE 9 guter Holzarbeiter, judht Beihäftigung. 1 J uttion! Aut ilo n 


empleo — „Barfifale, bäujer mıt Erdgefchoß, E waufee Abe, St Berlangt: Eine alte Frau bei 3 Kindern, mitzus Groceries! Groceries! Zu —— in Wisto 
p fMuſi VParſifa geſchoß N. Whipple Sir., sbohnen, ber Buſhel....... 2:50 Store. gehen nah Michigan. S. Campbell Ave. Berfauf näcten Vittwod, den 13. Aprıl, punkt | Preis Stod und fin; 2 wer Adr.t 


— „A Thineje Sonchinson“., 8340. Trodene „Beans“, auserlefen, 
9 an a Anton Dittmer,, 2eftöd. Bad z 2 Geſucht: t Stelle als Haus Uhr Vormittags. A. T. odegger, —1 is Diverjey Blod. 
2 ren bäude mit i ' De ee: an Dit der Buſhel ns Veikeisans ober, ommer: erfor. At Verlangt : Mädchen für allgemeine Hausarbeit. in 48 — Abe, nahe Chicago Apr. — UERNERC 


— „Deadiwood Did“, ebäude mit Kellergefhok, 972 u u mann in 
d._ — Baubenile. H 150. ap RE Ve — J Gärtner. Adr. R. 610 Abendpoft. —— Wäfche. Guter Lohn. 457 LaSalle Ave., 2. $3000 werth von importirten und hiejigen Gro= gu, verfaufen: ge feine Half Section, tultipirt, 


n Zurnballe — Ab C. %. u. :ftöd. Badftein Flats mit s ı Cats modi | ceries, früher gehalten don Teuber und Wutte, be: | in einer guten Nacbbarichaft, ns Monis, Minn. 
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— Konzert jeden Wbend und Gonntag | C. Y. Nelion, 2-ftöd. Badfein Flats mit’ Keller: Burbants, — per Bufhel.. Rt gen Plas, fann an der Ba: aushelfen. Carl Echrö: Verlangt: Gin Mädchen für ziweite Zr um dag da ee befteht hauptiählih aus: Ar 
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100 dr ar * is Freie Beſucht⸗ Sams 1-flög. und Bnfemeit Arte Store Süßfartoffeln, hiefige, per Faß fe, tanıı au mithelfen, auch Zapezirer. 100 MeRen: Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 500 Bid. Thee, Kaffee, Vores von Dr. Price'g | Peine Mobnbaus mit 8 vn Yaft neu. Sehr 
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George Hillard, 1-ft —  — 2. Sloor. Rofinen, Pilaumen, Kotonub, Bores von Salmon, DOgden Ade., 1. fonmo 
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Todesfälle, fmitb_&hop, 627—29 W. 39. Str., $5000. ben oder ähnliche Leiden. Sand. Adr.: R. 611, Abendpoft. milie von 3 Grwacfenen, gutes Keim. 593 Burling | 5 m, n. i. au u auf Leichte Abzahlung. Rihard U. * 
Sohn Wirths, —88 und Bafement Brie Hins Str., unteres lat. modinii Ebenio die Bolftändigen Store Firtzures, ginfel. Co. % BWaibington Str, Baug,i* 


nd veröffentlichen wir » ter-Anbau, 289 alited Gefuht: Junger Porter, fann auh Bartenden. und N ar legant 4 Löcher Yurter Kübler, große Moser mm mn © 
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u — B 2 * Lunch kochen ſowie Aufwarten, ſucht ſtetigen Platz. 
(en „age den "tem Nleine Unzeigen. | Serien. Ar: . O0, Abenhpoß. "| meine Seutarbet, siigemanerie Mängen für Be 2 ekuunıe ga3 | Seteulätiten CöR. uns Arustanrten, Me 
oui ri 2-ftöd. } i — — —— — — i g ‚alles muß fort an den böcpften : — e drei Rabnftationen. ut 
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—* „124 — ei ı Ki i — FR — a —— in Zu verlaufen. Werth 
Doerried, David G., 6 Tage, 18 Grant Place — Re Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen fftür gemöhnlı: 82500, Zwangsverfaufspreis 81500. 2 
3 e Berlangt: Ein junger deuticher ar der bes | Arbeit. Adr.: it. 648, Abendpeit. 8 EORSLDEN. — — * u verlaufen: Fin alterablirtes Uhren: und Nume- | } Q preis 8150. Hallmann, 1821 
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sat, F A Klein, $2,400. _ u : s Verlangt: Gin ältli;her Mann um Prerd zu bes | ee 2 - | branit, 363 Zurling Str. ö F EZ Ir x: x ift ne | — * Ei 
Gunther, Bun. 49 Eu 7535 Emerald Abe. Wincheſter Ave. 15 8- nördl. bon Winona Str., jorgen und im Möbelgeichäft zu helfen. Zulius 9. Gefudht: Mann mittleren Alters, frifch einge: ERTL EEE EEE fen i — gen Nbreije zu verkaufen. Adr.: R. 008, Abendpoit. ! Douglas Did. Addition, nahe W. 12. Str. 
Brandt, Ir., Sohn, 23 S., 10941 Halited ©tr. Ditfr., 75 bei 152, 2. Lange an Kenty Dirls, MWiilel. 22 N. Clark Str. wandert, deutih und böhmish sprechend, fucht erlangt: Mädden. H—$5. 372 Garfield Abe. — — 
Mienner, camuel, 71 3., 4734 Langleh Ave. $1,500. 5 Stelle als Tifhler, Polirer oder Anftreiher. Wenzl, | —— — ee Zu. verkaufen: Gd:Saloon mit PBujineh-Lund.— Neu und modern im jeder Wezi ebung; auf leicht: 
Schowe, — 58 3., 116 String Etr. Ganıpbell Ape., 150 > nördl. von Dunning Str, Verlangt: Ein Mann um einen Milhwagen zu | 179 W. 35. Str. famodi Verlangt: Mädchen für zweite Hausarbeit. 3650 | 9, und Union Sir. modi | Pedingumgen zum Verkauf; fhöne Lage und under: 
Melfus, Anna, 8 3., 126 ®. 13. Etr. Weitie., 25 bei 125, A. €. Barr an Stephen 7. fahren. Referenzen verlangt. 99 Ordard Str. Nihiyan Ave. — — —  gleigiöe_ Verbindung; eleltriihe und Hochbahn=ti- 
Rober, 32,500. * — Geſucht: Junger, friſch eingewanderter Zuger⸗ = ö en Zu dverfaufen: Grocerpftore, M Jahre mit Erz | TR „monatlich; Preis zu. Vor zuſprechen 
a —— 9— et * Bi za N. — En ee Verlangt: Haustnecht. 16 Wistonfin Str. bäder, — böhmiſch, ſucht S — Die: oPzlanat: Saubere, Gausmänten —— fola SR. Qalılen billig. Schr guter Vlag. Nä: | 200 W. 12. Str., nahe S. 40. Une. fomo 
oftfr., 25 bei 125, 2. E. Tyron an Lorenz Reibel, ger, 179 Weit 3. Str. amodi | 226 Milwaukee Ave. oder 176 Fremon t. beres MNI R. Ealifornia Ave. — — —— 
Heiraths⸗Lizenſen. 82,000. Berlangt: Nunger Mann für Pferde in Bädere:. s * 7 ee — — EEE ALT | Berfchiebenes. 
Epaulding Wve., 24 F. fübl, von Gardener Str., 1749 Mılmwautee pe. Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit.— Muh nad) Deutichland. Muß verfaufen: Delifatefs st i n 
e Baftfe.. 48 bei 18, DO. DO. Fer an Anna Mali: | -— — Berlangt: rauen und Üludihen. 1696 Fillmore Str. fenz,: Sadereiz, Zigaren- u. Gandpitore, gute Nade | Habt Ihr fhuldenfreie Lotten? Wir bauen Eud 
enbe HeirathssQigenjen wurden in ber Offie aut: = ® : — 52 8 ı Käufer darauf, ganz mie Yhr jie mollt, mit un 
u” ountbs — ausarfteilt: tomsti, $1,500. 4 i Berlangt: Mann für Hausarbeit, Pferd und Bois (Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) > Re baricha t. Tägliche Gafd:Ginnahme $%W. Nachzufra: zem Seite. ce" Bohn, De u ie 
Leavitt Str, 4 %. nördl._ don Wrmitage Up:., | fer zu bejorgen, 187 Center Str Perlangt: Mädchen fir zweite Arbeit und bei Bas | gen 528 Cleveland Ave. Rikard MR € : 
enry E. Schroeder, Anna Rohjenoiw, 25, 21. Br DE: BR be Mi en ee Er nn — 69 bebilflich zu fein, Empfehlungen. 42 Rosiyn | un. Dtm ——— ichat oh & Co, % Baihingten — 
— mn > ee ee as 8 — dweſt⸗ Ede 36. Str., Weſtfront Verlangt: — der felbftändig arbeiten, fann Läden und Fabriken. Place. 2 —e Suter Genbykaen, un . 
. Do >, € 29 nion e. or dweſt⸗ und junger Mann an Cakes. 131 N. Cla tr. r * — — — — — us vertaufen. erlaſſe die Stadt. 66 WillowStt. 

4 ber 27, Nhlah von 2. Dergan an Arant g Tr Ense me een —— ao Eince 1. 1.0. Berlangt; Gin Minden für gemöbnlide Kautar- | — — ——— — Rn Stun: 0 Bonneiee ienden —X 
mil Klingbeil, Faulina Grams, 2 eegan. 81,85. ze 9 g beit. 94 Lincoln Ave. bi wungen, mein 12-Zimmer Boarding⸗ ns in Chicagoer Grun 
Beier Landes. Giita Yapınc &, 3 une Tortehuäde EEE Gau, en, | 1 | | m ancln Et__________| gen Mt Culginen. min Deinen Solale | Mumklun „iger“ German Ga 
ge Reid, Cora Sobrlaut — 26, 22 50 Bei: * Joſeph Skosley an Theo. Schlieper, m. Sie Er. nenm » — Ze uw. Mädchen für Hausarbeit. | —* —— Glans Andreien, Meft cat Sn, | Dearborn Etraße. 4ib,tx* 

8, ‚ 22, ‚009. i ), 32 Ros h | etta, Ill. aplıw! 2 — nern ee Eee BIBER SEHE 

Salon R. Church, Edith 9. Maslin, 29, 26. garnfite Ane., 191 %. norbmeftl. von Cottage Grobe Pia Bunge an, Fe De \ — t: Mädden zum Imänvern an Gloats und Be retugtisshengilbesssnsingrsishsiche % SIEGE Bs erneuter Wenn Ihr Euer Haus fehnell er oder ber» 
Alerander Kaliihod, Jozefina Strojna, 2%, 4. Ave., Eüpir., 5 bei 125, M. E. Shaw an Se: | wid Str. FR en Zn en ehe a SE Verlangt: Junges Mädchen frü leichte Hausarbeit | Zu Faufen gejuht: Guter Plag für Saloon. — taufhen molt, fommt zu und. Mihard U. Roh 
John Miller, Thereja Moger, 32, 26. ward WW. Reeves, $2,100. re = in Heiner Familie. Ohne Wäihe. 1316 George | Miller, 297 Gornel Str. faſomo 

red Heft, Ida Sielaff, 3, 22. Champlain Ave., Nr. 6336, 25 bei 122, A. Farrar Perlangt: Ein junger Mann für Brot zu zählen. de. Edward B. Grobman & Co., 172 — — Etr., 1. Flat. nn ine n | ERREEE 3ap,tXt* 
> Meter Hanfen, Auguite Redinann, 27, 9. an James Marcesti, 83,750. Woolefale Wäderci. F. Deppe Go., 549 Scdgwid ap, im — — Zu vermiethen; Suter Saloon. NRachuftagenü — [⏑ 
Auguft F. Jenwrick, Lillie Sanders, B, 2. Curtis Abe. Nor dweſt⸗Ede 112. Str., Oſtfr., 86 Strake. ER ———— —— Mädsen fü rleihte — Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4236 Calu- 29 Cornell Straße. iaf 
oh Hajied, Anna Auftera, 22, 21. bei 183, 3. Cannon’ an "Zofeph Beniton, — I mim a —— Ar — a | met Abe., 1. Flat. — Finamsielles 

George —— Emma Wiehed, a 2. 91,2 Verlangt: Stetiger Waiter. 46 State Str. * a a Su verfaufen: Gutgebender Saloon mit Dufinche | gegen unter diefer Rubrik 2 Sat vs Bert) 
Ladis laus Wilkowski, Alma Lemke, 30, 24, 52, Er 132 5. *1 von Drexel Ave. Südfrt. = = — — EäE—— — Lunch, Fabrik-Gegend, billig. Adr.: R. 618 Abend⸗ 

ef on all a Eben. ee . 2. Zuder an James W. ee: Senitor. 177 Sa Salle Str., Zim⸗ Verlangt. Grfahrene Nüherinnen bei Kleidermas Stellungen judhen: Frauen. oh. F ee 17 u _fafom:o Verheiratheter Mann, durch . Rranfgeit in Roth 
rank Kanopaſek, Julia Zus palo DR, 3, 23. Anfide Rot, 133 5%. öftl. von Monroe Xpe., 110 25 2) NE) 2 S DEE. Hein. 1022 Milmaufee Uve., 1. Flat. (Anzeigen unter biefer Nubrit 1 Cent das Wort.) Zu verkaufen: Market, Groceries und fFirtures. bittet edle Herren oder Damen um Darlehen bon 
Senn . ee — ee RAR. S nördl. von 62. Str., 50 Bi & Kniderboder erlangt: Ein Nacht: Porter, guter Lohn. 113 ©; Verlangt: Gute Berläuferinnen in Haushaltungs⸗ Gefuht: Frau fuct Waihpläge außer dem Haufe | 467 Soutbport Avenue. alomopt ——— Zeit gegen Sicherheit. Adr.: D. 246. 
nton Vader, Pauline Lanofb, %4, 2%. Go. an Matthew Fecher, $1,650. Ganal Str. änder 247 6 p ne = ä — 

Harrifon 2. Allen, Barie S, Wiürer, 42, 30, Rinder? übe. 112 8. ng von 67. Str., Welt: — —* ——— und Grocerd Dept. 47 6. rn 100 WeReynolds Str., hinten. -  —— 7 —ñ — 

D tatbarine Murphp, 48, 39. ) D \ . — —— — — 

ur aa * — — u 2 bei 165, Nettie E. Dyer an Carrie %. ee PA a und Samftag und - & Gefuht: Deutfe Frau wnüfcht Wälde ins Haus Geſchaftstheilhaber. 

Vaul Jones Menuinger, Roſa Cline, 25, Star Ave, > a ER erlangt: Mädchen, melde das Kleidvermadhen u. | zu nehmen. 79 Wuftin Wpe., hinten. (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
John E. Vialoney, Margaret C. Gaverly, 21 bei 130, C. F. Wiron an Charles %. Smalk, Verlangt: Ein gter Mann für Yufineblund von | Suldneiden eriernen wollen. Tl N. Kalten Str. — — — — — 

Anton E. Kupfen, Tillie Zoch, %, 4. 82,000. a 11 bis 1 Uhr. &8 GE. Huren Str ” mobi Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stellung für MWünfhe mi an einem nußbringnden reellen Ge: 

8 Anitere, M Audit, 3, 10 9 3 —— — —— | Sausarbeit, 1 Jahr im Sand. 158 N. Union Str. ſchäft mit 8100 bi: BONO zu betheiligen. Patente | 

James Auftere, Mary Yuvif, 23, 19, Kimbarf Ave., 112 %. nördl. von 67. Str., Weftfr., | — — —— d 1 
Edward F. Kaufmann, Carolina ®. Larır, 26, : bei 167, Nettie E. Dyer an Carrie ®. Wort, Berlangt: Vorter für allgemeine Galoonarbeit. -— _ erlangt: Lehrmädchen für aleidermachen un — und „Luid =. „ausg eihleifen. Gute Empfehluns 
Frant Werner, Savina Haluprit, 8, 22. a Er ; 400 a art Ade,, Ede Eineoin Une. "7 1 Suldneiven. Outer Play. 197 @. Dintiten Str. Wiley Mädgen ſucht Stelung für Haus sarbeit. gen. Ude: . N: endpoft. 

Etamitam Madura, Eva Lch, 25, 9. Star Abe, 0%. jübl. von 63. Place, Oftfront. ——uf I ——— illens zu waſchen und zu bügeln. 335 Auſftin Ave. ee ET EEE 
Dito Ranthen, Katharine Weiß, 26, 18. 30 bei 190, €. F. Wiron an Charles $. Smale, Verlangt: Ein zuverläffiger Agent im Buchgefchäft ae Refginenmi Ei, an, Sole. mdmi | _Gejucht: Tüchrige Frau, mittleren Witers, fucht wu verlangt; Gin 8 oe mit om, 
Lorenz Eljen, Emilie Bammesberger, 40, 36. 82,0. * zu arbeiten, feſte Stellung und guter Lohn, auch Rey — | Steilung als Haushälterin bei Wittwer oder Heiner | Apr.: MR. 5 ———— e Selegenden. mu * 
Walter u. Strong, — — — = 2. | 67. Etr., %% %. meitl. von Langley übe, zen einige Ausleger. » Koehler, ZT N. Pauline Str. erlangt: Drei Mäpgen. 1193 W. Ban Burcn | Witiwersfamilie, . Vorzujprehen 311 E. Blachawi Den 2 = 0. SED 
Adolph Dauchwig, Margaret Gawey, 24, 19. 24 ber 135, R. Vartlett an Wn. Fries, 8,20. —— er — Etr., zwiigen Larrabee und Sedgwid Str. mdimi 
Eueji Miyamori Tei Morita, 30, F 81 Fifth Une., 250 %. nördl. von ne er. 3 Verlangt: Ein junger er Mann an Gafes zu helfen, nn — * * ee = Zu vermiethen 

vanf A. Garlion, Tr'ia Veatrice Gopp, @, 18. | 25 bei 125, GC. 8. Zufh an Gono Lenzo, 82,6%. | 355 W. Erie Str. Verlangt: 2 Mädchen für Mleidermadhen. 655 %. | _ Grfuct: Sei junge deutiche Frauen fuen Stels 3 
Sohn Ahern, Julia Slattern, 28, 26. — — fonmo | lung zum Gejhirrmwafehn oder Schrubben, nehmen (Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


aaa @ 
s-..n# 


= wen 














& 60, 5 Waibington Straße. Größtes deutſches 

















Zu verleihen: Sechsprozentige Gold⸗Mortgages zum 
Sen don 3250 bis $4000, gejichert dur bebaus 
Property in Indiana Harbor, das Dreifadhe Her 
Unleibe werth. Albert Dem. Ersfine, Agent der 
Xafe County State Banf, 77 Oft Yadfon Pivd, 
abo ⸗ i5 





‚Bu verleihen: $4000, 6 Prozent; gute Sicherdeit 
3553 S. Wood Str. ſamo 





Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthbum, 
ohne Kommisfion umd niedrige Zinien. Monatliche 
Abzahlungen wenn gewünfht. 9. 9. Kraemer & 
Eon, 84 und 86 La Salle Str. 19ınz,3mo,famomids 


Keine Rommijfion, fein Warten. Darlegen auf 
GChicagoer und Vorftadt:Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Xelepbon Main 39. 9. D. Etsnue & 6. 
%06 La Ealle Etr. Hian® 


Geld ohne Kommiffton. 

Louis Freudenberg verleiht Brivatfapitalien von Ä 
Proz. an, ohne Kommijfion, und bezahlt jümmtliche 
Unfoften jelbft. Dreifab fichere Sppotheten yıın 
Vertauf jeldit an Hand, Bormittags: 377 N. Hoyae 
Ave, Gde Cornelia, nabe Chicago Une. Nadyın.: 
Unity-.cbäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
13febX* 





| 
I 
Zouis U. Mangold, Sul A. Allen, 30, 18. Verlangt: Ein guter Mann für Bäderwagen zu | „—___ ____ = auch. anoere Hausarbeit an.: IE MW. 21. Str. — —— — 
Francis I. Walid, Iohanna Arhold, 3 3. Marftbericht⸗ fahren. Einer mit Erfahrung, der auf der Nordfeite Perlangt: Grfahrenes Mädchen für Looper und | hinten. modi Zu TE Gottage, Talman nahe Fullerton 
rant Simef, Anna Vorfovec, 21, 20. a befannt ift. 170 Willow Str., Albert Wagner. zum finiihen; guter Lohn und ftetige Arbeit. So: Ave. 3187  Milwautee ve. 
i 
| 


Balter Bıomwne 2., Yrances Semwitt, 33, 24. 2 ; n NEW — ES TE —— leıh, 375 Larrabee Str. Guftom Knitting Works. Gejudt: Erfahrene praftifhe Wiener Ködin, erft | - _— - u — 
Zojepd Schemmauer, Tliie Marıh, 24, 9. Chicago, den 11. April 1904. | Werlangt: Sofort, Porter, der aud am Tifh aufs | * f a er ee un Haufe. u ere | Zu vermictden:' Verjchiedene wünjchenswertbe Sa= 
Charles Yaurle, Annie © 3, 2. (Die Preife gelten nur für den Großbandel.) warten fan. H. Tropiih, 1865 ©. Clark Str., —— 49 Willow Str. Thür D. 1. loons in pajjenden Gegenden. Peter Hand Brewing 
Dito Miller, Margarit Suah: i . Geireive and Hen. Bajement. "BVerlangt: Damen, um ihren Ginfluß unter ihren — —— — —— — Jo. 87 Sbeff. eld Ane. momija 
Louis Lafii, Nacel Gazolo ® ife.) Te Airline Aranıe Geſucht: Frau ſfucht Familienwäfche, auch Garoi⸗ — — — —— — — 
Reimman Graham, Augnita "Seien, a, 3. (Bacrpreife. a Verlangt: Junger Gärtner, Iedig. 812 N. Oak | für freie Stunden; $25 bis 75 pro Monat; weder | nen. Virs. Mattbiejien, 233 Howe Str. Zu vermietben: 4 ihöne Zimmer an tinderlofe 
Louis Jutzi, Ida Schreeg, 3, 17. Bintermweizen, Nr. 2, rot, $1.00—$1.03: Part Ave. Daf Park. Haujiren noh Ganvafjing; profitable Arbeit, melde — nn m — — Leute. Von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 
Richard Davis, YAuna Wrofbet, 23, 9. Nr. 3, roth, öc—$1.00; Nr. 2, hart, Ne; | —— * Th 8 Gefucht: Eine aute felbftftändige deutihe Ködhin | Emil Hofimanı, 970 XLincoin Ude. 

Henry Wr drbeim, Mamie Zeinz, 3, X. Nr. 3; “hart, 85—Gör. Berlangt: Ein erfahrener Preifer an Weiten. 745 | poit, lapX? fucht Arbeit. 369 Giybourn Ave. modi 

Mar Golpftein Fannie — 24, = “ Sommerw et zen, Nr. 1,796--$1.01; "Nr. 2, | Eltgrove Ave, BER I ei aa. rare — — —* — ⸗es — Renee — 

Grcrg? E. Golmwell, Amanda urow, 25, 19. HOc—$1.00; Nr. 3, BE-IRe. h — EEE TEE EEE TE ee er Verlangt: Mädchen an FKraft:Maichinen, ebenfale GSefuht: Welteres deutfches Mädchen, das die un» ard. 

Joſeph E. D’Donnell, Elizabeth Mud, 7, 24. Mais, Mr. 2, Ic; Nr. 2, weiß, 53—53%c: Verlangt: 20 deutſche Carpenter für Railroad: Märden übe er ne für Pre 639 —8 ee: gründlich verfteht, juht Stellung auf der (Unzei Simmer un» Bor? das Wort. 
Kohn Etege, Amelia Segebart, ‚33° 31. Nr. 2, geld, 3! it; Nr. 3, 550; Ne. 3, ze in Illinois. 167 Wajbıington Str., Zimmer Straße. a . famodi ee. Kein Saloon. 58 Milwautee Ane., neigen unter Dieler r 


——Ovinlan & Tdion . 
Radfolger von Roie, QDuin Ic & En. 
0 Dearborn Straß? 
Geld zu verleihen auf Chicago und Vorftadt Grund: 
eigentyum zu niedrigften Raten; Baudarlchen ge: 
macht. ap, tXhıno 


Charles Aohnjon, Emma Fordberg,’ 25, 24. weiß, 45506; Nr. 3, gelb, 48-50. . ee a a Bat 3 Treppe. — EEE were 
ranf Gorrigan, Katherine Anftro, 37, 7. Sure Nr. 2, 39-39; Nr. 2, meiß, it; — — een Hausarbeit BER > de urn ni ern ie et: Zu vermietben: Schön möhlirtesgimmer bei Witt: 
Sohn Geh, Glizabeth Veknit 34, #23; Nr. 3, B-BRc; Nr. 3, weih, 41426; Nr. 4, — Abbügler * — en: 804 N. Verlangt: Jungee Mädden. für Sausarbeit, fan Gefuht: Frau fucht Wald: und Sceuer-Bläse. je ae „Kosbahn und Nordſeite Cars. O. T. 
& = t I h ” * ’ 2,» q 
Be Bei Hiper Serbare N > M er Be N dag Faß. ee —— — Jau Hauſe ſchlafen. 1205 Belmont Apr}: Jung, 866 Arteſian Ave. — > famo Den — 
Albert Krueger, — en Straihis⸗ 84.50-84.70 en > — AT . 953 8. Lea: Verlangt: Gin gutes Mädhen —für- gewöhnliche Sefuht: Frau münfht Stelle als NKrantenpfle: „ön petmietben: Möblirtes Zimmer. 186. Oft Pan 
eu Maslomsti, 3, 9. 9 u 6 dere Marken, 9 Str. aule — —— — i S G. z en 'S 
ven ——— Sarah Ellen Feeb . * He un a nd Deites Zimsite, 8 rla t: Mähtepreiier an Shop Goats. 95 Sad: we am innen. 1. * — bee, 1eit Wieigen Er = — De fangt. Mann als "Bimmerfamerad; Nord; nabe 
rchibald Franklin Roach, Belle M. Torgerſen, en = er * u — — Diner. Wotbgieher A ) „gertangt: Aettere, Fran für ‚Benberiiit, aut Stasıyantru. ee Asenopof, E 
2, 25. 9.50—510.0, Dr ‘ ; Eee EEE eim und Lohn. PVorzujprehen Abends. 1017 N. ’ n & 
g 36. AR a © 3 ö 9.0 — 7 ⸗ 2 © 4 *8 — St 

— —— Eu ui le 00.50: — F er — J 388 Verlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten und | Lincoln Str. Stellungen jumen: ncleute. Yerlar nt: 4 Rinder In Board. 1571 m. 12. 

Ä { x : licht vom. Borkenben: "DErDEHT. EU CD  SRONRE 1 "may 0 ee nr, pen (Anzeigen unter diefer Rubrit I Fent das Wort.) 9, Flat. Time 


Gin Privatmann offerirt mehrere erfte "Sopos 
thefen zum Verkauf, in Summen von. $1000, K16, 
82200, WO amd 500, 6- Prozent ;inien * 
gend; außerordentlich gute Sicherheit an verbeſſer 
tem GhHicagoer Grundergenthum, gut legen. * 
bäude nen und modern, Be figtitdt" perfeht. Garan: 
tie-Polich mit jeder Hppotbef. Kür nähere GFinzels 
beiten adrefjirt: D. 238 Abendpoft. 10—16ap 


— — — — 


Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Odde. 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Richard A. Koh & 6o., 9 Wafbingten Etr. 1m18® 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Untcllung. Privat. Rıine Hypotbel. Niedrig, 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Wuiy 
ington Err. Dfien bis Abends 7 Ubr. £OmiX* 


Samuel Dheles Templeton, Clara Heath Halla⸗ 7.00; Nr. 4, 85.50-86.00. Zimmer und Ward. Bringt Referenzen. 186 €. Perlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Vorzu: | _ ET ER N 
day, rn ie Marh Roth, 4 (Auf künftige Lieferung.) Dar Buren Str. Iprechen Abends. 1738 TDiverjey Blvd. Gefuht: Junges Ehepaar, friih eingemandert, | ——— — — 

— ——— Marie Mader, 2 9, 8. u a Ar ae > —— Ke anter — 234 Gaft Madiion Verlangt: Deutfges Mäpden, Heine Familie. — fugt Beiaäfhgung. Zitte. perfönlich dorzufprechen. Perſonliches. 

Bike. September, neu, B0kc. : Ser., — Be 3435 Vrairie Ave. Mohant Str. (Anzeigen unter diefer Nubrit.2 Gents das Wort.) 





lichael Pichota, Eleonora Narek, 2, 8. 
ihajel Iamicic, Anna Udlar, 21, 2 28 — De. . — — — —— 
8, April, 5230; Mai, 546; Juli, Hl; | ———— 
Gunpant Depoufe, Ada Beil Botto, 9, 82. —9— — ngt: Porter, der jeine Arbeit verfteht. IM Verlangt: Eine faubere, aut deutih Tprechende * Beglaubigungen (Acnowledgements), eidliche Aus · 
Dugb Stridiand, Flla Pan Houten, a „gl. et — zoze; Mai, 3Ste; Yult, 3735; — 14 Porter, t jei ; ſteht. 190 Frau, welche gut lochen kann, zur Beſorgung des Kaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. fantu (Affivavits), VerfaufssUrfunden (Bill of 
un. 8 — — „a 9 5 r September 3%. f ” Ed Haushaltes. Vorzuſprechen Montag oder Dienitag (Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) Sale), Theilbaberichaft: llebereinlommen (Articles of 
Alfred Young, Daiid Hrgland, 23, 21. . ii Perlangt: Erfahrener Kunge an Cafes. Guter | Abend, 6-8 Uhr. Frau verreift. I. PB. Naumann, | — Agreement), Vollmachten (Momwer of Wttornep), 
Bu 8 a te re Sohn. 58 Plus Island Ave modi | 2547 Wayne Ave, Edgewater. Tel. 375 Irving. — 9 mm, «| Mietbsverträge "(Leajct), Zeftame Ki * wer den 
Joſepb B. Dalege. Anna Conrad, 4, 40. Mai, 86.55; Juli, 86.721. a ee ee ee —* er — SEO Sapen-Ginriätungen jeder Art zu bifigften Brei: | Gonafältıg, ump» eehlelitis abacta —— 
Jatup Rotah, Antonia Karas, a, 24. : Shweinefleiidg, Ma Berlangt: Vorter, der aud Partenden kann Perlangt: Mädchen für allgemein Hausarbeit. — - 1x un Ben rasant, Dos er eljentiger Rotar, 175 — —— Abends 33 
Grit Guitafion, Cmelia Nilion, 3, 3. 12.50: Auli, 812.65—-$12.674. & yoltie tpraden. | ®. 31. Str. | 990 Milwaufee Ave, im Store. Stores, Candy und Fruh Stores, Reftaurants, Apr: | Mopamt Gtr., nabe Center Gtrake. 2ljenz* 
Nels A. Strand, Anna Wall, 97, %. ; ai, 86.45: Auli, 86.60-86.624 muß polniich jpreden. 65 o — Le tbıfen 2 i. m., au Serboret, Shelfs, Counter, 
—— nr: Er rei : s Mä if 5 7 & mas 8 inricht ört, Ä 
Stanıslaus Kurhemstn, Kate Weber, 9, 2. Schlachtvieh. Rerlangt: Gin erfahrener hunger Mann in Büde: Verlangt: Deutih:s Mädchen, welches engliid Ipre: —— nl hr Se Yanlı, toecht we Yes ar eranders Geheimpoligeis: Agentur, 171 Mais: ng» 
BR Sasse, Steresie Emeione, 23 ied: 3 5“ fund, 3 2. Str. Gen fan. Wäfde. 8 per Mode. 1811 Garfield ü N R fi a ton Str; Zimmer 206, unterfucht Diebftähle 
‘ojepb Janda, Therezie Smetona, 3, W. Rimdvieän: Beſte „Deenes“, 1200-1400 Bun RE Pa er Boulevard. überzeugt Euch, dab wir Euch billiger verkaufen ai8 i Bu BR ' 
3 5.60—55.80 per 100 ® bis ausgefuchte een Bei Chas >, | Schioindeleien, unglüdlie Yamilienverhäftniffe uf. 
Eee" Bpnite Beuiper, BL, 55. a _ Verlangt: Ein junger Porter. Cafe Bauer, 853 — — | irgend ein Geihäft ın Chicago. Chas. Bender, 12% Einnige deutiche Agentur. Rath frei. Sonntags big 
Slemens Hırk, Amelia Mueller, 66, 70. Ihwere Stiere, H.10-8.55; gute bis ausges enge ß R di Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ bis 131 Wells Str., nahe dem Northweſtern Depot. 12 Ahr. Teleptonn Main 1806. . — 


Edward Dillon, Bridget Caſey, 9, 9. juchte Stiere, zum Verſandt, 84.60 890 gute — arbeit. Hoher Tohn. Keine Wäfche. 256 RacineAve. | Tel. 1442 North. ap11,12,14.16 


Wechſel — Toed ſendunoen nach Deutichland, E:b» 
(haften und forderungen billigft eingezogen. -- 
Sreenebaum Son Bank, 83 Dearborn Str. 4fb,tk* 

Greenebaum Eon3, Bankier, 9 und 5 Dear 
born Etrake., verleihen Geld auf Ehicagoer Grunds 
eigenthum zu den niedricften Raten. 4ieb,tX* 


——— 


Bu verleihen: Brivatgeld auf Grundeigentbun zu 
4 und 5 Prozent. Ar. 9. U Wbenppoft. 
Toey,tX* 


ilfi S Mm A : . bis ausgeſuchte Kühe, per 100 Bid., 8. 854.50: | - : r VETERAN TEE : eier Seren J — 
— 6 ee en 5 te DIS ausgefuchte Käfber, 81.90-85.90: gts | „„Qerlangt: Hausmover. 3342 Varnell Abe., GB | ne Best, DE-I00 ©. Hallen Sir. Bären | _ Wollt Ahr $25 bis KIM pro Monat im freien 
Paul Grohmann, Rubn Cody, 2, 1. mwöbnliche bis mittlere Kälber, 92.50-84.25; | Marquart. Verlangt: Eine Frau zum Wafhen und Bugen. | toe Str., Tel. Monroe 2077. StoresGinrichtungen | Gtunden verdienen? Nichts zu — oder „can: Geld auf Möbel ıc. 


{ Knad, Minnie Hilfe, 9, 9. Teras Qullen, per 100 Pfund, 82.50-88.80. — * 1438 R. Sawder Ave Logan Sauate. jeder Ari für Grocervſtores, Butcher-Shops, Sigar⸗vaiſen?, nur Euren perfönlihen Ginfluß unter Guren ed unter diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 
Ya Sheldrup, Annie Yacobfon, 30, 97. Ehmeime: Ausgefuchte biS befte (Jum Veriant). „gagrlangt; ufgeiedter, fleibiger Laufjunge — en ten-Stores, Gonfectionerp, Reftaurant, Qunhromms, Greunben, feipte, ehrliche und befriedigende Urheit, | En 
Nanczun Kadowiat, Katie Dybalsfa, 25, 19. 8.29.32} per 100 Pfund; gemöhnlice Bi ftabter Bros. 238-240 Adams Str. Verlangt: Deutiches Mädchen für. allgemeineQaus: Rleider: und Qutaeihäfte etc. — Eisfhränke, Schau: ldr.:» U. 189 Abenppoft. lan Wir leihen Geld auf Möbel, Bianos, —* 
Euftav Rebe, Amelia Hertzberg. 60, 50. gute, fhwere, Echlahthauswaare, —————— — — — atbeit, KaGranot. Guter Lohn. „Ragzuftagen dei eee3 —— ee 5 Söerne, Gehälter und andere Sicherheiten. 
Hiram H. Hartmann, Hulda Morton, 21, R. leiste, gemiichte Maare, 4.95.15; Teichte, Verlangt: Porter für Saloon und Reftaurant. 221 Mri. Du —— Chicago Paper Co.'s Dffice, 273 a Ubiolagszablungen. u en anferer Geldfhränte. Wic leihen Geld auf irtures, Waaren im 


Arviv Silfvenius, Ada Dilen, %6, %. ausgefuhte, $4.90—$5.10. Lincoln Ane. Monroe ‚ Dienftag Morgen 10 Uhr. ) Lager, Pferde, agen etc., etc. 
Ze ee — — — — — 8-10 ©. KHalfted Gtr., Ede von (Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nicholas Yonas, Mary Comar, 48, 3. SER: ne ser: he. Ber I BD | nn £ 
Raul — Jtma ve Caluwe, W21. 5.208.655; gute b!8 ausgejudhte Jährlinge, PRerlangt: Mann für Garten: und Sausarbeit.— oderlangt: ei; tüßtiges — für u Monroe Straße. limy,tt® — — — veicht au borgen, leidt au gabler. 
John W Kedman, Meıy €. Rpan, 40, 21. 85.00-55.75; „Native Lambs“, gute bis uuss 756 Sedawid Str. nz Zu verlaufen: Ehe wir nah unjerem neuen Ges eh 


atip Scudero, Matie D. Shea, 21, 19. gejuchte, $5.50-$6.%0. — ——— —— — — Kauft Eure Finrihtung bei faäftsplag, Nordoftede Late Ste. und Fifth Ave. | Menu tmir fagen, mir geben Euch das Geld inner 

torge U. Hauley, Maude Bennett, 3, 4. — Verlangt: Ein junger Mann als Porter im Sa— a a nen — — 930, 292 ee — — — Strahze umziehen, verlaufen wir alle neue und „Second: balb zwei Stunden, fo meinen wir e3 aud. £ 
Wilfiem Nicholas, Nofe Hever, 3, 19. (Marktpreife an ber ©. Water Str.) Ioon. Einer der verftcht Lund zu kochen. 6 N. li zu fein. Naczufragen 1811 Velmont Wpe., 3 "ca ger Eie.  Kelesban: Üsazes IT. band” Safes und Baults zu fehr niedrigen Preifen. | Wenn wir jagen: Infere Raten jind unibertrefffich 
Boardıman 3. Snntb, Clarad R. ee 88. | Qutter Canal Str. modi Ft ' —— er 9. WEPREND,. TEESREUERE ' UNDENOR.: ERON» Sabath Eafe Co., 158 Filth Ab:. 24feb,ImoX und * — für Rüdzahlung — 
David =. Lena Herkinger, 26 — ——euü —ñ ⸗ — — — SE ZT ZW. SE a * leicht, ſo meinen wir es au 
Bharles U. Cramford, Maude R. White, 3, 9. Be und — 33 Verlangt. Mehrere Arbeiter. Fullerton Ave. und Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit —— ——— ihr 37500 Duobraisgub Wenn Ir jagen: Wir geben End mehr Zeit in 
%, Alvin MeLain, Sarah E. Vowers, 5, 26. Pr. 2, per Pfund Ballou Str. famo | mp Etite. 1 Belmont Ave. Plak unter einem Dat. Nechts anwälte. Krankheits fällen und Unglüd, ſo meinen 


Mead Lane, 57, 8. N enstensse m ren m 
yames Barctı, Ketie Sram, 9. Mi Em. — —— — —— — ur jede Art Geihäft. | Aimgeigen unter biefer Mubrit 2 Cents Das Merk) | Men wir jagen: Alk Seidäfte find durchaus pri: 


3 PVerlangt: Schneider an Kunden:Röden zu belfen. 

A Grangor, —— Ghatifoug, AM, B. — *. per Pfund. —— 19 Süd Clark Str., Zimmer 35. Sap, im — Aas An = — — an Benker, UM. Ro, 2 und vertraulih, jo meinen wir a aud. 
Birtor Schaludy, Rojie Nafel, 2, 22. a 70° ze 2 — — — — N 1b weites Mädchen ue * 2 gar eun Sie irgend einen Leihgejellichaft, 
Kofeph Silver, Clara Deutih, %, 21. — friſche Verlangt: Farmarbeiter t: böchfter Cohn begabit. — erg ae a ei — 230, 332, 234, rt > Wadiion Strabe. 38 rat, "raftie I allen —5 Möbel: oder Wianogefellfhaft verpflichtet 

Aames E. Coot, Alma Ward, », ®. Rabıtäfe —— per Pfund Rob Labor Agency, 117 S. Canal Str, Gap, it ajbington t., erfter $locr. e ———— ge dieje Schuld an F 

Anton Fabian, Marh Szvinzaf, 31, 21, Daifies”, per Pfur — ge Rerlanet: Alter Here wünfht eine frau, Die Zu verfaufen: Stod Karbivare und fyirtures, J und Hreden mehr Geld vor wenn gemünjcht 

\ " v } sn rau a ' . 3 b echts anwalt. 

ee A elmine Sndens | zus American”, Fheii a ann Bo Hs | Hof mit im aufachen und ihm woriefen Tann. | farle Galson-igtret; mub wie Glabt neaflen; | ge Yrcıbjaden yrnpı Taler. Bratiyir In ale | 77 orahme de Mind; ah bleibt ungchat 

fon. 26, 24. —— — = Yan : & MWeftiafe Co., 112 Ontario Str. dap* | 517 Larrabee Str., im Store. billig. 3558 ©. Wood Str. amo in —— — —— — tr. In, Wenn Sie nicht vorſprechen tönnen, bitte fchreiben 

Horace Einger, Florence Lena Derlga, 25, 24. Brid, — 1 | San, Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 752 | — — — ——— ie unb uni: Bertran 

en ei ri ar en Vorzujprshen oder zu adrejjiren: She Adams & | @- 21. Blace, Ede Wood. ur Köbel, Dausgeräthe 2c. — — en *** "Chica . — Sg ragen 
r e aare, ö « ü . 3 x 5 ilfe un a 2 , 
Scheivungsflagen Rertuft, per Dugend (Rihen zus — Weſtlate Co. 112 Ontario Ste. ap" Berlangt; Gin gute zeines Minden für Haus: (Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) —— — Beige 8 Pete Moskau 304. 
5 j } ; n e t. i h 
wurden eingereicht von: —— Benin 0.1 t einiger" ju vniitse „Heunden, " Bagyıfrage LEI? Re EN &u berfaufen: Gasofen billig. 413 Sedgwid Str, | m Be — Nehmt den — Ih dritten Ener. 
r —* ⸗ % 
Berluft, per Dusend (ftiften ein oder zu adreijiren: The Adams & Weftlate 2 Verlangt: Zuverläjfiges Mädchen für Hausarbeit. | 1. Flat. 1335 Milmauter Avenue, Gde 2 "oben Etrage, 


Hilda gegen Sidney None, PVerlaffen; Emma ges ö ) ade) Heine Familie, 1173 R, Glart Str., X fat. Bere EN 22 - 
gei@lofien) 112 Ontario Str. Br nee —— a — ẽ Zu verkaufen: 3 Brenner Gaſoline Ofen, 18 Volts Aeraztliches. Deutſch geſprochen. Telephon Weſt 611. 


Edgar W. Pills, Verlaffen; George 4. gegen re ge ' 
a Funett, Ehebrud; Erma gegen John Kes ® Br a — ED» Perlangt: Fin guter Färber als Vormann. Chas. Verlangt: Frau als Kaushälterin. 151 Roscoe gehraudte Batterie für Kranke. 01 S. Morgan | (Unzpiaen munter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.i ala an — 
— —— * Hühner, das Pfund Bloedern, 55 N. Salornta Une. fafomo —— —— PR: Er — "Rneipp » Kur » ai Mi Chroniſche 

do., Springs“, das Pfund — ——— langat: Aeltere Frau oder ein junges Mädchen — Kranke, bejonders Haut: arn⸗ eren⸗Se⸗ Ehrlihe Arbelteteute. 
Bau⸗Erlaubnißſcheine Gänfe, das Dutend b et een — — Pre ne 2 ie für Rinder wird — —— —R Sem. Etraus & Ghram. I&lechts>, Zungen:, Hals, Berz: Mage, Leber:, | auf Fure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder Ir 
Kruthübmer, Des Pfund. seresuoneee — — na; mülfn | Sebiers Reftaurant, 128 Salfted Ster., nade — Darıns, Blutz, Nerven und {frauenleiden werben ; gemdiweldie Eicherheit ober Werth, zu den allernies 
— — G ur 1 — Be — —— ne ee Cie dams Str. 136 und 138 W. Madifon Str., gegenüber Union. is — en A ee er en Raten, Wir —** Euch das Geld 8* der 

-jeg Miller, 2-ftöd. Baditein ar mit Seller: eflügel (gerupft)— —— ee —— — t. Rothichild ireltor, abaj ve 1: | Binjen wegen, nit um Eure Sahen zu erhalten. 
. nach 1564 ®. Divifion Str., 8000. Zrutpühner, das Pfund........... es vn DB. D. Allen Mfg. Co., 9 I Berlangt: Erfter Klaffe Köhin in einem jüdifchen Seht nad dir Ukr Über ber Thür. cago. Guter Rath und Unterfuhung IRA: = arum laffen wir die u in Gurem_ Befig. 

. Say, zwei I-ftöf. Badftein Cottage mit Erb: Hühner, das Pfund — 1oMd | Keftaurant, rien Guter Gehalt. Hebblers Reftau: “ ei,fonmi Darleben von $%0 bis 920 unjere 


.. 
a e D0., u 8%, das Dessen Tus —5— Hausausftattungs =» @ridäft. Spezialität. 
= Ind. ——— mit Erd⸗ Enten, Bas Bund N Werlangt: Kupferfhmiede_ Adr.: Bulcan Copper | !ant, 128 6. Kalfied Gtr., nabe Adams Str. modi Rrebit für Jedbermr * * Es werder Teine Grlundigungen R— 


Be 1639 Hamlin Nve., FI Gänje, das Pfund...... ee Worts, Peoria, JU., 716 ©. Waihington Str. — A 1 TEN I ir Vi Patentanwälte. Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darleden in € 
#3 Quber, 3=itöd. Baditein (atgebäude mit Rels Rapaunen, da Pfund... i Verlangt: Gutes Mädchen für Teigte Gausarbeit 425 3⸗ — 22.50 Anzablung, 82 ver Monat, bnpeigen unter vieler Rubrit 2 Cents das Bert.) Dafienden Wbzahlungen begaplen, oder auf einma 
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3353 SE 
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222 2 
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each, 1348 Humboldt Blvd., $10,000. Kälber (geihlahtet)— 5 W. Randolch 850 wert $5-Uuzahlung, $4 per Monat. sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Binfes 


; I . 
es P. Wurtz, — Padftein-Anbau mit Kel⸗ 50-50 Pd. Gewicht, Verlangt: Erfter Klaffe Painter. WIT N. ⸗ er. BE — mdmi 8100 wertd — $10 Anzahlung, $6 ver Monat. Batentel-D tpgn a &804 d& tom 7 big g | MU ——8 


; 10406 N. Talley Ane., 86000. 0-75 Pfd. Gewicht, 
V⸗ ſtöd. Paditein: Gottage mit Erbges 80-95 Rd. Gewicht, 
15998 N. Troy Sir $1800 aa si ping Pd. Gewicht, 
9- u * 
Wr. Sofandır, 2-ftöd. Badftein e ats mit Keller in 


N. Troy Str., Weibfiſch. Nr. 
—— ee Sonde. olz: Wohnhaus mit Erdges Schwarzer Bari, per Pfund...... 
337 Magı ae 8 — a N Is mit Dia, u Ads Bund. .oooeee 
baugb aditein a m .noosssnnenenn0n 
nl Ben Su Clifton ee Ave. 3* * A Zur et > —— 
Be ——— — —* Verch ugerichlen per Dfund.. — 
d. Benjemann, 3sftöd. Sodtein Flats mit Lad, per Pfund...... 
eichok, 8450-52 Green Str., $13,000.' Saetiiie, der, Mund.. 
— — — Privat-⸗Barn mit Erd⸗ et 


2ejtöd. — Wohnbaus mit Kel⸗ ale, 
5 F Oft 8. Str., 86000. ring, per Pfund 


ulmann, 2 * Saden: und fFlatgebäude afrelen, per Std 


land Avenue. 


bb bbL 


22 


3 = — — Uhr Montag und ittwodh; täglih von -8:20 nie eine Wnleihe zu machen mwünfgt un» 
m — — —— Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nach Per und reell bedient fein mollt, fpreht ver bei 

erlangt: Metal-Spinnerd, offene Werffätte; PR. a REN Zee: Detaeinb (8. Bee. Den ©. ** en ein Y on J ver Sonja “5: m * ae 
ftetige Arbeit; guter Lohn. The Turner Brak Kommt und überzeugt Euch felbf. 16% | dation frei. Gtablirt feit 1864. Milo ®, 95 Dearborn Gtraße, Biinmer 45. 


Works, Franklin und Midigan Er. Tap,tX* Verlangt: Kindermäbden. 14-16 Yabre alt. 2 j ; St: dbens & 6 o., 16% Ranbolpp Etr., 1 Floor. 
e 


t Geld! 
Berlangt: Gewedte Jungen von 15 bi 18 Jab⸗ die Woche. 137. Wells EStr., im Saloon. Sraufliin 81. KauptsOffice in der. Delde Gelb 


t M Soan Companı 
ren für Arbert während freier Stunden unter ihren — en”? —* 175 Dearborn eh immer 216 und 217. 


| Empfeoten ein reigaltiges Lager in allen Sorten | ——m — — — 
Freunden; feine Grfabrung möthig; weder etwas erlangt: Ein gutes ftartes Mädchen für allgemei: 6 ; Mort goan Gompeay 
au „canbafjen“ mod zu berfaufen; leichte und profis | IE —— in Privatfamilie. Rachzufragen Sd ug ns ee —— ei; — ann SeF@BRötmärten eu tegifktirt in bica + ae II TO FRE, 2% 
table Arbeit für freie Stunden; $25 bis $75 per | N. oben Sir. - | Defen in Zug genoommen.. Offen jeden Abend, j (im engiriher Spradke) fee. € oh unden tägl’® SüdoftsEde Halfıd Etrahe. 
Monat. Adr.: ®. 767 Abendpoft. lapx „ erlane: Ein junges deutihes Mädihen, auf einen Sonntags bis Mittag. -Cafh oder Kredit. 95.30, — * Beten 5 = en $, * 626 2 neoben mb: Hetusn u 
’ ure e 
Verlangt: Mefling:Gieher, Core:Maher, Yurnace | 3 Jahre alten u zu adhten. 1800 Serien — a Ranboe € Et un Amen trögen a PRionos, Möbel, Pferde, Wegen ober its 
— — na —— Boulevard, Ede Evaniton. Ave. gend melde gute Siärrbeit zu a ae ds 
un onitor-Arbeiter, Dri tejfesArbeiter s t „1 dingungen. Darlehen können zu mad 
En Werkftätte; Metige Mrbeit; guter Lohn. — | Merfangt: Yunges Mädchen für allgemeinegaus: Pferde, Bagen, Hunde, Bögel 1e. Pi Be — je Zatente einei werben, 2 gpeilgablungen werden zu jeder Zeit 
Ehe Turner Braß Worts, Frantlin und sen arbeit. 418 Belden pe. (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents des Wort.) elben. reich Rath und Ausfunft ertheilt Mlog & | Angenommen, woburd die KRoften der Unleibe der⸗ 
Trout, per Pfund. .enenononnnneee rabe. ms, 0., Batent-Anmälte und Med. Ingenieure, 109 | tingert imeroen. 
eihoß, 6302 S. Morgan Str., 810,000. ; u verkaufen: Milhiwagen, Pferd und Gefhirr, g Chicago Mortgage Loan Com 
— — — Berlangt: fit dauernde Urbeit, — — 5* A bilig. 0 R. Qaifed —A der, | Ranpolpd.Gtr., Zimmer 1901. Sapiomamifer | SO ARE dern Eik. Sinmer 216 und San 
“e nase (je Anbau mit Erdgefchok Regenpfsifer, Dußend anaesssnunee Gute — nebft Referenzen eriwartet. Adr.: | mann, 111 Bet ‚Randolph & frmon * Rummler & Rummler, Batent- Anwälte. 
Sauew, left KT ‚ Seriiche Skrüdhte, Gemie, R. 62 Abendpo a ebrtieehiniiisnhe Mub verlaufen: 3 gute Pferde, ur Gigentpü: 1400 Tribumescbäude, Ede Dearborn und Madi- EDER TER 
Saflın Str., ; Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; | mer ift blind. 162 Neiston. Str.,. nabe Divifton | fon Straße. 19j,X* 


wg 2: re. Berti: Anbau mit Kellerge: | Uepfel, Baldwins, => feine Mäfce; Lohn $5.00. 6513 Cottage Grove Ane. Str. .wiſchen Wood und: Lincoln Str. ns Gefunden und Verloren. 


ington Str., 84300. do., Öreenings, nike St 
Berlangt: Männer und Brauen. — Zu vertauſchen: Feines leichtes Vferd für eines Piauos, muſitaliſche Inſtrumente. (ingeigen: uwire Dieter Rubrit 3 Geste DaB SUnE 


Sub 
F N 2-höd, Dolz:Wohnhaus mit Fels itronen, Ralifornia, per 
85000. zeigen di Qubrit 1 Wort. 
tie. "Sehmebnpent mit Erdge: * per {Re . * ar Kane, ee End elengii, Sim am a eek ee | ——— ne er 1 RT URN, Wat Wobei 3 —— Verloren: St. Bernhard Hund, Saar zum Fheil- 
yron Str., HM. Bananen, Berlangt: Trimmer und veiner an Roden. 1060 chlafen. Bine Grope, nahe Halfted und yo I ee = horen Kıtte zurüdjubringen nad 749 R. Wige 
Ba 3 enäd. Beähein, Kiat mit Reller» a Souiiiana, 24 Bintbo nun 1 Dalley Übe., made 3. S . ikea | —7 —— — — —* he gpest. Upright. — 2 Abrade | land Ane. Velobuung. 
tter}o tt., . lat — 7 » r nabe Ror 
:icht: ——— Badtein ats mit Kellerge: Kae Kan —52 der Fah.... 2 2,50 ar und 1 —— ‚8 — —2* ‚Starkes 130 Role a ar —* — — er, ur — 
on. Se utter und 1. Sand Mäpden und Hausarbeit. 1845 Moscoe Gtr., n: ; t eo » 
5 Balmoral Sir Kraut, Florida Rilte. 3.5 —.5 vu Evanfton Abe. " ; 5 mi en ira "a * o fe a i 
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‚ 19: Badftein Ladens und Officer | Blumenkohl, Kaftfornie, * ers und lleine Pa van Yet  Brie.. ‚Mom, S. Jung, Rr 


ergeihoh, HB Dit Mapiion —— ——— Bei Bet Alle 05 an Goats. MO Gira , ) böben Hr t 


nn.» 1. —180 ; * ——— ufrage * dover 7 er 
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84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 
490 Zinjen. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BER” Erbichaften 
BE Bollmadten 
DEE Militäriachen 


EN Sconfultationen frei. MEEEm 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
2401,jafomomi® 


— 


Gegr. 1804. Frũuher 188 S. Cark Str. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str.. 


nahe Clark Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod Aland u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-⸗Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


—AV 
IIIL 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Gebifnet bis 6 Uhr Abbe. Eonntag 9 bi3 12 Borm. 
6ag,boionmopi® 


Finanzielles. 


ee 


Spar-Banf 


Bir eröffnen Ched-Kontos für Firmen 
und Privatleute. Wir verfehen fie mit 
Chetbädern, und wir borgen Geihäfts- 
ieuten in biefer Nadbarichaft fo viel 
Geld als ihr Konto und die Umſtände 
geitatten. 

Soprecht bei uns vor. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave. 


5mz,jamomt,6mo% 
J 


A. HoLINGER & 00, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse. 


Zimmer 01—2—3—4—5. 

zu 5, 5 und 6 Prozent auf Grund» 
Geld einenthum zu verleihen. 
Erfte Gold Mortgaged in beliebigen Beträgen 
jtet3 zum Berfauf an Hand. 


% 


ERIK Reck 
KRERRRRRERRRRREK KK — 
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34 u Männer und Frauen 


Zaufende aögern, Hei» 
lung zu — bis das 
Nerbenfvitem _bollitän- 
dig zerrüttet ift. Nach» 
den Ahr mit anderen 
Methoden a >; 
erberimentirt babt 
fommt zu mir, und Ihr 
*F 2 eine gei riebene 
geſetliche Gartantie über 
eine 


Poſitive u. nach⸗ 


haltige Heilung. 


Ich habe in den letz⸗ 
ten zehn Jahren zeh—⸗ 
rende und hartnäckige 
Krankheiten, wie Vari—⸗ 
cocela, Beſchwerden, 
BSlutvergiftung und alle Krankheiten, die den 
Männern und Frauen eigentbümlich find, 
behandelt und furirt, und ich gebe eine ge 
feglihde Garantie, alle Fälle au beilen, die 
ih in Behandlung nehme. 

Sch wende mich beionder3 an die dhronifch 

'canten, die entmuthigt find duch Magen» 

raneien, die dazu dienen jollten, ihre 
Krankheit zu Furiten, an Leidende, die mit 
einer graulamen Operation bedroht find, an 
Männer, die nah allen Bemühungen, Heis 
fung zu finden, willen, daß fie do immer 
mebr zuſammenbrechen, an Männer, die alle 
Hoffnung verloren baben, je tmwieder gefund 

u werben, und an Männer, die al3 unbeil- 
ar aufgegeben worden waren. Stonfultation 
frei und bertraulid. Wenn Yhr_ nicht Tom» 
men fönnt, fchreibt wegen Bragebogen. 
Taufende brieflih im Haufe Turirt. 

Dr. L. E. ZINS, Speial-Arit, 

247 ®. Mapifon Str., Sde Sangamon Etr. 

Etunben von 8 VBorm. bis 9 Abende. Sonu⸗ 
tag von 9 Borm. bis 7 Abends. 


Dr. L.E. ZINS, 
Spezial:Arzt, 
der leitende Epe- 
ialıft im Weiten 
ür Dännerftahts 
beiten. 
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WORLD’S MEBIOAL 


INSTITUTE, 


Bei den Aitgläubigen in, m — 


Völige Stile auf auf dem Striegäthea- 
ter! Keine offiziellen Nachrichten bon 
Belang und — unglaublich! — aud) 


feine falihen Nachrichten! Sollten die 


berufsmäßigen Informatoren ber Bör- 
fenfpieler ermübet jein? Dber bereiten 
fie in ber Stille einen großen Kurs⸗ 
ſturz vor? Ich verzeichne in meinem 
Notizbuch dieſen außergemöhnlichen 
Tag, und weil ich frei bin, minte ich ei- 
nem Kutjcher, der e8 aud ift, und ver⸗ 
handle mit dem braven Manne, beffen 
Bart bon ber Art ift, wie der Auffe 
als Schredgefpenft ausfieht, ven Stun 
benprei3 für fein Yuhrmwert. Wir eini- 
gen ung auf 50 Kopefen, mohlveritan- 
den.50 Kopeken, das iſt eine Mark 
die Stunde. Trinkgeld inbegriffen, 
für die mich der ruſſiſche Droſchkenkut— 
ſcher ohne Mehrforderung führen wird, 
wohin ich will, fahren wird, ſolange es 
mir beliebt. 

„Alſo, Kutſcher, ins Ragosky-Klo⸗ 
ter!“ 


In dieſem Kloſter wohnt die Sekte 
der Altgläubigen von Moskau, die eben 
dem Zaren für den Kriegsbedarf einen 
Theil ihres ſehr erheblichen Vermögens 
angeboten haben. Sie ſind Diſſiden— 
ten der orthodoxen Kirche und deshalb 
ſcheel angeſehen von der Regierung, 
die überhaupt nicht, am wenigſten aber 
in religiöſen Dingen abweichende 
Meinungen, und wären ſie noch ſo ge— 
ringfügig, duldet. Sie haben weder 
dasſelbe Zeichen des Kreuzes noch die— 
ſelben Gebetformeln, obwohl ſie als 
Orthodoxe den Zaren als ihr geiſtliches 
Oberhaupt anerkennen. Sie leben hier 
als Klausner in kleinen, überaus 
reinlichen Häuschen, aus denen aber 
jeder Luxus verbannt iſt. Sie rauchen 
nicht und lieben offenbar auch den 
Geruch des Tabaks nicht, denn der 
Pförtner betrachtet mich mit entſetzten 
Augen, macht mir Zeichen des Ab— 
ſcheus und nimmt, da ich dieſe Zeichen 
nicht verſtehe, meine Zigarette, die er 
in den Schnee wirft und mit Füßen 
tritt; ſie trinken weder Wein noch 
Bier noch Wutki, den nationalen 
Schnaps, die Frauen tragen keine Hü— 
te. Mit einem Worte, die größte Ein— 
fachheit iſt die Regel, nach der die Alt— 
gläubigen leben. Ich befrage den Po— 
pen, der mich durch dieſe Stadt von 
3000 Einwohnern führt, nach der Ent— 
ſtehung ihrer ungeheueren Reichthümer. 

„Das iſt ſehr einfach,“ ſagte er mir. 
„Alle Altgläubigen waren früher 
Kaufleute in Moskau, die ſich, nachdem 
ſie Vermögen gemacht, von den Ge— 
ſchäften zurückzogen. Sie haben das 
Haus und Geſchäft ihren Kindern 
überlaſſen, die das Vermögen noch 
mehren, und die ſpäter auch zu uns 
kommen, wenn wir nicht mehr da 
ſind, gerufen von Gott! Geſchäfte und 
Sparſamkeit! So entſtand unſer Ver— 
mögen.“ — Hier iſt auch die Kirche, in 
der für den Sieg der ruſſiſchen Waf— 
fen gebetet wird, Wir treten in die 
Kapelle mit "den fünf don Kreuzen 
überragten Glodenthürmen ein. Wie 
alle Gotteshäufer der heiligen Stadt ift 
auch diefe Kapelle höchft Tehenswerth. 
Die Heiligenbilder find mit ben foft- 
barjten Cdelfteinen eingefaßt. Aus 
riefigen Diamanten find da und dort 
Kreuze geformt, die durch die Tchüben- 
den Glasfcheiben durchfunfeln. Welche 
Reichthüimer! 

Wir verlaffen die Kapelle, und der 
Pope führt mich auf Eleinen, etwa 
zwei Fuß breiten Pfaden, die in dem 
uns bis an die Hüften reichenden 
Schnee ausgefchaufelt find, in feine 
Behaufung. Ein Gurtbett, zmei 
Stühle, ein Chriftusbild, unter dem 
eine ewige Zampe brennt, das ijt bie 
ganze Einrihtung. Mit Thränen in 
den Augen erzählt mir der alte Prie- 
jter vom Kriege, bon feiner Siegedzu- 
perjicht und leife, ala ob er mit fi 
felbit fpräche, die Blicfe in das unenb- 
lihe Blau des Himmels verloren, das 
durch das fleine Fenfter ins Gemad 
fchimmert, fagte er: „Es ift jeht ein 
Jahr ber, daß wir mußten, e3 mürbe 
diefer Krieg entbrennen; aber wir hoff- 
ten immer, daß Gott uns biefe Prü- 
fung erfparen miürde, Der heilige 
GSeraphin hatte e8 gejagt... . Aber am 
Ende wiffen Sie niht3 von dem Wun- 
der von Sarom, und vielleicht interef- 
firt e8 Sie gar nicht?“ — „Im Gegen- 
theil, —— es intereſſirt mich 
ſehr.“ „Nun denn, im Jahre 1903 
gab es in Sarnow, einer kleinen 
Stadt, hundert Merft bon Moskau 
entfernt, eine Erfcheinung des heiligen 
Seraphin. Er fündigte an, daß im 
Jahre 1904 ein großer Krieg ausbre⸗ 
chen und im Anfange unglücklich ver- 
laufen werde, daß aber bald darauf 
eine große Schlacht geliefert werden 
würde, die werde ein großer Sieg ſein, 
und der Zar ſelbſt werde die Truppen 
befehligen. Der Zar und die Zarin 
haben im letzten Frühling die Wall⸗ 
fahrt nach Sarow gemacht. Verſtehen 
Sie jetzt, warum wir mit Ungeduld 
die von Gott bezeichnete Stunde erwar⸗ 
ten, da ſeine Majeſtät in die Mand— 
ſchurei abreiſen wird?“ 

Man muß unter dieſen Menſchen le⸗ 
ben, die voller Zuverſicht und aus 
ganzem Herzen glaͤuben, die ohne Mur⸗ 
ren dem Zaren und ihrem Popen Ge- 
horſam leiſten, weil Gott .e3 jo will, 
um borauszufehen, mit melchem Hel- 
denmuth ihre gewaltigen Bataillone 
kämpfen werben, um überzeugt zu fein, 
daß fie fich eher. werben bezimiren laf- 
fen, al3 einen Zoll breit zu weichen. 
Sie gind des Erfolges ficher. Iſt das 
nid 
Heeregmacht, wenn fie obenbrein die 
erdrüdende Uebermacht befikt? 

Ih verabfchiede mich von dem alten 
Priefter, ber mich auf den | w 
zur Pforte geleitet. „Wie cklich 
find Sie,“ 


Wenn ich nicht fo alt wäre, ich wäre 


aud) abgereift, um anderen — 
Tröſtung zu bringen. 


Wenn 
meine Brüder feben,. fegen Sie ine, 
wir bier für fie beten. 


die Gemwißheit de3Sieges für eine. 


fagte er mir umb richte 
mir bie Hand, „daß Sie borthin geben. 
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Apotheker Rich. u Schweizer- 


bringen —— a, Linderung, 
und in jedem Haushalt follte ftets 


ur Schachtel derſelben vorräthig 


Hunderttauſende verdanken dieſem 
——— die Wiederherſtellung ihrer 
Leſundheit, und auch Sie wird ein 
Verſuch derſelben ſoſort überzeugen. 

Zu erhalten in allen Apotheken, 
große Schachtel 40 GtB., Tleine 

Schachtel 25 Gt3. 


All einiger ——— Apotheker Rich. 
Brandt’3 gr . — 


Wholeſale⸗ es: e — & Fink, 
York. 


al3 Andenten an meinen interejfanten 
Beſuch im Ragosky-Kloſter. 


Ein englifher Ecemannsbraud. 


Wenn ein Matroje zu einer neuen 
Fahrt „angemuftert“ ift, jo wird ihm 
in England und aud in Deutjchland 
eine „Monatsheuer“, d. h. ein Mo- 
nat3lohn vorausbezahlt, damit er fich 
noch die 
ftände bejchaffen kann, denn gemwöhn- 
lich ift dafür von dem fauer erimorbe- 
nen Lohn der legten Reife nichts übrig 
geblieben. Auch der Vorfchuß auf den 
Verdienft der bevorjtehenden Fahrt 
verfehlt meijt feine Bejtimmung, ime- 
nigitend im Sinne der Nheder und 
Kapitäne, denn „Yan Maat“ it leicht- 
finnig, und daß e3 ihm an Berfuhung 
nicht fehle, dafür forgen jchon die 
„LZandhaififche“ und „MWerftichatale”, 
d. h. Wirthe, Vermittler, Händler, in 
ausreichender Weile. So findet fic 
denn am Tage der Abfahrt der Ma= 
trofe in der Regel an Bord ein, ohne 
genügende Ausrüftung und mit ber 
betrübenden Ausfigt, einen Monat 
lang umfonjt arbeiten zu müjfen, denn 
der Verdienst des fommenden Monats 
ift bereit3 verjubelt bi3 auf den leßten 
Heller. Der enalifhe Soldatenmit 
hat daher den erften Monat einer neuen 
Reife den „Pferdemonat“ getauft, weil | 
da Jan Maat wie ein Pferd für's 
bloße Futter fich quälen muß. Das 
Ende dieſes Zeitraums wird mit 
Sehnſucht erwartet, mit Jubel begrüßt 
und durch eine ſymboliſche Handlung, 
die man Verbrennen des todten Pfer— 
des nennt, gefeiert. Jan Maat braucht 
fortan keine Pferdearbeit mehr zu 
thun, er wird wieder bezahlt, was ihn 
zum Range eines vernünftigen Zwei— 
füßlers erhebt. Am letzten Tage des 
„Pferdemonats“ ſtirbt das Pferd, und 
der Menſch nimmt ſeine Stelle ein. 
Dies erhebende Bewußtſein drückt der 
engliſche Matroſe durch eine originelle 
Zeremonie aus. Es wird ein hölzer— 
nes Pferd hergeſtellt, deſſen Leib aus 
einem Waſſerfäßchen, deſſen Hals und 
Kopf aus einem zurechtgeſchnittenen 
Brett beſteht, während zwei runde Bö— 
den von zerſchlagenen Flaſchen die Au— 
gen bilden, Mähne und Schwanz aus 
ausgefaſerten alten Tauenden beſtehen. 
Einer von den Matroſen beſteigt nun 
das merkwürdige Thier, das von den 
übrigen unter luſtigem Geſang auf 
Deck entlang gezogen wird. Dann 
wird es mittelſt einer Leine an derEcke 
der Großrage hochgehißt und in Brand 
geſetzt. Bei Aufhiſſen und Anzünden 
des todten Pferdes ſtimmen die Ma— 
troſen einen alten eigenthümlichen Ge— 
ſang an, der für dieſe Gelegenheit paßt 
und folgendermaßen beginnt: Vorſän— 
ger: „Leb wohl, alte Mähre, die 
Stunde ſchlägt“. — Chor: „Wir ſa— 
gen's, denn wir wiſſen's“. — Vorfän: 
ger: „Haſt manchesmal im Wettlauf 
geſiegt, armes altes Thier.“ — Chor: 
„Wir ſagen's, denn wir wiſſen's“. In 
dieſer Weiſe geht e3 eine Weile fort. 
Bei den Schlußperfen endlich „Iebt ift 
e3 tobt“ u. |. im. wird das Seil dur | 
Tchnitten, da8 brennende SHolzpferd | 
ftürzt in die See und mwirb unter dem 
Lebemphl — Lebemohl — der Matro: 
fen von den Wellen dapongetragen. 

—+$+ —ñ — 


Fürſt Bismarck als Redakteur. 
Von Heinrich v. Poſchinger. 


Weit häufiger, als man es gemei— 
niglich glaubt, hat ſich der Fürſt an 
der Redaktion von Büchern und Auf— 
ſätzen betheiligt, die ohne ſeine Ge— 
nehmigung nicht wohl das Licht der 
Welt erblicken konnten. In beſonderem 
Maße intereſſirte er ſich für die durch 
mich bewirkte Herausgabe ſeiner 
Frankfurter Geſandtſchaftsberichte. 
Lothar Bucher und Sybel konnte er 
hier wohl zu Rathe ziehen; die Schluß— 
redaktion mußte er aber ſelbſt vorneh— 
men, denn es war zu viel höchſtper— 
ſönliches darin, zu viele Urtheil über 
die lieben Kollegen und andere zum 
Theil noch lebende und in angeſehenen 
Stellungen wirkende Staatsmänner 
und fürſtliche Perſönlichkeiten. Mit 
wenigen Ausnahmen, wo ich die In— 
tention des Kanzlers vorausſetzen zu 
können glaubte, hat er dann noch alle 
in meinem Werke „Preußen im Bun- 
destag“ enthaltenen Piecen vorgelegt 
bekommen, um ſie durchzuſehen und 
[en Votum dazu abzugeben. Da ge- 
hab in Form von an den Rand ber 
Vorlage gefegten Beibemerfungen; fie 

maren meift ganz furz gefaßt, zum 
Beifpiel: „ 3 glaube nicht, daß ich das 
verfaßt babe“. — „unwichtig unb zu 
jung — „hübſch, aber zu perſönlich“ 

u grob“ — „vielleicht als Kurio⸗ 
fam dem Herrn Kultusminifter mit- 


| erläutern — „An un gefchichtlichen 
afen; ‚eine Seigeiäte fühe — 


en 


nöthigen Ausrüftungsgegen= | 


rer vVc. 


nehmen,” — „doch rer aufzuneh 1 
men“. Bei einigen Stellen. eines Ges 
fanbtfchaftsbericht3 mar die Opportu- 
nitätsfrage angeregt. Dazu Bismard: 

„Die gerade find für mich unbebentlich, 
bie Schärfen gegen Defterreich weniger. 
Aber mit ben geringen, angebeuteten 
Streihungen geht e8.“ Zu dem Rath, 
eine gemifle Stelle megzulaffen, fchrieb 
Bismard: „megen Dalmigt? ober 
ſonſt? gerade wegen Dalwigk möchte 
ich es aufnehmen.“ Zu dem auf Aus⸗ 
ſcheiden einer anderen Stelle zielenden 
Rath: „warum eigentlich? Die Farbe 

gehört zur damaligen Situation, wenn 
man ſie darſtellen will.“ Zu einem den 
Streit in Raſtatt betreffenden Bericht: 

„Derſelbe ſcheint zum Verſtändniß 
des Verdachts unentbehrlich. Die Kon— 
zepte, von Herrn von Manteuffel emen- 
diert, follten in Berlin fein?” Anderer: 
feit3 nahm Biamard noch manche lei: 
ne Sertabänderungen bor, melde 
— abſchwächten, die in der Ori— 
ginalverfaſſung verletzen konnten; ſo 
| fegte er 3. 3. ftatt anmapßend „ans 

ſpruchsvoll“, ſtatt „übler Intrigant“ 
— — Element“, ſtatt „unberjchämt“ 
— ſtatt Faulheit“ „Zräg- 
Feng ftatt „ungefchliffen“ „unabge— 
ſchliffen“. Zu einer den Bundesgeſand— 
ten Grafen Rechberg möglicherweiſe 
verletzenden Stelle: „Graf Rechberg 
lebt noch und iſt uns ſpäter nützlich 
geweſen.“ 

Da „Preußen im Bundestag“ 
bisher ungedrucktes Material enthalten 
ſollte, ſo meinte ich, man brauche die 
Rede, mit welcher Bismarck die An— 
trittsrede des öſterreichiſchen Präſidal— 
geſandten Freiherrn v. Prokeſch beant— 


nur 


es genüge, zu ſagen, Bismarck habe ſie 
in einer für Prokeſch ſchmeichelhaften 
Weiſe beantwortet. Bismarck votierte 
hierzu: „Nein, ſie zeigt, daß ich Pro— 
keſch von Hauſe aus entgegenkam.“ 

An den Rand eines Immediatberich— 
tes, welchen Bismarck in Sachen einer 
am Bundestag ſchwebenden Beſchwerde 
über den Brückenbau bei Köln verfaßt 
hatte, ſchrieb er mit den bekannten 
großen Bleiſtiftzügen an den Rand: 
„Die Stellung, welche wir damals dem 
Bundestage gegenüber einnahmen, iſt 
für oberflächliche Einſicht eine partiku— 
lariſtiſche, wie fie heute für zentrifugal 
und reichsfeindlich gelten würde. Das 
quot licet Jovi aber nicht rathſam 
und nicht höflich gegen kleine Staaten.“ 
Ein anderes Mal ſetzte er an den 
Rand: „1866 war nicht das Hiterreichi- 
Ihe Militär populär, jondern die preu- 

| Biihe Regierung unpopulär. RR. 
| Blind.) Die Stellung des preußischen 
Militärs war bi zu meinem Abgang 
dominierend, (gemeint ift in Frankfurt 
am Main), jo mie gefchildert; von 
|1858 bis 1866 ift fie micht gleich ge- 
| blieben. Die für andere deutfche Trup- 
| pen mißliebigen Stellen müffen aus- 
fallen.“ 

Diefe wenigen Auszüge werden zei- 
gen, mit mel, feinem Taftgefühl und 
mit welcher Sorgfalt Bismard bei der 
Redaktion bes Quellenmwerfes verfuhr, 
das die Anfänge feiner politifchen Rar- 
tiere blikartig beleuchten follte, 


| 
tmortete, nicht in extenso abzudruden; 
| 


— ñ — 
Bier Eihneljüge täglih nah St. 
Paul-Minneapolis. 
Verlaffen Chicago um 3 Morgens, 9 Vor: 
mittags, 6:30 Nachmittagg und 10 Uhr 
Abends via Chicago & Northiweftern:Eifen- 
bahn. Der Northiveftern Limited fährt ab 
um 6:30 Nachmittags. Dining Car: Bebdie: 
nung unübertrefflih. Von Allem das Beite. 
Vollftändige Ginzelheiten in den Ticket-Of— 
fices, 212 Clarf Str. (Tel.: Central 721) und 
Wells Straße-Station. 
ap3,5,7,9,11,13,15,19,21,23,25,27 99 


Die gefährlichen Geifhas. 


(Brief aus Konftantinopel.) 


Schreckliche Mär babe ich Heute zu 
berfünden, denn bräuend ballen fich 
über unferen Häuptern die Kriegämol- 
fen! Merden mir Barrifaden fehen, 
einen Straßenfampf erleben? Wir hal: 
ten alles für möglich. Nicht fprech: ich 
bon der mazebonifchen Gefahr, nicht 
| bom Kampf zwifchen der Türkei und 
Bulgarien — dagegen find wir fchon 
abgebrüht; mein, unfere Beforgniffe 
richten jich auf die Verpflanzung des 
| Krieges ztoifchen ber weißen und gel: 
| ben Raffe an die Ufer des Bojporus. 
| Ein Krieg zwifchen Rußland, Xapan, 
| England und der Türfet, ausgefochten 
auf dem Boden bes heiligen Stambul 
— mel eine Perfpeftive! Noten find 
fchon hin- und bergefloaen, ja, man 
fprach bereits von der Mobilmachung 
der verfchiedenen Stationzfchiffe; that- 
| fächlich ift e& aber bis jet nur zur 
Mobilifirung der — Zenfurarmee ge: 
fommen. Und mer ift an all biefem 
Ihuld? Nur ein paar arme, aus Ruß- 
land geflüchtete Geifhas! Gie famen 
ber, gaftlide Aufnahme zu erbitten, 
und entfeffelten ftatt beffen einen poli— 
tifhen Sturm. 

Das fam fo. Die japanifchen Hol- 

| den waren von Odeffa hergekommen, 
nahdem man fie aus einer Stabt des 
beiligenRußland nach der anderen hin- 
ausgeefelt hatte. Und wie froh waren 
fie, Gefahren, wirklichen oder vermeint: 
lichen, entgangen zu fein! Leicht fanden 

| fie hier in einer Gingfpielhalle Auf- 
nahme, und rofig malten fie fich. die 

! Tage oder Wochen ihres hiefigen Auf- 
tretens aus. Aber — ed fommt — 
mal anders ... 

Die polizeiliche Erlaubniß war er— 
theilt worden — warum auch ſollten 
niedliche Geiſhas nicht das Perater 
Publikum erfreuen dürfen? — die 
Anzeigen gedruckt und vertheilt, die 
Reklamen erſchienen: da, es war genau 
12 Uhr Mittags am Tage der beab- 
ſichtigten erſten Aufführung, fand ſich 
auf dem Hauptpolizeiamt in Pera ein 
Dragoman der kaiſerlich ruſſiſchen 
Botſchaft ein und fragte mit der den 
kaiſerlich ruſſiſchen Diplomaten eige— 
nen Beſcheidenheit an, warum, wieſo 


und aus welcher Machtvolltommenheit 


laubt einer fremden 
J | 


Ein X-Sirahlen-Anlerfuchung ftei. 
Die X-Strahlen gebraudht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort vorfpredyden, Da diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 


Man fhneide diefes aus! 


Die Spezialiften in der weltberühmten State Medical D 
krankheiten jchneller al3 ırgend ein anderer Spezialilt im 


ispenfarh Turiren alle Männer» 
Nordmweiten. Die Behandlung 


fHwader Männer ift eine Spezialität, und die Diipenfary bat mehr Apparate und Ins 
ftrumente als alle anderen Epesialiften im Nordweiten zufanmengenommen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Männer 


zen in ber Bruft, Nierenleiden, 


angebradte3 Errötben, beflemmendes GefüblL, 


melde Entartung, 


Geheime Krantheiten 


fte Heilung für fhwade Männer, 


Junge Männer 


Stunden bon 10 bis 4, u. bon 6—7 Ubends. 


Seieriagen nur von 10—12 U 


durh Jugendſünden, 


mit ihmahenm, fhhmergendem Rüden und Nieren, bitale EChmädhe, 
Immer aneiien Uriniren, 
entwidelte Körpertheile, Gedächtnikichmäde, 
Blafenlatarrd, Sap im Urin, Fleden dor den Augen, uns 


nächtliche Verluſte, eingeihrumpfte, uns 


Nerböfität, Schmer- 
Gedanlkenſchwäche 


Unfäbigfeit, Melandolie, 


Rabniinn und Tod voraudfehen, permanent geheilt. 


unnatürliche Abflüſſe, Blutvergif— 
tung, Varicocele (Krampfader⸗ 
bruch), für immer geheilt. Schnell⸗ 


Ueberarbeitung und 


Selbitbefledung ihiwah geworden, jobald wie 
möglich gebeilt. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Sonntag und an allen requlären 


State Medical Dispensary, 


S8.:C&de State und Ban Buren Strafe. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 
Man jchneide diefe aus, da diefe Annonce nit jeden Tag ericheint. 


Härt habe? Db man Sich der et a. 
mortung bewußt fei wenn es etwa zu 
feindlichen Kundgebungen gegen Die 
Spieler, dad Publikum feitens der’Dla- 
troſen der beiden ruſſiſchen Stalions— 
ſchiffe kommen ſollte, die die fragliche 
Singſpielhalle häufig mit ihrem Be— 
ſuch beehrten? Se. Excellenz der Bot— 
ſchafter müſſe ſeinerſeits jede Verant— 
wortung ablehnen, wenn u. ſ. w. 

Auf dem Polizeiamt war man na— 
türlich niedergeſchmettert; daran hatte 
man freilich nicht gedacht. Sofort wur— 
den diePlafate entfernt, dieVorjtellung 
verboten. Und der Polizeigemwaltige 
athmete wieder auf. 

Aber nicht lange! E3 waren feine 24 
Stunden verfloffen, ald e3 wiederum 
an jeine Thür podht. Und herein tritt 
wiederum ein Botjchafts-Dragoman, 
aber diesmal ein — Engländer. Der 
drückt ſein unendliches Erſtaunen dar— 
über aus, daß den ſympathiſchen, ar— 
men tleinen Japanerinnen die jchon er= 
theilte Spielerlaubniß ganz plößlich 
und anfcheinend völlig unmotipirt ent- 
zogen worden jei. Wenn es fid) um 
eine bulgarifche Truppe gehandelt hät- 
te, mürde man das Vorgehen der Po 
lizet ja Tchließlih begreifen können; 
aber ma8 man gegen eine japanifche 
ausfeten fünne.... Ober mären mora= 
liſche —E „Nein.“ „Nun 
alſo!“ Scheßlich läßt der Polizeichef 
einige Worte fallen über die delikate 
Stellung, in der man ſich — hm, hm! 
— Rußland gegenüber befinde. 

Darauf hatte der Engländer nur ge— 
lauert. 

„Aber die Türkei ſteht weder im 
Krieg mit Rußland noch mit Japan, 
im Gegentheil hat die Regierung Sr. 
Majeſtät des Sultans ihre Neutralität 
erflärt. Alfo...! m Uebrigen ber- 
geilen Sie nicht, daß die Japaner un 
ter unferem Schube ftehen! Wir mer- 
den ihre geichäftliche Beeinträchtigung 
nicht dulden.” 

Der arme türfifche Beamte ift ge- 
Inidt. Schließlich thut er das, mas 
man in ähnlichen fchmwierigen Lagen 
hierzulande ſtets thut, er blickt nicht 
nur nad oben,fondern fährt nach oben, 
nämlich in die faiferliche Refitenz, und | 
unterbreitet den fatalen Kajus einem | 
der Herren, die ed wagen, die Verant- 
mortlichteit für eine Entfcheibung zu 
übernehmen. Gie ift falomoniich: 
Meg mit den Geifhas aus Pera; fchidt 
fie nah Stambul, mo feine ruffiichen 
und keine englifchen Matrofen Hinfom- 
men! 

Mit diefem Entfcheid aber mar man 
nirgends zufrieben; weder war ben a= 
panerinnen damit gedient, noch dem 
Bublitum. Und fo ift vorläufig Kom- 
promiß zu ftande gefommen: die Geis 
Ihas fpielen in Pera, aber die Zenfur 
berbietet jeve Reklame oder Kritik; bie 
Polizei bewacht die Halle äußeriich und 
innerlich, als tagten dort Anardiiten 
und Verjcehwörer, und vermehrt ben 
Matrofen der Stationärfhiffe den 
Eintritt. Bis jet ift alfo der Tyrie- 
den glüdlich gewahrt. Aber wi: lange? 
In den Gemüthern derMatrofen grollt 
e3 dumpf. 

Eduard Mygindb. 


Nur für Damen. 


| 


& 


NOTIZ. 
GChicagos crite Zahnärzte. 


88 Nur für dieſe Woche. Ss6 


Sieht Vortheil aus dieſen derabgeſetzten Preiſen. 


Wir geben uns 
fer berühmtes 8.00 Geb 5 für 86.00. 


83. ae 
Ede Glart und 


McGChesne Bros., Raudoiph Str. 


„Ich Lich mir zehn Zähne ziehen, abiolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Wangard, 1795 N. Spaulds 
Brüdenerbeit 

gähne zur 

Telephons 
Offen Abends bi8 10 hr. 
13mi, 0 Hl, 0, >. BEE —— 


ing Une. — Begebt feinen Yrrtbum. 
unjere Spezialität. Deutih aeiprocden. 
En der gewöhnlichen Preife gefüllt, 
entral %47. 


MATT, 


a HS 


SCHRAGES 
81,000,000 Rheumatismuscheilmittel. 
Schreibt nah Zeugnifien. 
Clart, Vräſ. Hibernian Bant, 
| Ade.; Gen. © 
M. Chapin, 


Aerzte verfchreiben e3. 
— —— =.-, 
Enos Wpders, 18. Str. u. 
R, Mann, MN Wafbington EStr.; F. 
Commercial Safety Depofit Eo.; N. 8 Marchael, 
«ft Claim Agent Am. Erpreß Co.: S. A. Bent, 
Trav. Wajienger Agent, Can. Ba. RR. In Apo⸗ 
tbeten zu baden. Frank Schrage Droouen— 
Sabrikant, Giart Str. u. Webfter Ave., Ehiccgo,JU 
mz12, ſamomism: 


Die 

ot Mannesfhwärhe 
Deilung de ——— ———— 
oder 

die moderne, rationelle Weile Ge 
ihledts: u. Nervenleiden, Baricorele und 
andere Folgen der „Jugendfünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magens 
Ueberfüllung mit Arzneien. — Diefes 
hochinterefiante, lehrreiche Buch (deutiche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter: 
weifungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarfen zu beziehen von 


Privat:Klinit,181-6.Ade.,New Yort,R Be 


momifr 

DR. J. YOUNG, 

Spyezial-Arzt für Augen⸗, 

Chren-, Naien- u. Haldleiden. Des 

ründlih und 
i&nell bet mäßigen Bretien u. fchmerzlos. 
Sartnädiger Naientatarrd, Ehwerhüs 
rigfeit und Kropf oder Tidhald nad 
neueiter Metbode furirt. —Rünitiihde Aus 
Unterfudgung und 


bandelt diefeiben 


en; — — 
Kath, fr 261 Lincoln Ave. 
— lt Borm, 2-4 Nadhm., 
BR Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


Bruchdänder ! 


Meine Bruchbänder, 
über 100 verichiedene 
Sorten, find die beiten 
und übertreffen alle anderen, don 50 Gentö und 
aufwärts. Mein Finger-Bruhband bält % der 
arößten Körperbewegung jeden Brudh und heilt, 
wenn er beilbar ift. Ferner ——— 
Leibbinden, Geradebalter, künſtliche Beine ete 
Niedrigſte Preiſe. Fabrik und weißen beftebt 
feit 24 Jahren. Dffen bis 8 Uhr Abends und 
Sonntags bis 12. K. Rahn, deutſcher Bruchband⸗ 
Erpert, Nachfolger don R. Cchenzinger, 82—-88 
®. Madiion Str., Ede Iefierfon Ste. 23mstal* 


Andere gen fest. KNICHT’S 
RHEUMATIC 


GURE Schlägt niemafs fehl. niemals fehl. 


Schreibt oder 1: Ipredt wer tvegen Ci vor wegen Einzelbeiten 
und Zeugnilien bon befannten PBerfonen _ bei 
Aifted P. — Ehemiler, 3300 State Str., 
Edicago, ZU. Etablirt 1808. ap2famomili 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Urst, 52 Dearborn Str, 
—— S—— in der 28 


— 


Eiſenbahn-Fah chlanc. 


Nickel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
©t. Bonid:@ifenbahn. 
Bu Sale Ett. Station, Bar ... 3 Bine ug 


Straße. 
Re und zn — 
ort Erprek.. 
Bew VTort und Boſton cut 
StadtsTidet:Offie M 
toriumsAnneg. Xelepbone Central 2057. 


Shicage A Rorthweterns@ifenbahn. 


Tieet:Dffices, 212 Clark ne l. tral 
ODatley Ude. ⁊ud Be Str —— * * 


ER a Limited, 
file erite ia! 

"Ehlaftwagen-Baffag: tee, 

Des M Omaha, Salt 
Ra tanctöce, } 


‚6m 
vos Angeles, Portland. 
maba, Sioug 

oines, Ges 


8.08 


*10.00 ® 
*11.I0R 
6.30 R 
1u. 30 R 
6.80 R 


11.30 R 
6.00 R 

RN 
MR 
»12.80 R 
*11.30R 
*10.00R 


»7.59 
258 
400 * 
7. 10 v 
2.58 
+6.58 
..58 
IR 
0858 
“10 R 
+7.158 
.7.08 
2830 8 
1.58 
o.28 R 
v58.5 R 
ER 
7.00 B 
“HR 
115R 
11.0R 
“55ER 


— 
3.00 “1115R 

x3. 3.58 

} “IOR 
“—0R 

+7308 


o 7.0 V 


7.00 8 
80R. 


oines. 


Des "MR oines, Sioug City, 
Mafon Eito, ro 
Barfersburg, Zraer 

Rord:Jowa und Dakota.. 

Diron, Clinton, Gedar 


. Deadiwoo» 
Bauf, Minneapolig, 
Dulutb, Matifon 
St. Kauft, Minnenpolis, 
Eau Claire, Subion, | 
Madiion, Yanesvile.... 
Kinana, Yarrojje, Eparta, 


t 
i ‚ Raerojfe, Mantas | 
te und weftl. Ninnefota 


Fond du Xac, } ‚ 
Neenap— Dienafba, Ups 
sleton, Green Bab 

Ofytofh, Appleton u 

en Iron un. 

en . & Menominee 

Dibtoih teen Bay 

Aitiand. Hurlen, Beilemer, 
Ironmwood, Rhinelander, 

Ofbtojb. Green Bay, Mes 
nommee, Marquette ı. 
Late Superior....-unres 

Dlaniftique, 

— 
ceen — 
Cryftal Falls 10.30 8 
Rodford— Abi. **9.00 B. *2.02 R., 
Rodtord— Abt. 39 3. 4.00 v. 

*2.02 R., *6. 00 R. 


I, 8. ’ 


Belcit, ya * Madijon_Abf. “3.00 ®., *4. 00 
8, 9. 8 5 N., Ru 


“5.01 RR, *6.80 


.00 8. 
— —5 a 8., %4.0 ®., 7.08. 
“9.00 ®., “2.0 R., 3.0 R, 
0 R,, 0% x 

e Tadiich. “= Ausgenommen = * Sonn 
tand. O Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samftags, x Täglih bis Menominee und Rhine⸗ 
lander 


Zuinois Genttal:@ifenbahn. 


Alle durchgebenden Züge fahren ab bom Sentrafs 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah | 
dem Süden fünnen (mit — des Voſtſchnell⸗ 
zuges) an der 22. Str.⸗ Hoyde Part⸗ 
und 68. Str.⸗Station 83 Be, Stabt» 
Tidet:Office: 99 Udams Str. und Auditoriums 


Hotel. 
en 

Orleans, Brasil oe 858 WON 

The Limited, nah Memphis 
Orleans und Hot bonn 

Spring, Art 
St. Louis, Springfield, 

mond Special 
&t. Louis and a 
Dayligbt Special, Decatur.. 
Caire Local 
Po fihnellgug, Jackſon, Tenn., 
Koͤh Spring und New Ors 
leans 
Champaign, Mattoon Erpreß.. 
Rloomington u. Chatswortb.. 
Plovmington, Clinton, Decas 
tur, Rana 


7.58 


3 HIN 
»2508 


252 
48.35 3 


5 


4 
= 
Sm 


> 
“@ 
- 


Gvanspille Erpreb 
Evansville, Cairo und Soutb.. 
Kankakee und Gilman 
Minneapolis und St. 

Omaha, San Francisco 
Dubuque, S. City, Sioug Hals * 
Omaha Dan Grpreß . 
DOmaba und Siour Gity oft: 5 


ſchnell zu 
— — 
Rocford. Freeport, Dubuque. 


»Taolich. 


Eu * 
Banpmn 
BSH BESES,E 
=28 832233)8 
..areren u 8 
— 


do 
Ae zB 


BDS-4 vous” 
ERR ZEBEBSER 33 


— — 


. +3.45 
+ Täglich, ausgenommen 


2, ,.. 
E 


Weit Shore Glienbann. 

Bier Dimited Schnellzüüge täglich zwifchen zuun 
und Gt. Louis nah New Vort und Wollen, 
Wabafh Eifenbahn und Nidel Piate Bahn, mit eier 
Kan Gh: -umd, Buffer » Schlafwagen Durch, obs 

agen 
ee kb u R Salons 1 wie folgt: 


Ubfahrt 11.00 —1 — in Rem Yort.. 

tunft in Bofton.. 

“bfahrt 11.10 Abends, Autınf in New Vort 
Antunft in ey .10. 

Bia Ridel Bla 
Abfahrt 10.35 Vorm., u I m Dort 3. 
unft in Bofton.. 4 
Ubfahrt 10.15 Mbends, aut ‚nft in Re York 7. 
Untunft in Bofton..10. 
Hüge geben ab_don Et. Dun gu folgt: 


Wabaih 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunft in New Vort 3. 
ntunft in Bofton.. S 
Ubfahrt 8.40 Abends, 


—*8 in Rew York 7 
Antunjt in Bolton. 33 
Wegen weiterer Einzelheiten; Raten, Shlafwagen, 
Blatz u. ſ. w. ſprecht vor oder Greibt an 
Seneral:Baffegt —— 
5 Zunbeapiet Ave., — 
Sen. Weſtern⸗vaſfagi Vet, 
St. 


Kopie 
— ssess BEuß 


BB BR 


“5 ©. Eimt Str., Ghica m 
Tidet:Agent, 205 
Ebicano, IE. 


GShicage & Altom, 

Unton Bajfagier Station, Ganal und Aprams Str, 
Stadt:Tidet:Office: 101 Wdams Straße, Phone 
440 Harriion. Brand 21. 

Übfaprt der Züge. The only Way. 

B Meoria und Bloomington; nur Gonnt. 

588 Bloom’ ton, Beoria, Springfield, St. Vonis 

095 M Holiet Mccomopdation. 
ud. 23 Iton Zimited für Sp’field u, Et.Louis, 
*11.25 Radjonvike und Roodbpuie. 

.2 Ploomingten und Epringfie Id. 

5.10 Rodport, Lemont, Yoliet und Diwight, 

ge Uccomodation, 
anja City Qimiteb. 

PBeoria Limited, 

RBioomington, Springfield u. St. Louis, 

Midnight Special, Gpringfield, St, 

Louis, Yadjonpille, Ranias 3. edle tie, 


5.3 
6.00 
6.0 
9.00 
11.4) 
Düge treffen ein bon Kanjas Sity ſonville, 
Bloomingten. B.55 V. *115R; von Louis, 
Sprinafield, Plovmington, 7158, “3.10 5.04 
N, 5 ®; von Springfield, Yadfondille,; Blooms 
a “1 ; bon Beoria, Streater, 
Diwigbt, *7.15 DB, 115 R, 815 N; 2 Du 
Erin *10.30 B; Yoliet Weals *8. 3 8 
ug“ und "Bloomington Sunday 532 


% aniıe,. * Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RG 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5, Ave. und Harriion Sir, 
Eity Office 115 Adams Eh. Telephon Gentral, 
* Taglid; * Kägli, a + Sonntags, 


det. Wulunft, 

Minneapolis, St. Pant, = 

bugue, m ns 

Soiepb, A. 
ae 
Marjdalltown, Ft. —** 
Council Pluffe w.Omahe 
Epcamore und Byron 
— Ge Soca more 


2.58 OR. 
SON 858. 
11.OR LON. 


3.108 +00 8. 


Mouon Route— Dearborn Station. 


Kidet:Chficed: 32 Clark Gtr. und 1. Rlaffe Hotels. 
Tekephbon Marr. 1267. ie * tt. Antunft. 
Ylorida Limited» 2138 
\ndianapolis und Gincinnati.. 
Lafapette und Louis dille 
— Cincinnati und 
apt 
Ssndianapofis, Cincinnati und 
Dayton . R 
Lafayette A⸗ —S 
Lafahette und Louis ville 
Andianapolis, Erncinnati umd 
Dayton 9MR 
3 Lid u J Baden Springs * 8. 
t. Lid u. W. Baden Springs * 9. 
* Zäglih. ** Ausgenommen Gonnt 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhof: Grand Gentrai Pajjagier-Station; 
Office: 44 Glart Ste. und Auditorium. 
extra Fahrpreife verlangt auf ur —J—— 


Lolal » GEppre ie 


Rem Vort Baibinnton u. Pitts· 
buta Beſtibuled ae 

Got. und WMherling 

Gleveland und 35 Expr. 
“xeolih. 9% Täglich, ausgenontmen 


Chieago A Grie:Eifenbadn. 
Kider:Difict: 2 &. Elart Sir. 
rrium⸗ dotel. Dearbora 


Sudir Satien 
— Setrifon 3274, 
Rocheker und —* 


—A 7.90 
we *10.% 


Ankunft. 


TOR, 


| 


| 


t 


| 


} 
+10 2 


TER 





Abendyoft, Chicago, Montag, den 11. April 1904. 


um in —— 


ProPpizs OuIH 
171& 175 WEST MADISON ST 


NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


| Dienflag und Mittwoch, Bargain-Berfanf. 


(Für die „Abenbpoft”.) 
AAleinſtadt⸗ETchnickſchnack. 


Am Vater der Ströme, 
Anfang April 1904. 

Eine „Heirathsfchule"! Das iſt 
wirklich ein weltbeglückender Gedanke. 
Ehre dafür dem Vater, dem Herrn 
Daſhiel von Jowa! Sollte die Legis— 
latur, deren Mitglied dieſer geniale 
[ Menfchenfreund ift, unbedacht genug 


Chicagos 
älteſter, größter 
und 
zuverlä ſſigſter 
Kredit⸗Laden. 
Keine Abzahlun⸗ 
gen verlangt, wäh⸗ 
rend Ihr krauk 
oder außer Arbeit 

jeid. 
— — 


825 Einkauf — 
$2.50- Anzahlung, 
50€ per Rode. 
$50 Einfauf — 
5% Anzahlung, 
1.00 per Wade, 
$100 Einfauf — 
5 Anzahlung, 
1.50 per Wode. 


State, Adams und Dearborn Str. Telephon: Erhange 3. Poftbeftellungen ausgeführt. 


a 

* 
Er 

eo 


E: | Bemerkenswerlher Gardinen-erkau 


Ruffled Muslin-Gardinen, die 75c-Sorte, für 50e das Baar. In der 

Partie befinden ſich die neuen und hübſchen 5-Tuck Gardinen, 

hohlgeſäumte Ruffles; ebenfalls die Lucerne geſtreiften 3350— 
| IinGardinen; regulär 75c, Baar, 50c. 


Nottingham - Spiten-Gardinen, 5 Kiften direft von der Fabrik. Wurden 
als Proben gebrauht— manche etwas befchmußt durch das Hantiren. 


fein, einen fo himmelanjtrebenden Ge- 
danken abzumeifen; jollte daS betref- 
fende Komite dieſe weisheitsvolle, Bill“ 
des Herrn Daſhiel wohl gar unter den 
Tiſch zu werfen ſich bemüßigt finden, 
dann— oh dann werden hoffentlich an— 
derswo ſich Menſchen finden, dieſes 
dem Eheſtande Glück und Segen ver— 
heißende Werk aufzunehmen und zur 
Ausführung zu bringen. Denn wenn 
Herr Daſhiel eine ſolche Schule er— 
ſprießlich für Körper, Geiſt und Seele 
heirathsluſtiger Jungfrauen undJüng— 
linge hält, wenn er glaubt, daß nſere 
„Scheidemühlen“ dank eines ſolchen 
Inſtituts 66 Prozent weniger Arbeit 
zu leiſten haben werden, als bisher: 
warum denn ſollten das nicht auch an— 
dere Leute glauben und ſich dafür be— 
geiſtern? Ich, z. B., fühle mich ganz, 
hingerifjen von dem Gedanten an die | R _ 
Möglichkeit, durch eine folche Heirathe- | NEUER 

Thule endlich der Mifere unverjtande- 

ner Frauen ein Ende machen und ber 


Ein äußerft wichtiges Ereigniß—foldh eine Bargain-Bervegung, wie Chicago 
fie feit Langem nicht gefehen hat. Lefet das Nachftehende: 


Fiberale Kredit: 


Sanitary 
Stahl⸗ 

Couch, 

die allerbeſte, 


n palen. 


Stabl- 
Couches, 
beide Seiten 
au erböben, 
bildet 

volle Größe 
Bett, 


2.95 


Jeder Käufer bon diefer 4-Zimmer Einrihtung am Dienftag und Mitt 
woch hat abfolut frei die Auswahl zwiihen einem Eisfchrant und ei- 
nem feinen Gaivlin-Djen. 


$3 bis $5 Gardinen, per Paar, 2.50. 
$2 bis $3 Gardinen, per Paar, $1. 


Spezaiol⸗ 
Spezlaul⸗ 


Ww y1r 
Derlauf 


2.95 


| Frei! 


Tapeftry Portieren, nur eine bon jeder Sorte, zweifarbige 
Gffefte, tiefe Top Franfe, gute Breite, regulär 73 

$1, das Stüd, ac 
Couc = Bezüge, importirte Tapeftry, 60 Zoll breit, gemacht 
bon Vanatyre & Co., Paris, Frankreich, nad) die: 1 95 
fem Land gejhidt zum kopiren, regulär 2.50, Jo) 
Orientaliſch geſtreifte Tapeſtry, in prächtigen orientaliſchen 
Schattirungen; 50 Zoll breit, auf beiden Seiten 29 

gleich, herabgeſetzt von 42e die Yard auf c 
Muslin geſtreifte Muſter, 40 Zoll breit, anderswo zu 6c 


J Elegantes eiſernes Bett, ſchwer u. u 
4 itari, dolle Größe, unfer beitver- |, e) 


Ertra fhöne eiferne Betten, email» 
RAUS IE, ern nense 0 


lirt in allen Farben, verkauft zu 
ungefähr der Hätfte des Werthes.. 


— — 


10e verfauft, per Yard, 


Eilfoline, jhliht und fancy, 36 Zoll breit, regulär ver: 
fauft für 123c, per Yard, 


— — — * — — —— 


— 


3 * EUER: Br rerge 7 
Br"; Pr Re 


Genterpieces, 3c 
geitempelt, 18 Bol 


atoß, mit oder 

ohne Battenberg C 
Edge, nach Be- 

‚ lieben, zur Hälfte des 

‚ regulären PBreijes, 3. 

 Seftempelte Kragen, 1c 


' Gejtempelte Centerpie- 
 ce3 u. Kragen, reinleis 
nen, nur im 
. Sarben, große { C 
Auswahl feiner 


Muſter, reqgul. 10c, zu 1 


Eiswolle, 4c 


ı && ift die allerbeite im 
port. Eisiwolle, nett in 


Schachteln ver- 
" padt, 8 Ballen Ar 
: in einer Schad)- 
tel, Dienjtag zu weni— 
: ger al3 der Hälfte, 4c. 
Gardinenitangen, Ic 


2,000 Stüd, aber fie 
. gehen fchnell fort. Mef- 


ſing⸗Gardinen⸗ ge 


ftangen, gute 
ſchwere Tubes, 

94 bis 54, herabgejett 
bon 15c auf 9e. 


Shirting, 6c 


Eine gute Qualität 
Shirting Cheviot, ein= 
fah und fanch ge= 


jtreift, zur rich» 6 C 


tigen Zeit für 
die Frübjahrs- 

Näharbeit, billig mar 
firt zu 6c. 


Bercale, 6c 


Die feinen Mufter die- 
fer jehr..fchönen Double 


Fold Percales bc 


merde# Euch ge= 
fallen. Zu haben 
in blau, jchwarz und 
rotb, in fchönen Streis 
fen u. Muſtern, her— 
abgejeßt auf 6c. 


Gingham, Ic 


Ein Drittel Herabje- 
Bung an jeder Yard, Die 


Ihr kauft. Es iſt 
eine prachtbvolle 90 
Qualit. 32=30l. 
Madras Gingham, in 
feinen neuen Muſtern, 
Dienftag nur 9ec. 


Damen-Leibchen 


ür das Frühjahr — 
damenleibchen, Riche⸗— 
lieu gerippt, in weiß 


en 7 
efaßt. Hals u. 

* 1=3 ber= C 
abgejebt, Stüd 7c. 


Groceries 


Bohnen, String, Magpie, per Büchſe, So 
Erbſen, fr. Juni, reg. 13c0, Büchſe, 120 
Bohnen, Wachs, Model, reg. 10c, B. 7o 
Erben, Monarch, Marrowfat, ®. Ile 
Tomatoes, Ohio jolid Pack, Büchſe, 7To 
Tomatoes, Monard), reg. 15, B. 130 
Bohnen, Oxford Lima, reg. 9, ©. 7o 
NM Bineapple, gejchnitten, Southern Beauty, 
reg. 18c Büchje, Dienſtag, 150. 
Suppen, Red Letter, Epfom’s oder Ans 
derjon’s, reg. 9c Pürhje, Ge. 
Suppen, Armour’s White Label, 3:Pfd. 
Büchje, reg. 150 Büchfe, 106. 
Gelery Broth, reg: 10c Padet, für Ge, 
Salmon, Booth’s Blaf Diamond, regul. 
18c Büchje, reduzirt zu 15e. 
Salad Drejjing, Yacht Club, zu 19e. 
Chotolade, Rodiwood's gemahlener, 20c 
Shuh⸗Wichſe, Birby's Satinola, große 
a * 15c Blafehe, zu 10c., 
ohitur, Wetmor’s Dandy Combination, 


zegul. 15c Slafche, 10c. 


fratt, Yurnett'S Griraft, große Ylas 
fe, ‚reg. 2.75, zu 1.90. e 
Hal, Hamburger, reg. 18, Büdje, 150 


Molaiies Taffy 
Molafjes Taffy, die gefun: 


defte Zuderwaa= 1 0c 


te, die gemacht 
wird, regulär 
15c, Dienftag, 


Molafjes Chips 


Chofolade 
fafjes Chips, — 


ſpez. Dienſtag, 20c 


per Pfund zu nur 20e. 


Reguläre mit 
überzogene Mo= 


Tiſche zu 656 


Tiſche, von ſolidem Golden 
Oak, 243öll. Platte, ſchwe— 


rer Rand, fanch 65c 


geſchnitzte Beis 

ne, geräumiges 

Shelf unten, jehr ftarf, — 

Dienftag, zu 65c. 
Goucheß, 2.65 


Sanitary Coucdes, ganz 
Stahl Angle Eifen Geftell, 
verbefjerte 
National 

Sprungfe⸗ . 

dern, oil Supports, als 
Couch) oder Bett verftellbar, 
4.95:Werth, 2.65. 


Küchen⸗Tiſche 


Küchentiſch, finiſhſed Weiß⸗ 
holz Platte, ſchwere Hard— 


Maple Baſe, — 

gut ausgeſtattet, C 
breiter Rand, 

fehr ftart gemacht, jpeziell 
marfirt für diejen Verkauf 
zu 85c. 


35c Bilder, 23c 


Gine große Auswahl belieb- 
ter Sujets, fancy Köpfe u. 


Uprights, in 3: 23e 


Ply Veneer 
Rahmen, aus— 

geſtattet in ſchwarz, hübſch 
veryiert, Größe 9 b. 12, re— 
gulaͤr 35c, zu 230. 


2.65 Go⸗Cart, 1. 95 


Sehr ſtark und dauerhaft, ge— 
macht, die bequemſten Folding 


Go-Carts, Veneer Sitß und 
Running Gear, 
finiſhed in grü— 
Rubber Tire, Stahl-Räder — 
berabgeiegt ‚bei dieſem Verkauf 


Rücken, Stahl 95 
ner Emaille — 
von 2.65 auf 1.95. 


Nainjoof überzogene, mit 
Gummi gefütterte TDreß: 
Shields, Größen 3 

und 4, wurden ver— C 
fauft bis zu 120.— 

Dienftag offeriren mir fie 
zum reduzirten Preis v. Z0 


Seife, 
Seife, 
Seife, 
Seife, 
Seife, 


Pfd. 100. 


Reis, fancy Head Karolina, 
Reis, fchöner Karolina Head, 
Pflaumen, fancy California 
ra, reg. 8c Pfd., Sc. 

Columbia Laundry, 
German Mottled, reg. 4e, zu Ze 
Crescent Floating, reg. 5c, 3}e 
Smifts MWool, regulär 44, 3}e 
Sea Yoam, reg. 10c Stüd, 5e 
Maihing Powder, Snow White, 14c., 
Seife, Mascot, regulär Ic Stüd, Ze 
Eeife, Wrigley’s Scouring, reg. 4c, 3e 
Banner Sauger, reg. 10c Büchje, zu Te 
Malta Vita Breaffaft Food, Padet, Le 
Mother’3 Dats, reg. 9c Padet, zu Se 
Vitos, Pillsbury’s, reg. 14c Padet, Ile 
Vigor: OD Bealfaft yood, per Padet, Se 
Grape Nuts, reg. 13c, Padet 1Oc, 
Poftum=Cereal, große, reg. 226, zu 19e 
Aunt Jemima Wheat Flakes, reg. 12c, 


Taſchentücher 5c 


Gemaht um für 10c 
berfauft zu werden, 


aber Ihr be— 50 


kommt ſie für 

die Hälfte. Es 

ſind beſtickte, farbig ge— 
ränderte, fein hohlge— 
ſäumte Damentaſchen— 
tücher, 5c. 


Taſchentücher, 2e 


Zu weniger als den Fa⸗ 
brikkoſten, Damen⸗Ta⸗ 


ſchentücher, glat⸗ 2 c 


te, feine Belfaſt 

Cambrics; auch 
Kinder⸗Taſchen⸗ 
mit fanch ge= 


fanch 
tücher 
dDrudten Border, ©t. 2c. 


Schrupp-Lappen, 4c 


Unfere beite Qualität 
Te Schrupplappen, ex 
tra fchter, volle 
Größe, _ jpeziell C 
herabgejeßt für 
Dienftag,” per CStüd 
nur &c, 


Damenhoſen 


Geſtrickte Umbrella Da— 
menhoſen, feines Lisle 


Thread, fein 390 


ewebt oder 
Swiß ge— 
rippt, oben mit Zug— 
—— unten ſpitzenbe⸗ 
etzt, grobe Flaps, gut 
haltend, herabgeſetzt v. 
50c auf 396. 


Waift Sets, 17c 


E3 jind Imitation Tür- 
fi3 od. Opal Shirttvatit 


Sets, 4 Na= l 7 
C 


deln, feine 
Gold Mount⸗ 

regulär verkauft 
17c. 


ings, 
für 25c, zu 


Uhren für Knaben 


Genaue und zuverläſſi— 
ge Zeitmeſſer. Nickel— 
Uhren für 
Knaben, mı= 50 
tes Americ. 


Werk, T7öc Wih., zu 556 


Wäſchekörbe, 23c 


Aus import. Weiden⸗ 
holz, ſchön weiß, brai— 


ded Top, Ic 


mittlere 

Größe, 

ftarf gemacht, berabge= 
est für Dienftag von 
Oc bis nur 238e. 


Ungebleichter Muslin — 


yardbreit, 
——— etzt 


a a al a er da Se 
Bacon, Armour’3 Star, reg. © 
19c, per Pfund 16€ 


reg. Ic, 7e 
50. 
Santa Cla— 


Stück, 320 


ſpeziell Dienſtag, 50. 


Catſup, Monarch, Pint-Flaſche, zu 150 
Catſup, Booth's Tomato, 26c-Fl., 100 
Catſup, Columbia, 18-Unz., 20c⸗Fl. 150 


Samen, Knollen etc. 


en, ftarfe Hybrid, 30 Arten, jede, 15e 
D e —* ſtarte, ſpez, das Stück, 180 
Flia Wurzeln, großeKlumpen, jed. 120 
inger, pulv., 15-Pfd. Eimer 350 
— 100 Pfund, 2.25; 25 

., 95e; 10 Pfp., #öc. 
fee und Blumen-Samen, bollftän- 
5 Sortiment, Padete, Dub., 106; 


"Stüd le. 
nonfndies, 


rons, 


— Eine 


p' m 
"Beionbere Sehensrwürbigteit: 


mit Glape‘, 


au 


ftarfe, 4 Arten, jede 306 
ballen, ftarke, große, d. Stüd, 25e 
gl. Borw’d, 3 Fuß, jeder 500 

a weiße und toja, daS 


Sehenswürbigfeit. — Das 
um goldenen Horn“ hält 
ten Publiku 


Rofen, ftarfe, Hletternde, 5 %., jede 30e . 

Lilac Büjche, ehr jpeziell, das Stüd 19e 

Eyringa (Mod Orange), das Stüd 250 

——— und Fruchtbäume, große Aus—⸗ 
wahl. 


Raſen-Grasſamen, fein gemiſcht, Pfd. 150 
Sweet Peas, feinſte gemiſchte, Unze., So 
VNaſturtium, Zwerg od. kleine, Unze., L00 


Peony Wurzeln, roth, weiß, roͤſa, das 


ſich 
em⸗ 
tor: Wie, 


Stüf 12e 
Dlutende Herzen, gr. Wurzeln, jede 1Oe 
Tuberofen Knollen, 
Gladioli Knollen, feinfte gem., Dh. 20e 
Named Eannas, DE. Arten, das Stüd Se 


breißig 


werg Prl, Dh. 200 


— Bon ber GSchmiere. -- Schau: 
fpieler:. Herr Direktor, ich bitte um 
dreißig Pfennige Vorfhuß! — Diret- 

Big Pfennige — Menich, 
‚wollen Se nad) Monaco?! 


Sein umſchrieben 
ih M nd : vor er Krane 


Veredlung minderwerthiger Masculina 
zmed3 Cheftand dienlich jein zu fün- 
nen. 9a, mir ift, al3 müßte ich felbit 
eine jolhe Anftalt gründen. Die Plä- 
ne dazu hätte ıch jchon bereit — und 
Geld? Geld ift fein Gegenftand! Er- 
lauben Sie „ütigft, Ihnen gleich Hier 
meine Pläne vorlegen zu dürfen .... 

Man nehme (diefer Anfang ijt einem 
Kochbuch entlehnt) zuerjt ein Grund: 
ftücd, ‚achte darauf, daß e3 anmuthend 
gelegen und auch groß genug ift für 
mindeſtens zwei Paläſte, für Parkan— 
lagen, einen künſtlichen See, Spiel— 
plätze, verſchlungene Wege unter ſchat— 
tenreichen Bäumen, verſteckte Lauben, 
uſw. Das Ganze iſt darauf berechnet, 
zur Freude der Gatten in spe d'. Le- 
benäluft, ven Schönheit3= und Bequem: 
lichfeitsfinn der Studentinnen bejtens 
zu erhalten. — Die Spielpläe find 
nad wohlermogenem Plan ausfchließ- 
ih der Erholung von allzu jchmwerer 
Heirathögedanfenarbeit beitimmt und 
follen zugleich dem hierzulande befon- 
ders nöthigen „Sichseinandersfinden“ 
Vorſchub leiſten. Die ſchattigen, ver— 
ſchlungenen Wege wären nach meinem 
Plan jedoch nur von ſolchen Jungfrau— 
en und Jünglingen zu betreten. welche 
paarweiſe, geſenkten Hauptes in ſeliger 
Beklommenheit einſam nebeneinander 
dahinwandeln möchten. Die verſteckten 
ſtillen Lauben, „wo das Spröde mit 
dem Weichen ſich vereint zu gutem 
Zeichen“, können ſelbſtverſtändlich nur 
einzelnen Paaren zugänglich ſein, und 
zwar nur ſolchen, welche die vom Di— 
rektor der Anſtalt ausgeſtellten Reife— 
zeugniſſe einander vorlegen können — 
ohne zu erröthen. 

Sie ſehen: es iſt alles wohlbedacht — 
bis .auf den Lehrplan. Mit folchem 
Lehrplan aber ift e3 eine eigene Sache: 
erft in derPraris zeigt fich’3,was er ilt. 
Da einer Heirathsichule von Hrn. Da= 
Thiel die Aufgabe geftellt wird, Kür - 
per, Geift und Geele für einen 
glücklichen Eheftand zugubereiten, fo 
zerfiele natürlich auch der Xehrplan in 
drei Theile, und es dürfte por allem der 
förperliche Erziehungstheil dazu bdie- 
nen, dem Schüler Augen und Ohren zu 
öffnen und ihn gefügig zu machen. Der 
Schüler müßte fehen und begreifen ler- 
nen, daß ein Hut von geftern heute 
nicht mehr modern tft; er müßte hören 
und berjtehen lernen, zu thun, was 
Rechtens ift, wenn die in Ausficht ge- 
nommene Gattin etwa fagte: „sch habe 
abjolut nicht anzuziehen!“ Ueber: 
haupt dürfte befagter Erziehungstheil 
dazu bejtimmt fein, alle fünf Sinne zu 
„drillen“. Dder ift eine moderne Ehe 
etwa al3 eine glüdliche Ehe denkbar, 
wenn der fochende Ehemann morgen) 
nicht merkt, daß er dasSteaf verbrennt 
und mittags nicht riecht, daß ihm die 
Suppe überläuft?mwenn er gefühllos ei: 
nem Ohnmadtsanfall zufieht, oder ge= 
Ihmadlos genug tft, nicht alle vier Wo- 
chen die Möbel feiner Wohnung um— 
ftellen zu wollen? Wäre ein folcher 
Menich, möchte ich fragen, überhaupt 
für einen glüdlichen Eheitand tauglich? 
Ihn tauglich zu machen, ijt Aufgabe 
der Schule, ;ewiß; aber dann ift aud) 
der wiederholt erwähnte förperliche Er=- 
ziehungstheil als der mwichtigfte Theil 
des Ganzen zu betradhten. Angebracht 
dürfte e8 auch fein, daß jeder che: 
ftandsfandidat fich einer ärztlichen 
Prüfung unterziehe, und follte es fich 
beraugftellen, daß er auf’3 Wort weder 
[pringen noch laufen, weder Rüden 
noch Knie beugen fann, dann hätte 
man ihn fraglos erft dem Heirathshoſ⸗ 
pital zu übermeifen, wo Bejen und 
Wafchlappen hantirt werden, oder aber 
ihn gänzlich über Bord zu werfen, und 
den Tod eines alten Junggefellen fter- 
ben zu laffen. 

Nach ſolchen Vorbereitungen zu ei- 
nem glüdlichen Eheftand wäre der Re- 
frut — falla er nicht länaft defertirt 
ift — fertig für die zweite Abtheilung: 
der Erziehung des Geifte. „Geh’ der 
Laby zart entgegen und vergiß bie 
Bonbonniere nicht!“ ift hier der Erzie- 
hung Grundgedanfe. Das Weitere be- 
darf feiner Erklärung. — In der brit- 
ten Klaffe, mo endlich auch die liebe 
Seele erzogen werben joll, müßte bafür 
gejorgt werben, daß der Gtubent fi 
in völliger Selbftlofigfeit verliert; daß 
er ala Gatte ftolz ift, wenn feine befjere 
Hälfte Präfiventin aller Damentlul 
der Stadt wird, mit Vergnügen bie 
Rolle der Hausfrau fpielt und nicht 
murrt, wenn er abgeriffene Knöpfe 
felbft annähen muß. Kann er ed nicht, 
nun, fo muß er e3 eben lernen. 


Zum 
Lernen ift bi —— t ihn 
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unmer volllländig möbliri für $ 


Fredit:Bedingungen, S5 den Monat. 


“a 
a 
‘ * 


Ihr erhaltet dieſe lange Liſte von Gegenſtänden, oder wir tauſchen irgendwelche um gegen andere von gleichem Werth. 


Varlor⸗Einrichtung. 


Feines 
ter Mahagoni 


nette 


Zimmer-Größe Rug 
wendbar 


feine 
tat. 


Solid Tal Ceniertiich 
Be Platte, 


feiner 
Paar 
nen, volle Länge, breit u. 
‚ Buttonbole ftitched | 


Ein 


ſchön 


Ränder. | 
Ein ihönes Bild, in Gold- | 
rahmen, j 
ment dvondaritellungen. ! 


Drejiers, pradtvoll polirtes Bol 
den Eichen, aroßer 

geſchliffener Spie— 

gel, zu 


Parlor 


in bochfein 


Ehzimmer-Einrichtung. 
Grtenfion Tiſch, ſchweres 
ſolid Oal, nett und 
ſtark gemacht. 


Parlor Suit, polir 
Finiſh, — 
import. Ueberzüge. 


⸗ © non 
h ‚ | Qier 
Dualis | 


Eßzimmerſtühle, fo- 
lid Daf, mit Robriigen 
und boben geichnigten 
Lebnen. 


neue 
dauerbafte 


gro⸗ | 
wetter Tiſch, 
Poliſh Finiſh. 


Spitzen-Gardi— 


Großer netter Schaufel- 
ftubl, bobe NRüdlchne u. 
hohe Seitenlehnen. 

Ein großes bübſch einge— 
rahmtes Bild, paſſend 


Affort | q Du 
für das Ehzimmer. 


reines 


Suit? — 


po: 


lirtem Mahagn: 
ny Finiſh 
Verkaufspreis 


NET 
VV 


NK 


N R > — 

RT N) 
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Go:Cart Special — Nubber Tires, 
Attachment, Patentbremſe u. emails w 
lirte Gears, Ihr ſpart 4der 0:0) 
wöhnlichen Koſten, nur 


De N 


Sleepen 


95 


Daſhiel auch dieſe Aufgabe einer per— 
fekten Heirathsſchule bedacht hat, iſt 
mir nicht bekannt. 

Die „Damenabtheilung“ geplanter 
Schule bietet ntürlich weniger Schwie— 


rigkeiten. Die jungen Damen ſind, wie 


allbekannt, den Männern über, haben 
niemals „Kinderſchuhe“ getragen und 
antworten auf die Frage: „Was iſt 
Liebe?“ kurzweg: „Geld! Viel Geld!“ 
Wozu da noch beſonderer Unterricht? 
Die Amerikanerin ſpielt ohnedem la— 
chend mit Szepter und Kronen und 
unter allen weiblichen Weſen des Aus— 
landes — fo las ich eben — "none 
can excel the American Girl in 


beauty, refinement, style or inte- | 
grity. She is the living expression | 


of Twentieth 
ment and culture!” 
mehr? 
Vorträge — “for women only!” Und 


Century enlight- 
Was will man 


fochen und nähen und ftriden? Ah bab, 


Ich 


dafür hat man andere Leute... 


glaube, ich lafle die weibliche Abthei= | 


lung meiner Heirathsfchule ganz fort 
und jehe mich vorläufig nur noch nad) 
einem paflenden Lehrperfonal um. Ei- 


nen Direktor hätte ich jchon: einen als | 
ten liebenswürdigen Pfarrer mit fieben | 


unverbeiratheten Töchtern. Herr Da= 


Thiel jegt dem Direktor ein Jahresge- | 


halt von 2000 Dollars aus, und ich 
denfe, dafür thut’3 mein Pfarrer aud). 
Geine Gattin fönnte der 
Abtheilung nein, das geht nicht! 
Für diefe Abtheilung muß ich dieXlub- 
dame haben, welche vor einiger Zeit er= 
Härte, daß alle Kreatur in der Ent- 
mwidelung begriffen fei und die Fori- 
pflanzung der Menfchheit fpäterhin in 
anderer Weife, ala der biäher üblichen 
bor fich ‚gehen werde. Leider habe ich 
bie Mdreffe jener Dame verloren. Wer 
hilft mir nun? MmGramm. 


— æ— ·¶ — — — 


Kleine Erkältungen“. Tauſende von Leben 

werden jährlich geopfert. Dr. Woods Norwahy 

Pine Shrup beilt kleine Erlältungen, heilt 

ſtarle Erlältungen bis zur Grenze der Schwind— 

ſuch:. momifr 
— 


Zur amtlichen Todeserklärung des 
Ingenieurs und Luftſchiffers 
Salomon Auguſt Andree. 


Von Anna Sußmann-Ludwig, Hamburg. | 


Wenige Wochen erſt waren nach dem 
am 11. Juli 1897 erfolgten Aufſtieg 
desLuftſchiffers Salomon Auguſt An— 
dree verfloſſen, als wir, eine Vergnü— 
gungsgeſellſchaft von über 200 Perſo— 
nen, mit der Auguſta Viktoria der 
Hamburg-Amerifa-Linie auf Spih- 
bergen landeten. Hierher in ba3 von 
Bernt Berntfen, dem ehemaligen brei= 
zehnten Matrofen der „ıyram“, geleite- 
te Advent3hotel, hatten Kapitän Sper- 
brup, der dem Aufitieg Andre von 


‚berDäneninfel in * ae — * 
ewohnt haite, und einige andere die 
— iſchen Re ten über Gon ‚für einige 1 hute 


Sie bedarf faum noch der | 


weiblichen | 


9,75 


Nug-PBreije, die Erjparnif; bedeuten. 


72:jölige Moquette Nugs, ein Rug vong 
wunderbarer Dauerhaftigfen, . > 


jegt nur 


6X Moravian Rugs — beide Seiten 
mit prechtvollem Mufter, 3.3 


9x12 Perſian Rugs, 
wendbare Muſter — 
zu 


— echte Farben, 4 75 
* 


I 
| 
I 
| 
| 
| Zwei feine Kiffen, fchwes | 
| 
| 


Schlafzimmer-Cinrichtung. 

Eifernes Bett, dolle Grö— 
be, fhwer und bon fchö- 
nem Entwurf. 

Ein Naar feine doppelte 
Sprinas. 


Ein ſehr ſchöner 
gemacht von e 
befannteiten 
ten der Welt; 
Gußeiſentheile 
tirt für 

Com: feit und 

lendes Baden 

den. 


Eine Matrage, Union 
Made. 

Ein großer dopp. 
forter. 


res Tiding. fin a 
„ie > —— 
Solid Oat Stuhl, Rohr⸗Ein Rüchentiſch. 

fig. macht, jehwer ı 
Großer netter Dreifer, — | 

Ihöner aefchliff. Spiegel | "7e 
Großer fhöner Rug. 


le, ichönes 
Daf Finifb. 


VParlor S 
gepolſtert 
hochfeinem 
portirtem 
* Ipur, nur 


9x12 Rabe Rugs — ertrra 


7.5x10.6 Kafbmir Rugs 
Gewebe — alles orientalifche 
Mufter — zu 

7.6x10.6 Tapeſtry Bruſſels 
feſt und dauerhaft — ein 
großes Aſſortiment 


9x12 Bruſſels Rugs — ohne Miter Saum, ſehr fein — nur 


| Hier in der majeftätifchen Weltabge- 
Ichiedenheit des nur zu furzer Som= 


getaucht wird, dann treibt er in ra= 
ſchem Tyluge in der gemwünfchten Rich- 


merblüthe erwachten Eiögebietes, def | tung und ift bereits gegen 3 Uhr am 


jen flare, durchfichtige Quft in unge- 
meſſenen Fernen ſcharfabgegrenzte 
Gletſcherköpfe und bläulich gruͤn glän— 
zende Firne zeigte und in deſſen tief— 
dunklen Meereswogen ſich die phanta— 
ſtiſchen Formen ſchimmernder Eis— 
berge ſpiegelten, hier, wo zur Zeit der 
Mitternachtsſonne die laſtendeſchwere 
der neun Monate währenden Dämme— 
rung noch drückender, noch feindlicher 
ſich den Sinnen vorſtellt, hier wirkte 
die ganze Kühnheit des Unternehmens 
rung noch nachdrückender als irgendwo 
anders. —Wenn irgend etwas den 
Bann dieſer Szenerie, die ich zwei 
Jahre vorher zum erſtenmal erſchaut, 
noch mächtiger, noch intenſiver zu ge— 
ſtalten vermochte, ſo war es der Be— 
richt über dies weltgeſchichtliche Ereig— 
niß, auf deſſen glücklichen Ausgang ſo 
mancher der ernſten, die Schwierigkei— 
ten und endloſen Gefahren der Expedi— 
tion ſich klar und deutlich vergegen— 
wärtigenden Männer ſchon damals 
kaum hoffte. 

Ein köſtlicher, heller klarer Sonntag 
war es, an dem ſich Vormittags um 
; 11 Uhr an Bord der im Smeerenberg- 
ſund ankernden „Svenkſund“ geſchäf— 
tigeLebendigkeit zeigte. Das große Ru— 
derboot, die kleinen Dampfbarkaſſen 
eilen vom Bord zu Land. Schlepplei— 
nen werden ausgelegt, in Pikehouſe ei— 

nige Verſuchsballons gefüllt und auf— 
gelaſſen. Da dieſe die gewünſchte Rich— 
tung nehmen, werden ſofort die letzten 
Vorbereitungen für den ſeit demJahre 
1895 geplanten Aufſtieg in Angriff 
genommen. 

Krachend ſtürzen während der Ar— 
beit die gelöſten Seile der vorderen 
Ballonhallenwand nach außen, Bal— 
laſtſäcke ſchweben nach oben. Ein lei— 
ſes Girren dringt aus den Tauben— 
bauern. Unter dem blaugelben Hei— 
mathswimpel flattert die Glücksſpende 

der ſchwediſchen Frauen mit dem 
blauen Anker auf weißem Feld. 
| Kurz vor 23 Uhr ift alles reifefer- 
| tig. Andree, der jchon bei feinen erjten 
! Bolarerpeditionen im ‘ahre 1882-83 
| den Plan, einen biß zu einem gemwiljen 
Grade Ientbaren Ballon zu bauen, ge- 
| faßt hatte, fchaut, von ernitem, freudi- 
| gem Mutbe und ftarfen Hoffnungen 
erfüllt, noch einmal überall nad dem 
Rechten. Dann ein fräftiger Hände- 
drud allen Zurücdbleibenden und als 
letter befteigt er die Gonbel. 

„Hilfen hiemme til Sperige!” (Ei- 
nen Gruß zu Haufe an Schweben!) 
tönt fein Abſchiedswort. 

Der Ballon fteigt rafh. Ein füdöft: 
licher, aus dem Sundb fommender 
MWindftoß drüdt ihn ‚einmal: für 
furze Zeit fo tief-bernieber, ‘daß bie 

ins Waffer 
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nördlichen Horizont verfchwunden. 

Seit jenem Wugenblide find feine 
glaubwürdigen Nachrichten von den 
drei fühnen Quftfchiffern mehr einge- 
troffen. 

Nur eine Taube fand, wie gewiffen- 
bafte fpätere Unterfuchungen ergaben, 
den Weg zu einem norswveqiichen Fang— 
Thiff. Alle anderen Meldungen ermwie- 
fen fich ala beabfichtigte oder unbeab- 
ſichtigte Täuſchungen. Selbſt das An— 
treiben verſchiedene Bojen an der 
Küfte des König Karl3-Tandes oder 


bei Y3land, infolge deren ſich verſchie- 
dene Hilf3-Erpeditionen auf die völlig | 
Suche nad | 


ergebnißlo3 verlaufende 
Andree machten, läßt nicht einmal 
ganz bejtimmte Vermuthungen über 
Richtung und ferneren Weg des Bal- 
lon3, gejchmeige denn über dad Schid- 
ſal ſeiner Inſaſſen zu. 

Der letzte Akt dieſes Dramas ſchließt 


mit der, von dem in Schweden lebenden 


Bruder nun veranlaßten amtlichen 
Todes- und Verſchollenerklärung. 
Nur in Grenna, dem kleinen Städt— 
chen, harrt die alte Mutter auf den ge— 
liebten Sohn, dem ſie im Oktober 
1854 das Leben gab. Sie kann und 
will nicht glauben, daß es die letzten 
Grüße des Sohnes geweſen ſind, jene: 
„Hilſe hjemme til Sverige!“ 
— — 


Zur Naturgeſchichte des engliſchen 
Genies. 


Man ſchreibt aus London: Bis die 
von den Architekten Seddon und Lamb 
entworfene, zur Annahme der Gebeine 
großer Briten beſtimmte Walhalla ge— 
baut iſt, muß man ſich, da in der Weſt— 
minſter-Abtei kein Raum für neue 
Grabdenkmäler iſt, wie bisher mit den 
gewöhnlichen Friedhöfen für die Lei— 
chen und mit den öffentlichen Plätzen 
für die Denkmäler zufrieden geben. 


Die von den Herren Seddon undLamb 


entworfene Ruhmeshalle gehört unbe— 
dingt nach London, denn die Reichs— 
hauptſtadi iſt, wie man dem von Ha— 
velock Ellis verfaßten Buch über den 
britiſchen Uebermenſchen 
kann, „das Grab des Genius“. Lon— 
don tödtet die genialen Leute. Auch 
kommen in London keine Genies zur 
Welt, wenigſtens nur ausnahmsweiſe. 
Um die Geburtsſtätte eines genialen 
Menfcen Feitzuftellen, verfährt Have- 
lod Eli3 folgendermaßen: Er erfun- 
digt fi nach dem Drt, mo die Grof- 
eltern de3 von ihm als Genius bezeich- 
neten Menfchen geboren find. Diefen 
Ort nimmt er fozufagen auch ala Ge- 
burtsftätte de3 genialen Enfels an. 
NRach'diefem Verfahren gemeflen, fön- 
nen nur wenige Männer und Frauen 
auf London als ihre wirkliche Ge⸗ 
— —— 


w ö 


Zwei Hartbol; Nüchenitüb- 
Mufter, im 


dauerhaft 7 50 
+ 


Rugs — 8 50 
+. StablRanges 


entnehmen | 


Küden-Einrichtung. 


Kocofen, 
inem der 


Fabrikan— 


ſchwere 
garan— 


Dauerhaftig— 
zufriedenſtel— 


und Ko— 


aui ges 
ınd jtarf. 


uits — 
mit 
im: 


Vi: 


en — ; — 

mm x 2 * — 

— — I Be u EL —— RR 
a EEE NE} — * — — 


DE: 
—— 


Fa 2 


Lan a BE Er 
DE WAL ER . 
—— ER a N 


— 


von hochfeiner Arbeit, 


bobes Wärme Glojet, 23 50 
+.) I ..; 


aan mdelplattirt, ein 
535 —— 
— 


J 


burtsſtätte Anſpruch erheben. Wie eine 
rieſige Vernichtungsanſtalt zieht Lon— 
don alle genialen Menſchen aus den 
drei Königreichen an ſich, zerreibt ſie 
oder macht ſie unfruchtbar; denn die 
wenigen, die übrig bleiben, kommen 
nicht zur Ehe. Der geniale Menſch 
kommt auf dem Lande zur Welt, er 
ſtammt gewöhnlich von Eltern mit 
zahlreichen Kindern ab und iſt nicht 
ſelten das erſte oder das letzte von vie— 
len Sprößlingen. Havelock Ellis 
kommt zu dem Schluß, daß Landgeiſt— 
liche die beſte Ausſicht haben, die Welt 
mit genialen Kindern zu beſchenken: 
und unter den engliſchen Grafſchaften 
ſteht das etwas ſchläfrige Suffolk als 
Geburtsſtätte genialer Männer und 
Frauen obenan. Die gebildeten und 
gut ſituirten Eltern ſind häufiger mit 
| genialen Kindern gejegnet, al3 die hart 
arbeitenden Eltern. Um die Naturge- 
fchichte des englischen Genies zu Tchrei= 
ben, hat HavelodEllis aus dem 30,000 
| Namen enthaltenden, von SmithElder 
| verlegten „Dictionary of National Bi- 
ography“ nach Ausmerzung königlicher 
| und ariftofratifcher Namen 915 Män- 
ner und 55 Frauen ausgewählt und 
al3 Genies bezeichnet. Dapon entfal- 
Ien nicht werfiger al3 223 auf das 19. 
ı Jahrhundert. Die zu bauende Wal- 
halla muß daher fehr geräumig fein. 


J 


— Mildernderlimitand. — Richter: 
„Während alfo der Herr Profefjor in 
die Nebenftube ging, um für Sie ein 
Almofen zu holen, teten Sie die auf 

| dem Tifch Tiegenden merthoollen Bü- 

| her in die Tafche?!” — Angeflagter: 

|:„&3 waren ja ITafchenausgaben, Herr 

| Präfident!“ 

| — Ein kalter Strahl. — „Geltern, 

ı bei dem plößlichen Regen, bot ich einem 
reizenden Badfifch meinen Schirm an, 
die Holde mußte gar nicht, ma3 fie fa- 

| gen Sollte, jentte fortwährend ben Blid 

| verlegen zu Boden.“ — „ll [ag 

| doch, ift Dein Paraplui wirklich fo 
Tchlecht?“ 

— Renommage. — „Neulich Toll. 

Ahnen’ ja auf einem Waldfpaztergang 
ı Khr Banknotenportefeuille geraubt 
worden fein?" — Parvenu: „3a, bat 
| dem Räuber aber nicht? genütt, denn 
| ala er in’3 Portefeuille haute, tft er 
| vor Freude verrüdt geworben.“ 


| 


| Matt und Ihwad, 


Im Frühiahr bemerit Jbr e3 am meiften. Der 
Körper ift voll don Unreinigfeiten, die. fig 
während der Winter-Wionate angefammelt haben 
und die fofort ausgeihieden werden müffen. Der 
fnelfte und fiherite Weg es au thun iſt Ho 
ftetterd MagensBitters zu nebmen. Richts iſt fo 
qut um Frühjahräfieber, allgemeine 
Schlailoiinteit, Unverdanlichteit, © , 
itopfung, Leberleiden, La Grippe, 

ver Malaria- Fieber nud kaltes Fieber zu 

Bir eimpfedlen Eud eine Ylafhe heute 


* 
Es 


füßen. 





